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Politische Takesschau.
Zum Besuch des bulgarischen Königspaares 

in  Berlin .
Die offiziöse „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  

sagt in einem Begrüßungsartikel zu dem Be­
such des bulgarischen Königspaares am Ber­
liner Hofe u. a.: I n  einer nahezu 25 jährigen 
Regierung hat König Ferdinand die Stellung 
Bulgariens in Europa zusehends gehoben 
und gefestigt. M it  eindringendem Verständ­
nis für die tüchtigen Eigenschaften des bul­
garischen Volkes hat er den Grund gelegt zu 
einer wirtschaftlichen Blüte, die dem seiner 
Leitung anvertrauten Lande eine glückliche 
Zukunft verspricht.. . .  Es ist das besondere 
Verdienst König Ferdinands, daß er große 
Erfolge für Bulgarien zu erringen verstanden 
hat, ohne die Sicherheit seines Landes oder 
den Frieden Europas zu gefährden. Seiner 
klugen Führung, die auch unter den schwierig­
sten Verhältnissen nicht versagt hat, verdankt 
das bulgarische Volk eine ruhige Entwicklung 

fortschreitender, von politischen 
Leidenschaften nicht gestörter Arbeit. Auf 
dem Vertrauen, das der König in dieser Be- 

genießt, beruhen die Sympathien, die 
er sich auch in Deutschland erworben hat, und 
die Hoffnungen auf fortdauernd freundliche 
-Beziehungen zwischen Bulgarien und dem 
deutschen Reiche.

Der König von Bulgarien wird, dem 
„B . T ."  zufolge, an seinen offiziellen Besuch 
einen kurzen Jnkognitoaufenthalt anschließen. 
Der offizielle Teil des Berliner Programms 
wird sich in Potsdam abspielen; da aber 
König Ferdinand das moderne Berlin selbst 
kennen lernen und als eifriger Naturforscher 
die wissenschaftlichen Institute und den Zoolo­
gischen Garten eingehend besichtigen w ill, wird 
er noch einige Tage inkognito hier ver­
weilen.
Erkrankung des Abgeordnetenhauspräfidenten 

Freiherr» von Erffa.
Der Präsident des preußischen Abgeordne­

tenhauses D r. F rhr. von Erfsa hat am vergan­
genen Sonnabend, wie W olffs Bureau meldet, 
einen leichten Schlagansall e rlitten  und lieg t 
auf Schloß Wernburg darnieder. Lebens­
gefahr besteht nicht. Der Präsident w ird  fü r 
den kurzen Rest der Session durch die beiden 
Vizepräsidenten vertreten werden, da fü r die 
zwei Tage eine Reise nach B e rlin  sich nicht ver­
lohnen dürfte. Das Befinden des Erkrankten 
ist verhältnismäßig gut. — Ferner w ird  der 
„Nationa lztg." aus Pößneck telegraphiert: Im  
Befinden des erkrankten Präsidenten des Ab­
geordnetenhauses von E rffa , ist zwar eine 
leichte Besserung eingetreten, doch g il t  die 
Lage im  Hinblick auf das A lte r des Erkrankten 
imm erhin a ls ernst, was auch schon daraus her­
vorgeht, daß die engeren Verwandten des 
Fveiherrn auf das Schloß drahtlich berufen 
sind. Der Abgeordnetenhaussitzung am F re i­
tag w ird  Vizepräsident D r. Krause präsidieren. 
F rh r. von E rffa  steht im  68. Lebensjahre, er 
gehört dem Abgeordnetenhause seit 1885 als 
Vertreter des Wahlkreises Schleusingen-Zie- 
genrück an.

Die konservative Organisation im Westen.
Eine neue konservative Vereinigung, die 

n e u n t e  i m  W e s t e n ,  hat sich' in Düsse l ­
d o r f  gebildet. Die Versammlung, die Re- 
gierungs- und Medizinalrat Dr. Bornträger 
leitete, war von etwa 40 Herren besucht, die 
größtenteils ihren B e itritt erklärten. Die 
Satzungen geben im allgemeinen den konser­
vativen Parteigedanken wider, und man hat 
eingefügt, daß man einem gesunden F o rt­
schritt nicht abhold sei. Durch eine ausge­
dehnte Werbetätigkeit, namentlich im M itte l­
stand, hofft die Vereinigung, bald neue M it ­
glieder zu gewinnen.

Freiherr Heyl zu Herrnsheim.
Die „Frankfurter Zeitung" hatte behauptet, 

der nationalllberale Reichstagsabgeordnete 
Freiherr Heyl zu Herrnsheim habe gehofft,

durch den Berliner Delegiertentag wieder 
Aufnahme in der nationalliberaien Neichstags- 
fraktion zu finden. Freiherr Heyi zu Herrns­
heim hat dem Blatte mitgeteilt, daß seine 
Behauptung den Tatsachen widerspreche, da 
die Gründe, die ihn seinerzeit zum Austritte 
aus der Reichstagsfraktion veranlaßten, noch 
fortbeständen, und er deshalb weder direkte 
noch indirekte Schritte im Sinne der erwähn­
ten Behauptung getan habe.

Der vornehme und liebenswürdige
Herr Scheidemann.

Genosse Scheidemann hat einem anderen 
Genossen, der ihm nahelegte, ein bürgerliches 
B la tt wegen einer scharfen Kritik an seiner 
bekannten Reichstagsrede gerichtlich zu be­
langen, geantwortet, er tue das grundsätzlich 
nicht; er tröste sich in dem Bewußtsein, daß 
man ihn als gebildeten, höflichen, liebens­
würdigen, niemals schimpfenden Menschen 
kenne, und daß seine Rede anständig und 
vornehm vom ersten bis zum letzten Satze 
gewesen sei. — Wenn Herr Scheidemann ge­
bildet, höflich, liebenswürdig, anständig und 
vornehm ist, dann kann man sich einen Be­
griff davon machen, wie Genossen aussehe», 
denen diese schönen Eigenschaften des Herrn 
Scheidemann fehlen.

Kaiser Franz Josef
nahm am Donnerstag nach zweijähriger 
Pause bei vorzüglichster Gesundheit an der 
Fronleichnamsfeierlichkeit teil. Der Kaiser be­
gab sich, von einer vieltausendköpfigen Menge 
jubelnd begrüßt, aus der Hofburg zu dem 
vor der Michaelerkirche errichteten A ltar, wo 
der feierliche Prozessionsziig, voran sämtliche 
Erzherzöge, vorüberzog. Nach der kirchlichen 
Feier defilierten die ausgerückten Truppen vor 
dem Kaiser.

Die Wahlunruhen in Belgien.
Am Mittwoch Abend erfolgte aus dem 

V r . ü s s e l e r  Boulevard ein Zusammenstoß 
zwischen Manifestanten und Gendarmerie, die 
m it Steinen beworfen und deshalb Salven ab­
gab. Mehrere Personen wurden verwundet. 
—  Im  ganzen ist der M ittwoch Abend in  B e l­
gien ruhig verlaufen, wenn man von den lä r ­
menden Manifestationen in  B r ü s s e l ,  über 
die bereits berichtet wurde, absieht. N ur in  
L ü t t  ich sollen einige Manifestanten d ie ' 
Fenster einer Kirche eingeworfen haben. I n  
B r ü s s e l  hat die Polizei etwa 15 Verhaftun­
gen vorgenommen, und es sollen bei den Zu­
sammenstößen m it der Gendarmerie und P o li­
zei vier Personen verwundet worden sein. Zn 
L a  L o u v i e ö r e  >und J o l i m o n t  versuch­
ten die Vertreter des sozialistischen Parte ivo r­
standes zur Wiederaufnahme der A rbe it zu be­
wogen. Sie hatten jedoch keinen E rfo lg  und 
wurden von einem T e il der Versammelten 
ausgepsiffen. —  Während im Kohlenbecken 
von C h a r l e r o y  eine Abnahme des Aus­
standes zu verzeichnen ist, w ird  aus L i i t t i c h  
eine weitere Ausdehnung gemeldet. B is  jetzt 
herrscht dort aber Ruhe.

Im  französischen Senat
wurde am Donnerstag die I n t e r p e l l a ­
t i o n  betreffend die g e s e t z l i c h e  O r g a ­
n i s i e r u n g  d e r  n a t i o n a l e n  V e r ­
t e i d i g u n g ,  insbesondere die Frage der 
Regierungsweise in  Frankreich während eines 
Krieges verhandelt. D ie Konstitution von 
1875 regelt diesen speziellen Punkt nicht. 
Kriegsminister M i l l e r a n d  erwiderte auf 
die In te rpe lla tion , es seien eine Reihe von 
Projekten seit längerer Z e it in  Vorbereitung, 
um diese Frage zu regeln. D ie gegenwärtige 
Regierung werde nichts versäumen, um allen 
künftigen Notwendigkeiten zu begegnen, und 
werde ihrer P flich t vollkommen genügen, fü r 
den Fall, daß unglücklicher Weise ein Krieg 
ausbrechen sollte. Es sei möglich, Einzelheiten 
dieser Projekte anzugeben, aber alles werde 
dem einen Gedanken untergeordnet werden, 
Frankreich den Sieg um jeden P re is und m ir 
allen M it te ln  sicher zu stellen. Deshalb werde

der militärischen A u to ritä t volle und unein­
geschränkte Fre ihe it eingeräumt werden und 
jede andere Erregung werde demgegenüber 
verschwinden. (Lebhafter Be ifa ll.) D ie D is ­
kussion wurde alsdann geschlossen und eine Ta­
gesordnung angenommen, durch die die E rklä­
rungen des M in isters gutgeheißen werden.

Die zweijährige Dienstzeit für die Kavallerie 
in Frankreich.

I n  Frankreich ist von allen Seiten fest­
gestellt worden, daß die zweijährige Dienstzeit 
für die berittenen Waffen nicht ausreicht. 
Nicht nur die Leute sind mangelhaft ausge­
bildet, sondern auch die Rittigkeit und die 
Leistungsfähigkeit der Pferde ist sehr zurück­
gegangen. Der „M a ttn "  meldet nun, daß 
ein Gesetz eingebracht werden soll, wodurch 
für die Kavallerie und Artillerie die drei­
jährige Dienstzeit wieder eingeführt werden 
soll. Und zwar besteht die Absicht, eine 
Prämie von 800 Franken als Lockmittel für 
die Dreijährig-Freiwilligen auszusetzen. M an 
sieht daraus, daß es nicht eine A rt Nück- 
ständigkeit unserer Heeresverwaltung ist, wenn 
sie auf einer dreijährigen Dienstzeit der be­
rittenen Waffen besteht, sondern, daß sehr 
wohi erwogene Gründe dafür sprechen. 
Unsere Kavallerie ist durch ihre längere 
Dienstzeit der französischen durchaus überlegen 
und es wäre ein Verbrechen an Heer und 
Vaterland, um des Liebüugelns mit der Demo­
kratie willen, diesen schwerwiegenden ja 
vielleicht ausschlaggebenden Vorteil preiszu­
geben.

Der Generalstreik in Südspanien.
Gemäß dem am Dienstag gefaßten Be­

schlusse ist Mittwoch M ittag in A l m e r i a  
der Generalstreik erklärt worden. Die Dampfer 
gingen in See, ohne ein- oder ausladen 
zu können. —  Ferner w ird aus O v i e d o  
vom Donnerstag gemeldet: Der Ausstand 
dauert an, ohne daß die Ruhe gestört ist. 
Das Syndikat der Bergarbeiter hat am 
Mittwoch für das ganze Becken von Asturien 
den Generalstreik erklärt. I n  L a n g r e s  
streiken die Arbeiterverbände aus Solidarität 
mit den Bergleuten.

Die Kabinettskrise in Portugal.
Trotzdem die Kammer der Regierung 

zweimal ihr Vertrauen ausgesprochen hatte, 
hat der Ministerpräsident dem Präsidenten 
der Republik die Demission des Kabinetts 
endgiitig überreicht. Der Präsident der 
Republik hat die Kammerpräsidenten und die 
Führer der parlamentarischen Gruppen zu 
einer Beratung zusammenberufen.

Die portugiesische Kammer nahm den 
Gesetzentwurf an, der dem H e r z o g M i g u e l  
v o n  B r a g a n z a  und seiner Familie ge­
stattet, von ihrem beweglichen Privateigentum 
wieder Besitz zu ergreifen.

König Christian X .
empfing am Donnerstag in Kopenhagen aus 
Anlaß des Thronwechsels sämtliche Herren 
des diplomatischen Korps in feierlicher 
Audienz.

Die russische Reichsduma 
nahm die Vorlagen betreffend Verlegung des 
russischen Generalkonsulats für Ind ien von 
Bombay nach Kalkutta, ferner betreffend 
Aushebung des Generalgouvernements W ilna- 
Grodiio-Kowno an und stimmte dein Antrag 
betreffend Aufhebung der Generalgouvernenr- 
posten in den Generalgouvernements der 
Steppe und Kiew bei. Ferner trat die 
Neichsdmna der Ansicht der Budgetkommission 
bei, daß es wünschenswert sei, die Kredite 
für Schulbauten um zwei M illionen Rubel 
zu erhöhen. — Weiter hat die Neichsdmna 
einen Gesetzentwurf über die Zulassung 
von Frauen zur Nechtsanwaltschast ange­
nommen.

Wegen Spionageverdacht in  Rußland 
verhaftet gewesen.

Wie die Zeiß-Werte in Jena mitteilen, 
ist der Ingenieur Oggerin der Karl Zeiß-

Werke in Petrikow in Rußland dieser Tage 
unter dem Verdacht der Spionage verhaftet, 
aber, wie er selbst der F irm a mitgeteilt hat, 
sofort wieder freigelassen worden, nachdem 
sich der Verdacht als völlig unbegründet heraus­
gestellt hat. E r ist seitens der russischen Be­
hörden gut behandelt worden.

Neuer serbischer Kriegsminister.
Nach Meldungen aus Belgrad nahm der 

König die Demission des Kriegsministers 
Stevanowitsch an und ernannte den 
Chef des Generalstabes Putnik zum Kriegs­
minister.

Die Wirren in Persien.
Den persischen Behörden ist am 4. Jun i 

aus A r d e b i l  die telegraphische Meldung 
zugegangen, daß in der Nacht eine russische 
Abteilung unter dem Befehl des Generals 
Fidarow gegen die Schachsewennen ausge­
rückt sei, und daß in der Morgendämmerung 
sich ein Feuergefecht oberhalb Serabs ent­
sponnen habe. Es wurde an zwei Punkten 
drei Farasangen von Ardebil entfernt ge- 
kämpst. Die Russen sollen acht Tote gehabt 
haben.

Der Negerausftand aus Kuba.
Wie eine Depesche aus Havana meldet, 

hat das Parlament den Präsidenten Gomez 
ermächtigt, die konstitutionellen Garantien in 
der Provinz Oriente aufzuheben.

Deutsches Reich.
B erlin . 6. Juni 1012.

— Se. Majestät der Kaiser traf gestern 
morgens 8 Uhr vom Neuen Palais aus mit 
Automobil auf dem Truppenübungsplatz 
Döberitz ein und wohnte einem gefechts­
mäßigen Schießen eines kriegsstarken Bataillons 
der Ersten Garde-Regiments zu Fuß bei. 
Nach einem Im b iß  auf dem Übungsplatz 
kehrte der Kaiser nach Potsdam zurück. — 
Heute Vormittag hörte der Kaiser die V or­
trüge des Chefs des Generalstabes der Armee, 
des Chefs des Militärkabinetts und des 
Marinekabinetts sowie des Chefs des Adm iral­
stabes der Marine.

—  Prinz Heinrich von Preußen und 
Staatssekretär von Tirpitz besichtigten am 
Donnerstag die Festungsanlage von Helgo­
land.

—  Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
empfing am Donnerstag den bayerischen 
Ministerpräsidenten Frhrn. v. Hertling zu 
einer längeren Besprechung.

—  Graf Zeppelin ist. von Hamburg nach 
Berlin gekommen, um mit den Herren von 
der Zeppelin-Gesellschaft zu konferieren. Am 
Donnerstag hatte er eine Besprechung m it 
dem Direktor Colsmann, der dazu aus 
Friedrichshafen hergekommen war. Die Nach­
richt, Graf Zeppelin werde eine Audienz 
beim Kaiser haben, erklärte Graf Zeppelin 
als aus der Lu ft gegriffen.

—  Der dienstälteste Landrat der preußi­
schen Monarchie, Geheimer Negiernngsrat 
von Goldfus in Nimptsch, feierte am Mittwoch 
sein 50 jähriges Dienstjubiläum. Geheimrat 
von Goldfus ist seit 42 Jahren Landrat des 
Kreises Nimptsch. E r beabsichtigt, Ende dieses 
Jahres in den Ruhestand zu treten.

—  Der Hofprediger Scbniewind in Berlin 
hat aus Gesundheitsrücksichten sein Abschieds­
gesuch eingereicht. E r steht seit 38 Jahren 
im geistlichen Amte und ist seit zwei Jahren 
schwer krank.

—  Wie die „Krenzztg." hört, ist der 
Negiernngsrat Abel vom preußischen Finanz­
ministerium zum vortragenden Rat in der 
handelspolitischen Abteilung des Neichsamtes 
des Innern  ernannt worden. Der Geheime 
Postrat und vortragende Rat im Reichspost- 
amt Soenksen ist zum Oberpostdirektor in 
Bromberg ernannt worden. Der bisherige 
Oberpostdirekior Buescher in Bromberg über­
nimmt die Leitung der Oberpostdirektion in 
Aachen.



—  D a s  Berliner B ankhaus Gebrüder 
Schickler, das am 16. J u n i sein 200  jähriges 
Bestehen feiern kann, hat aus diesem A nlaß  
vom Kaiser dessen lebensgroßes P orträt er­
halten, das den Kaiser im Jnterimsrock des 
1. G arderegim ents zu F uß  darstellt.

—  I n  der Sitzung der Leipziger S ta d t­
verordneten am M ittwoch ist die R atsvorlage, 
betreffend die A usstellungs - Gartenstadt 
Leipzig-M arienbrunn genehmigt und damit 
die Erbauung von 75 W ohnhäusern bis zur 
Eröffnung der internationalen B auausstellung  
Leipzig 1913  gesichert worden.

—  Die Elektrotechnische A usstellung Leip­
zig 1912 für H aus, Gewerbe und Landwirt­
schaft ist D onnerstag M ittag feierlich eröffnet 
worden.

Dortm und, 6. Ju n i. D a s  P rovinzia l-  
schulkollegium in M ünster hat den Vorsitzer 
des Jm pfgegnerverbandes, Professor M iru s  
in Dortmund, zu einer Geldstrafe von 90 M . 
verurteilt wegen agitatorischen A uftretens ge­
gen den Im p fzw ang und w egen Auftretens in 
derOffentlichkeit gegen diekatholischen R elig ion s­
lehrer.

Heer und Hlotte.
Wie das Wiener k. k. Telegr.-Korresp.- 

Bureau aus sicherer Quelle erfährt, liegen den 
ausgestreuten Gerüchten über eine zu starke 
Belastung der österreichischen Schiffe vom 
DreadnoughtLyp, wobei dieses a ls  mißlungene 
Konstruktion bezeichnet wird, keinerlei Tat­
sachen zugrunde. Der Fortschritt beim Bau 
diejser Schiffe, ihre Übernahme und der E in­
bau der Geschütztürme gehen vollkommen pro- 
gvammäßig vor sich, ebenso können zu einem 
schon seit langem in Aussicht genommenen 
Zeitpunkte die Probefahrten durchgeführt 
werden, denen man in den verantwortlichen 
fachlichen Kreisen mit Zuversicht entgegensieht, 
und die besser als  jetzt weitläufige Erörterun­
gen für die Haltlosigkeit der Gerüchte sprechen 
werden.

Schule und Unterricht.
D i e  H a f t p f l i c h t  d e s  L e h r e r s .  

Ein bedauerlicher V orfall ereignete sich in 
einer Schnlklasse in S c h a u f e n b e r g  
(Rheinland). A ls  ein mit der Vertretung in 
der Klasse beauftragter Lehrer für einige 
M inuten das Z im m er verlassen hatte, stach 
ein Jun ge mit dem Griffel einem anderen 
Jun gen  in s A uge, sodaß dieses auslief. 
Die Eltern des verletzten Knaben haben an  
den Lehrer bedeutende Ansprüche gestellt, 
welche dieser ablehnte, weil er in einem  
solchen F a ll für den Schaden nicht haftbar 
gemacht werden könne. Dem bevorstehenden 
Rechtsstreit wird mit Interesse entgegen­
gesehen.

F r a u e n  i n  d e n  S  ch u l k o  m m  i s s i  o- 
n e n .  Di e U n t e r r i c h t s k o m m i s s o n  
des A  b g  e o r d n e t e n h  a u s e s  hat P e ­
titionen um Zuziehung der Frauen zu den 
Schulkommissionen der R egierung zur B e ­
r ü c k s i c h t i g u n g  überwiesen, obwohl sich 
die Regierung auf einen ablehnenden S ta n d ­
punkt stellte.

Ausland.
M ontreal, 6. J u n i. Nach dem letzten 

B ulletin  zeigte das Befinden der Herzogin 
von Connaught gestern eine Besserung 
unter Abnahme der beunruhigenden S y m p ­
tome.

Arbeiterbewegung.
Der Londoner Hasenarbeiterstreik. I n

London waren übertriebene Gerüchte von Un­
ruhen im Umlauf, die in der Nacht zum Don­
nerstag in den Tilbury-Docks vorgekommen 
sein sollen; aber es scheint, als ob dort nur 
eMige Steine geworfen und eine Reihe von 
Fenstern zertrümmert worden sind. Der Mob 
grng auseinander, als polizeiliche Verstärkun­
gen heranrückten.

Streikbewegung der Berliner Straßen­
bahner. I n  vier Versammlungen der Ange­
stellten der Großen Berliner Straßenbahn 
wurde Mittwoch Abend Stellung zur Ableh­
nung der Forderung einer Verkürzung der Ar­
beitszeit genommen.

Proviüzialnaäsrschtelu
n Schönste, 6. Juni. (Begräbnis.) Unter grober 

Beteiligung der Bürgerschaft fand heute hier die Be- 
erdigung des Oberleutnants des Cnlmer Iägerbatatllons 
Fritz Rnhlmay statt. Das Osfizierkorps sowie auch 
zahlreiche Unteroffiziere und Mannschasten nahmen an 
der Begräbnisfeier teil; auch Vertreter der Stadlbehörde 
waren zugegen.

s Vriestn. 6. Zum. (Ostmartenverein. Turn- 
fahrt.) Der Vorstand der Ortsgruppe Briesen des 
Ostmarkenvereins hat beschlossen, am 16. Juni im 
Plotzschen Saale zu Hohenkirch eine Werbe- 
versammlung zu veranstalten. — Der Turnverein 
hat beschlossen, gemeinsam mit dem Turnverein 
wulmsee am 9. Jun i eine Turnfahrt nach Lenga 
zu unternehmen.
« ^ d s e i ls d o r f .  6. Juni. (Schulgarten.) Der 
M>"?^orstand der evangelischen Schule beschloß die 
^mnchtung eines besonderen Schulgartens. Die 
«.often der Anlage werden auf 400 Mark geschätzt, 
. ^ u l m .  5. Zum. (Kriegsgericht.) Mit einer ge- 

Schretzerei hatte sich das Kriegsgericht 
Leutnant S. vom hiesigen 

^agerbatarllon grng rm Februar d. I s .  wäbrend

der Nacht mit einem Hilfsjäger auf die Fuchsjagd. 
Als beide auf die Feldmark des Nachbardorfes 
Kaldus kamen, wurde scheinbar von dem Gehöft des 
Ansiedlers H. aus ein Schutz abgegeben, und die 
Kugel flog hart am Kopfe des Leutnants vorbei. 
Sofort ging er auf das Gehöft zu, um die Schützen 
zu ermitteln. Auf dem Hofe trat ihm der Ansiedler 
H. mit angelegtem Gewehr entgegen. Der Leut­
nant, der in diesem den vorherigen Schützen und 
einen Wilderer vermutete, ergriff sein Gewehr und 
schotz den Ansiedler nieder. Die SHrotladung drang 
diesem in Gesicht, Hals und Brust. Glücklicherweise 
waren die Verletzungen nicht lebensgefährlich, doch 
wird H. jedenfalls die Sehkraft eines Auges ein- 
bützen müssen. Der Ansiedler bestreitet, den frag­
lichen Schutz abgegeben zu haben. Er beging mit 
mehreren Freunden ein Familienfest, als gegen 
Mitternacht die Hunde heftig anschlugen. Da er 
Diebe vermutete, ergriff er fein Gewehr und eure 
auf den Hof, wo er die beiden mit weißen Tüchern 
vermummten Fuchsjäger sah. Sofort ritz er sein 
Geweht an die Backe und rief den Ankommenden 
ein lautes: „Halt, oder ich schieße" zu, worauf
Leutnant S. mit dem verhängnisvollen Schuß ant­
wortete. Vom Kriegsgericht wurde der Leutnant 
S. von der Anklage der gefährlichen Körperver­
letzung freigesprochen, da durch die Aussage des 
Leutnants wie auch des Hilfsjägers erwiesen sei, 
daß vom Gehöft ein Schutz auf die beiden Fuchs­
jäger abgegeben wurde und Leutnant S. in Not­
wehr gehandelt habe, als er auf den im Anschlag 
stehenden Ansiedler den Schutz abgab.

s CuLm, 6. Juni. (Ansiedelung.) Der Kreis 
Culm hat jetzt die einleitenden Schritte zur Grün­
dung einer Kolonie auf dem Kreisgrundstück in 
Unislaw getan. Es sollen 27 Parzellen in Größe 
von 8—43 Ar besiedelt werden. Außerdem wird 
der Bau einer neuen evangelischen Kirche und einer 
neuen evangelischen Schule auf demselben Gelände 
beabsichtigt. Der Kreistag hat beschlossen, zur 
Regelung der Schul- und Gemeindeverhältniste 
20 000 Mark beizutragen, etwa 4 Morgen Schulland 
kostenfrei herzugeben und 5000 Mark für den 
Kirchenbau beizusteuern. Das alte evangelische 
Schulanwesen will der Kreis für 15 000 Mark er­
werben; das Schulgebäude soll als Kreiswege­
meistergehöft eingerichtet und das bisherige Schul­
land dem Besiedelungsgebiete zugeschlagen werden.

ix Schwetz, 6. Juni. (Verschiedenes.) Die 
Schule zu EhrenLhaL, die zur Kreissckulinspektion 
Schwetz gehörte, ist mit Rücksicht darauf, daß sie im 
Winter schwer zu erreichen ist. der Kreisschul- 
inspektion Culm zugeteilt worden. — Am 16. Juni 
veranstaltet der Männergesangverein ..Einigkeit" 
unter Mitwirkung der Männergesangvereine 
„Liedertafel" Eulm und Neuenburg und der Kapelle 
des 141. Infanterie-Regiments ein Konzert. — 
Die Beteiligung an der heutigen Fronleichnams­
prozession war so zahlreich, wie nie zuvor.

6 Freystadt. 6. J u n i .  (Besitzwechsel.) M a u r e r -  
meister J u l i u s  Galley  hat  von den Neschke'scheu E rben  
deren in der Vahnhofstratze gelegenes Hansgrnndstück 
für 12 500  M a rk  käuflich e rm orden.

Neuenüurg, 3. Juni. (Die Ausbesserungen 
des hiesigen Ordenshauses) sind auf 6200 Mark 
veranschlagt und durch Beihilfen des Staates, 
des Kreises und der S tadt bis auf 1900 Mark 
gedeckt. Der Nest soll durch freiwillige Beträge 
aufgebracht werden.

Dt. Eylau, 5. Juni. (Eine öffentliche Be­
lobigung) läßt der Regierungspräsident dem A r­
beiter Emil Zanke dafür zuteil werden, daß er 
am 29. Februar einen Fleischergesellen mit M ut 
und Entschlossenheit vom Tode des Ertrinkens in 
dem Geserichsee gerettet hat.

K- DL. Krone, 4. Juni. (Besitzwechsel.) Der 
Rittergutsbesitzer Voelcke hat sein im hiesigen 
Kreise belegenes Rittergut Schrotz für den Preis 
von 900 000 Mark an den Gutsbesitzer Wasko in 
Schöneiche bei Zippnow verkauft. Vor sechs Jahren 
wurde das Gut von der Frau Rittergutsbesitzer 
Schneider für 600 000 Mark verkauft.

Konitz, 5. Juni. (Die Versammlung der An­
wälte des OLerlandesgerichtsbezirks Marienwerder) 
hat am Sonntag hier stattgefunden. Es waren 

100 Anwälte erschienen. Im  Mittelpunkt deretwa

Justizrats Schrock - Marienwerder und des Justiz- 
rats Keruth in Danzig. Für die ausgeschiÄenen 
Vorstandsmitglieder Justizräte Tomaschke in Pr. 
Stargard und Dr. Vogel in Konitz wurden Justiz- 
rat Hähne in Dirschau und JustizraL Hasse in Konitz 
gewählt.

Flatow, 3. Juni. (Eine Vereinigung der 
Buchdruckereibesitzer) für den südwestlichen Teil 
der Provinz Westpreußen wurde am gestrigen 
Sonntage in Flatow gegründet. Die Vereinigung 
soll die Kreise Konitz, Flatow, Schlochau, Tuche!, 
Dt. Krone, sowie die an diese Kreise grenzenden 
Nachbarkreise umfassen und bezweckt u. a. die 
Förderung der gewerblichen Interessen ihrer 
Mitglieder, die Unterhaltung kollegialer Be­
ziehungen, Bekämpfung des unanständigen Wett­
bewerbs und die Herbeiführung friedlicher Aus­
gleiche bei Streitigkeiten. Gegen 20 Herren er­
klärten ihren Beitritt. Die erste Hauptversammlung 
der Bereinigung findet im Herbst dieses Jahres 
in Konitz statt.

Marienburg, 6. Juni. (Liebesdrama.) Bei dem 
Liebesdrama, das sich am Sonnabend Abend in 
Marienburg aus der Eisenbahnbrücke abgespielt 
hat, handelt es sich nach der jetzt festgestellten Er­
mittlung um zwei junge Leute aus Danzig, die 
Kontoristin Krause im Alter von 17 Jahren und 
den Bäckergesellen Vrome. Die Leichen selbst sind 
noch nicht gefunden. Es heißt, daß die Angehörigen 
die beiden Toten nach ihren gefundenen Hüten er­
kannt haben.

Karthaus, 5. Juni. (Amtseinführung.) I n  der 
heutigen GemeindevertreLersitzung wurde der zum 
kommissarischen Gemeindevorsteher ernannte Refe­
rendar a. D. Pleus aus Barken durch LandraL 
Reomhild in sein Amt eingeführt. An dre Sitzung 
schloß sich ein gemütliches Beisammensein.

.Danzig, 6. Juni. (Verkauft) ist die altrenom­
mierte Weinhandlung von I .  H. L. Brandt, deren 
Inhaber Konsul Brandt ist, für 1200 000 Mark an 
d̂ rr Weinhändler Rudel aus Glogau.

r  Argenau, 6. Juni. ( In  der letzten SLadt- 
verordnetensitzung) wurde bekannt gegeben, daß der 
Herr OLerprastdent am 17. d. Mts. nach Argenau 
wmmen wird. Der Ankauf des Lukaszewskischen 

E  der Vahnhofstratze in einer Große 
von 20 Morgen wurde genehmigt. Es sollen davon 
Bauplätze zum Bau von Veamtenwohnhäusern und 
Villen abgegeben werden; auch soll hier das 
Afters- und Jnvaftdenheim, verbunden mit 
Schwestern,tatron und Kleinkinderschule, seinen 
Platz finden Der Bürgermeister gab bekannt, daß 
Aussicht vorhanden ist, daß der Argenau um 9 Uhr

abends passierende Schnellzug Posen—Thorn hier 
halten wird. Der Kommunalschule wurden zur 
Feier des Sommerfestes 100 Mark bewilligt. I n  
die Einkommen-Voreinschätzungskommission wurden 
gewählt Buchhändler Karow, Friseur Marszewski 
und Kaufmann Affchwang, als Stellvertreter Kauf­
mann Streckest, Gutsbesitzer Chrzgstowski und 
Kaufmann Mendel.

N Fordon, 6. Juni. (Schule. Saatenstand.) 
Pfarer Fuß hielt heute mit den evangelischen 
Lehrern der Parochie Fordon in der hiesigen pari­
tätischen Schule eine Religionskonferenz ab. — 
Heute Nachmittag gingen über die hiesige Gegend 
mehrere Gewitter nieder, welche ergiebige Regen­
güsse brachten. Die Wintersaaten haben sich erholt 
und stehen teilweise gut bis sehr gut. Die Somme­
rung ist gut aufgegangen und steht ebenfalls sehr 
gut. Vielfach steht die Gerste so üppig, daß sie ab­
gemäht werden mutzte, weil sie sich legte. Da sie 
wieder ausschlägt, hofft man doch noch auf eine 
gute Ernte. Klee berechtigt zu den besten Hoff­
nungen. Das Gras hat in der Weichselniederung 
eine Höhe und Stärke erreicht, wie selten um diese 
Zeit. sodatz eine reiche Heuernte zu erwarten ist. 
An den Obstbäumen in unserer obstreichen Weichsel- 
niederung haben Schädlinge, der Apfelblütenstecher 
und der Frostspanner, großen Schaden angerichtet. 
Die Virnenernte verspricht eine sehr reiche zu wer­
den. Manche Besitzer haben ihre Obstgärten für 
2000 Mark und mehr verpachtet. Ein schöner Er­
trag, der noch gesteigert werden könnte, wenn bei­
zeiten und überall der Kampf gegen die Obstschäd­
linge aufgenommen würde.

Schievelbein, 5. Juni. (Eine Erdgasquelle) 
wurde auf dem Gehöft des Bauernhofbesitzers 
Knüppel zu Abbau Zemnnn entdeckt. Bei den; 
Bohren eines Brunnens durch das Baugeschäft 
von Bischofs hierselbst, stieß man auf Erdgas, das 
mit solchem Druck hervorquoll, daß es, als es 
angezündet wurde, eine über 3 Meter hohe 
Flamme warf. Ob sich diese Gasquelle dauernd 
nutzbar machen läßt, wird die eingeleitete Unter­
suchung ergeben.

L o k a ln m ljr ic h tk n .
T h o r » .  7. J a n !  1912.

— (Zur Wa h l  des  z w e i t e n  P r o v i n -  
z i a l l a n d t a g s a b g e o r d n e t e n )  für die S t a d t  
T h o r n  ist eine gemeinschaftliche S i tzu ng  des M a g i s t r a t s  
und  der S ta d tv e ro rd n e te n v e r sa m m lu n g  auf  M ittw och  
den 19. J u n i ,  nachm it tags  3 ^  Uhr,  a n b e ra u m t .  D a s  
M a n d a t  ist noch seit dem T o d e  des  O berbürgerm eiste rs  
D r .  Kersten erledigt.

—  ( V e r j e t z n n  g.) D e r  R e g ie r u n g s b a u f ü h r e r  des 
W asser ,  u nd  S tra tzenbaufaches  Vorchert  in T h o r n  ist 
zum  1. J u l i  an  die B a u a b te i lu n g  E in la g e  des  Wasser- 
b a u a m ls  in Dirschau versetzt worden .

— ( S t u d i e n r e i s e  dur ch d i e  We i c h ­
sel  st ä d t e.) Am Montag begaben sich 30 Studie­
rende der Architektiurabteilung der technischen Hoch­
schule Danzig unter Leitung von Herrn Professor 
W e b e r  nach T h o r n ,  um die Jakobskirche, die 
Johanniskirche, die Marienkirche und das Rathaus 
zu besichtigen. Besonderes Interesse erregten in den 
Kirchen die Reste mittelalterlicher Bemalung, 
namentlich der gut erkennbare Damast an einem 
Pfeiler der Jakobskirche. Gegen Abend verließen 
die Herren die Stadt, um nach C u l m  zu fahren, 
dessen Besichtigung der Dienstag gewidmet wurde. 
Culms Bauten weisen die reinsten Formen der 
Vacksteinb-aukunst auf. Der Westgiebel der evan­
gelischen Kirche, einer der schönsten Giebel der 
ganzen Welt, hat leider durch einen davorgesetzten 
Glockenturm von seiner gewaltigen Wirkung etwas 
eingebüßt. I n  der katholischen Pfarrkirche wurde 
namentlich einer Rumpelkammer besondere Auf­
merksamkeit geschenkt, die eine wohlgelungene, zum­
teil noch gut erkennbare Bemalung der Decke und 
Wände enthält. Die Nordpforte der Kirche trägt 
die Originale der frühgotischen schmiedeeisernen 
Beschläge, die für die Marienburg nachgebildet 
worden sind. Einen prächtigen, an Äothenhurg er­
innernden Anblick gewährt Culm vyn der Wasser- 
seite, den die Teilnehmer der Studienreise auf der 
Wanderung nach dem linksseitig der Weichsel ge­
legenen Schwetz genossen. Noch am Dienstag 
Abend hielt hier Herr Buchdruckereibesitzer B ü ch ­
n e r  einen warm aufgenommenen Lichtbildervor-- 
trag über Alt-Schwetz, von dem namentlich die 
Ausführungen über die katholische Kirche, das ein­
zige noch bestehende Bauwerk von Alt-Schwetz, mir 
Interesse verfolgt wurden. Die im Jahre 1400 be­
gonnene und nach Unterbrechung in den Kriegs­
zeiten gegen Ende des Jahrhunderts vollendete 
Kirche, die im Chor und im Hauptschiff keine Ge­
wölbe, dafür aber eine hervorragend sehenswerte 
Holzdecke schmückt, hat viel durch dre Hochwasser der 
Weichsel und Schwarzwasser gelitten. Beachtens­
wert ist der Ostgiebel der Kirche, die jetzt einsam 
und verlassen, von einigen Resten der Stadtmauer 
umgeben, daliegt. Gegen Mittag bestiegen die 
Herren einen von der Weichselstrombauverwaltung 
zur Verfügung gestellten Dampfer, um stromab­
wärts sich zunächst nach G r a u d e n z ,  dann nach 
N e u e n v u r g  und schließlich nach M e w e  zu be­
geben. Namentlich die beiden letzten Städtchen 
weisen hervorragende städtebauliche Schönheiten 
auf. I n  D i r s c h a u  verließen die Teilnehmer der 
Studienreise den Dampfer, um mit der Eisenbahn 
D a n z i g  zu erreichen. Jeder hatte in drei Tagen 
die Weichselstädte schätzen und kennen gelernt.

—  l F  r e m d e r  V e s u  ch.) H eu le  jlottete die 
Dreger'sche höhere Töchterschule zu B r o m b e r g  u n te r  
F ü h r u n g  des L e i te rs  der Ansta lt  H e r rn  Direktor  Klose 
und  der L eh re r  u nd  L e h re r in nen ,  insgesam t  gegen 100 
P e r so n e n ,  T h o r n  einen Besuch ab,  u m  die S e h e n s ­
würdigkeiten der S t a d t  in Augenschein zu  nehmen. D e r  
S tad tve rordne tens i tzungssaa l ,  w o  die jungen  M ädchen  
m ährend  der Besichtigung der a lten  B ü rge rm eis te r  ein 
wenig  a u s r u h te n ,  bot  heute M i t t a g  d a s  reizende B i ld  
e ines  weiblichen J u g e n d p a r l a m e n t s .

— ( W e i b l i c h e  K r i e g s v e t e r a n e n  i n 
W e s t p r e u ß e  n.) Aus D i r s c h a u  war neulich 
berichtet worden, daß Frau Therese F i c h L n e r  
die einzige Dame im Westpreußen sei, die sich 
noch im Besitz des Verdienstkreuzes für Frauen 
und Jungfrauen am schwarzweißen Bande 
(Luisenkreuz) befindet, das ihr vorn Kaiser 
Wilhelm I. im Jahre 1871 für ihre Verdienste 
bei der Pflege und Fürsorge der Verwundeten 
und Kriegsgefangenen auf Bahnhof Dirschau 
verliehen worden ist. Dazu schreibt man der 
„Elb. Z tg.": Die betreffende 80 jährige Dame 
ist nicht die einzige Inhaberin der genannten 
Auszeichnn!,gen in Westpreußen, sondern Frau 
Emilie S c h m i d t - L e n z e n  (Hohenhaff) be­
findet sich ebenfalls im Besitze des Verdien l- 
kreuzes für Frauen und Jungfrauen sowohl als 
der Kriegsdenkmünze für Nichlkombattanten und 
der Erinnerungsmedaille vom 22. März 1897.

— ( V o e L h k e - D e n k m a l . )  Im  Kreisblatt 
des Kreises I  Nordosten der deutschen Turnerschaft 
wird bekannt gegeben, daß sich ein besonderer Aus­
schutz gebildet hat. um den Beschluß des Allensteiner 
Kreisturntages, Turnvater Voethke in Thorn ein 
Denkmal zu errichten, zur Ausführung zu bringen. 
Dem Ausschutz gehören an aus Thorn die Herren 
Erster Bürgermeister Dr. Hasse. Bankdirektor Asch, 
Professor Dr. Hohnfeldt, Stadtbaurat Kleefeld, 
SLadtrat Kordes und Dachdeckermeister Kraut, 
ferner Gymnasiallehrer Hellmann-Bromberg, Kauf­
mann I .  Merdes-Danzig und Professor Dr. Peters- 
Königsberg. Der Ausschutz erläßt einen Aufruf 
an alle Turngenossen zu weiteren Spenden, um ein 
Voethkedenkmal errichten zu können, das gleich­
zeitig auch der Stadt Thorn, die den Platz würdig 
herzurichten zugesagt hat, zur Zierde dient. Bei­
träge nimmt entgegen die Norddeutsche Kredit­
anstalt, Filiale Thorn.

— ( D a s  I a n i t z e n f e s t )  feiern die städtischen 
Körperschaften am Sonnabend den 15. Juni.

—  (L a n d w  e h r  v e r  e l n T h o r n . )  Gestern 
fand  im Ziegele ipark  die M o n a t s v e r s a m m lu n g  statt, die 
stark besucht w ar .  Ausgeschieden ist 1 M i tg l i e d ;  neu  
a u fg eno m m en  w u rd e n  4, z u r  A u sn a h m e  angem elde t  1 
K am erad .  D e r  Vorsitzer,  H e r r  S t a a t s a n w a l t  W e l l -  
m a n n , gab  bekannt, d a ß  d a s  Bezirksfest,  verbunden  
mit der F a h n e n w e ih e  des  K riege rve re in s  S c h ön w ald e ,  
am  30. J u n i  im Müller'schen G a s th a u s  zu  S c h ön w a ld e  
stattfindet. A l s  Abgeordne te  des  V e r e in s  T h o r n  neh ­
men a n  der T a g u n g  teil  die H er ren  W e l tm a n n ,  D a n n -  
hoff, H erzberg ,  S L üw e,  Frisch, Fucks, Thielke, Konopka, 
W ollenw eber ,  Th ie le .  D a s  d iesjähr ige  S o m m e rfe s t  
wird  a m  6. J u l i  von ab e n d s  6 Uhr  ab im Ziegelei-  
park gefeiert w e r d e n ;  e twaige  S p e n d e n  zu r  T o m b o la  
trimmt H e r r  Po lizeisskre tär  S t ü w s  entgegen. A n  die 
E rn e u e r u n g  des „ P a r o l e " - A b o n n e m e n t s  w ird  er innert .  
Z u m  S ch lu ß  w u rd e  ein Glückwunschtelegramm a n  den 
S ta d tä l te s ten  H e r rn  Fabrikbesitzer R o b e r t  Tilk  ausge­
geben, w o r in  dem „eisernen R auschebart  nach t reuer  
K a m e ra d e n a r t "  zu seinem 70. G e b u r t s t a g  die Glück­
wünsche des  V e r e in s  ausgesprochen w u rd e n .  Nach 
S c h lu ß  des  geschäftlichen T e i l s  w o hn ten  die K a m e ra d e n  
m it  ihren F a m i l i e n  bei e inem Glase F re ib ie r  dem 
Ziegeleikonzert bei.

—  ( D e u t s c h n a t i o n a l e r  H a n d l u n g s -  
g e h i l s e n - V  e r  b a  n d.) Die  O r t sg ru p p e  hielt  
gestern im V ere in she im ,  H o tel  D ylew ski,  eine gut  be­
suchte V e rs a m m lu n g  ab. Nach beg rüßenden  W o r te n  
durch den 1. Vorsitzer überreichte dieser dem Kassenwart  
H e r rn  S z m a nk ow sk i  die ihm von  der V e r w a l t u n g  a l s  
P r e i s  für  treue  W e rb e a rbe i t  verl iehene silberne V e r -  
b au d s n a d e l ,  die B i t t e  h ie ran  knüpfend, daß  den M i t ­

g liedern diese Ausze ichnung  a l s  A nsporn  u nd  Beispiel  
d ienen möge. D a s  Andenken des  a m  24. M a i  in  
H a m b u r g  verstorbenen V e r w a l tu n g s b e a m te n  u n d  M i t ­
b eg rün ders  des  V e r b a n d e s  von  P e i n  w u rde  durch E r ­
heben von  den P lä tzen  geehrt.  D e r  a m  2. J u n i  nach 
Lu lkan  u n te rn o m m e n e  S o m m e r a u s f l u g  n a h m  einen 
schönen V e r la u f ,  welcher alle T e i ln e h m e r  voll befriedigte.

—  ( D e r V e r e i u  e h e m a l i g e r  A r t i l l  e- 
r i s t e  n) häl t  S o n n a b e n d  den 8. J u n i ,  ab e n d s  8 V ,  
Uhr,  beim K a m e ra d e n  W ei tzm ann ,  C u lm e r  Chaussee 12, 
B ü r g e r g a r t e n ,  seine M o n a t s v e r s a m m lu n g  ab ,  w ozu  alle 
ehem aligen  Artilleristen e ingeladen  sind.

—  ( D i e  L i e d e r t a f e l  T h o r n - M o c k e r )  v er­
anstal tet  a m  S o n n t a g  eine D am p sersahr t  nach.Grabowitz.  
Auch Gäste sind willkommen. D ie  A bfahr tze it  ist von  
2*/ ,  auf  3 Uhr verlegt  w orden .

—  ( T u r n v e r e i n  T h o r n  4.) A m  S o n n t a g ,  
den S. d. M t s . ,  u n t e r n im m t  der V e re in  einen T u r n -  
marsch nach Leibitsch. Abmarsch u m  2*/s Uhr von  der 
4. Gemeindeschule a u s .  Militärische Knüppelmusik ist 
b ea n trag t  w orden .  T u r n f r e u n d e  sind a l s  Gäste  sehr 
wil lkommen. W e r  von  den älteren Herren die Bahn 
benutzen will,  fü r  den liegt der  N ach m it tag szu g  nach 
Leibitsch sehr günstig. E s  w ird  e rw arte t ,  daß  jedes 
tu rn e n d e  M itg l ied  es  für  seine Pflicht hält,  a n  dem  
Marsche te i lzunehm en.

— (D er G e w e r k v e r e i n  d e r  Hi r sch* 
Dunc ke r s c he n  F a b r i k -  u n d  H a n d ­
a r b e i t e r )  feiert morgen, Sonnabend, abends 
8 Uhr im Restaurant Nicolai sein diesjähriges 
Sommervergnügen mit Festansprache. Konzert, 
humoristischen Vortrügen und Tanz. Es ist eine 
Vlumenverlosung und Tombola damit verbunden, 
Freunde und Gönner sind hierzu eingeladen.

— ( B e g l e i c h u n g  v o n  U n f a l l - E n t ­
s c h ä d i g u n g e n  u n d  J n v a l i d e n b e z ü g e  n.) 
Anweisungen zu einmaligen Zahlungen dieser Art 
an Heilanstalten, Ärzte usw. konnten schon bisher, 
wenn der Empfänger es bei seiner Vestell-Post- 
anstalt beantragte, bargeldlos im Reichsbankgiro- 
wege beglichen werden. Die Reichspostverwaltung 
har diesen Zahlungsmodus jetzt noch dadurch er­
weitert, daß solche Anweisungen auf Antrag des 
Empfängers auch seinem Postscheckkonto gut­
geschrieben werden können.

— ( A u ß e r b e t r i e b s e t z u n g  f i s k a l i ­
scher M a s t e n k r a n  e.) Auf Anordnung des 
Ministers der öffentlichen Arbeiten werden die 
fiskalischen Mastenkrane an den Weichsel- und 
Nogatbrücken und zwar bei Thorn, Fordon, Grau- 
denz, Münsterwalde, Dirschau und Marienburg mit 
dem 1. Januar 1915 dauernd außer Betrieb gesetzt. 
Ein Legen und Setzen der Schiffsmasten findet an 
den genannten Mastenkranen von diesem Zeitpunkt 
an nicht mehr statt.

—  ( W  e g e v e r b e s s e r  u n g.) D e r  m it  g roßen  
Feldsteinen  gepflasterte militärfiskalische W e g ,  der nach 
dem P io n ie rü b u n g sp la tz e  sührt,  zugleich aber  den Z u ­
g ang  zum  G a r t e n r e s ta u r a n t  W ie je ' s  K ä m p e  bildet,  w ird  
jetzt e iner  gründlichen R e n o v a t io n  un te rzo gen ,  dergestalt ,  
daß  sämtliche Löcher m it  Z e m e n t  ausgegas ten  w erd en ,  
sodatz eine glatte,  saubere S t r a ß e  zustande kommt. Die  
vielen F u ß g ä n g e r ,  die in den S o m m e r m o n a t e n  täglich, 
besonders  S o n n t a g s ,  diesen W e g  benutzen, w erd en  der 
M i l i t ä r v e r w a l tu n g  für diese Wegeverbesserung Dank  
wissen; denn  b ishe r  w a r  es  eine A r t  Ba lanz ie rknns t -  
stück, glücklich über  all die Untiefen h in w egzugelangen .

— (T H ö r n e r  Wo c h e n ma r k t . )  Bei der 
günstigen Witterung, die uns alle Früchte nun in 
reicherer Fülle beschert, werden die Preise bald 
heruntergehen und sind zumteil schon herunter­
gegangen. Spargel wurde mit 50 Pfg. abgegeben, 
Salat hielt den Preis von 5 Pfg. der Kopf nur 
in bester Ware und war sonst 3 Kopf für 10 Pfg. 
zu haben; und die Mandel Kohlrabi war im 
Preis schon bis auf 70 Pfg. herabgegangen, wenn 
auch besonders gute Ware noch i  Mark erzielte. 
Der Geschäftsgang war gut. Spinat, dessen Zeit 
nun bald vorbei, wurde ausverkauft, ebenso R a­
dieschen, trotzdem große Mengen angebracht waren 
und der Preis sich noch auf 5 Pfg. das Bündchen 
hielt, und Karotten, die noch 25 Pfg. drei Bund 
rosteten. Schoten werden voraussichtlich am näch­
sten Freitagsmarkt erscheinen. Die Staudenzeit ist 
vorüber; wer sich jetzt noch ein Gärtchen anlegen 
will, muß Topfpflanzen einsetzen. — Der Fischmärkt 
war trotz des Fronleichnamsfestes (die Tchorner 
Fischer sind fast sämtlich Katholiken) so reich ver­
sorgt, daß der Preis stark gedrückt war. Der Absatz 
war befriedigend. Aal kostete 0.60—1.00 Mark, 
Zander 8—90 Pfg., Schleie und Karauschen 70 Pfg., 
Karpfen 80 Pfg., Hecht 60—75 Pfg., Barsche 60 brs



70 Pfg., VarLinen 40 Pfg., Vressen 30—40 Pfg. 
Krebse, die jetzt Schalzeit haben, d. h. das Winter­
kleid abgelegt haben und eine neue Schale bilden, 
werden in dieser Zeit nicht gefangen und erst Mitte 
des Monats wieder erscheinen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in der 
beutigen Sitzung führte Herr Geheimer Justizrat 
Landgerichtsdirettor Graßmann; als Beisitzer fun­
gierten die Herren Landrichter Heyne. Erdmann, 
Dr. Mielke und Assessor Dx. Lougear. Die S taa ts­
anwaltschaft vertrat Herr Assessor Dr. Sacksofsky. 
Wegen K o n k u r s v e r g e h e n s  hatten sich die 
Kaufleute Anton und Dominik Iachowski aus Lulm 
zu verantworten. Beide Bruder he"en am 20. Ok­
tober 1909 in Eulm ein Manusatrurwarengeschäft 
eröffnet, wozu Anton I .  2600 Mark und Dominik 
I .  1000 Mark einbrachte. Bereits am 8. Dezember 
1910 wurde über die offene Handelsgesellschaft der 
Gebrüder der Konkurs eröffnet, wobei eine llnter- 
bilanz von 30 000 Mark festgestellt wurde. Der 
Umsatz hatte in der Zeit 108 000 Mark betragen. 
Es wurde ein Zwangsvergleich mit 60 Prozent 
zustande gebracht, worauf Dominik I .  aus dem 
Geschäft austrat. Der Erstangeklagte. der das Ge­
schäft allein weiterführte, ist bereits wieder bankrott 
geworden. Die Anklage richtet sich nur gegen den 
ersten Konkurs und legt den Gebrüdern zür Last, 
keine Eröffnung und Jahresbilanz gezogen und die 
Bücher so unordentlich geführt zu haben, daß sie 
keine Übersicht über das Vermögen der Geschäfts­
inhaber gestatteten. Der als Zeuge geladene 
Konkursverwalter Nechtsanwalt B a e r  aus Eulm 
bekundet, daß die Bilanzen fehlten, die Bücher in 
unvollkommener Weise in polnischer Sprache ge­
führt waren, sodatz ihm eine genaue Prüfung un­
möglich war, da er der polnischen Sprache nicht 
mächtig ist. jedenfalls meldeten jedoch Gläubiger 
Ansprüche an, die im Hauptbuch garnicht verzeichnet 
waren. Der als Sachv ständiger geladene Kauf­
mann B r b r o  aus Hoyensalza war vom Kredl- 
toren-Schutzveröand und vom Gläubigerausschuß 
beauftragt, in die Verhältnisse der beiden Ange­
klagten hineinzuleuchten, da es auffällig erschien, 
daß sie bei dem guten Geschäft in Zahlungs­
schwierigkeiten gerieten. Bilanzen waren nicht vor­
handen, dre Buchführung sehr unübersichtlich. Ein 
eigentliches Kassabuch fehlte, es waren nur einzelne 
Kapablocks da, aus denen man sich erst eine Kasse 
mit Einnahme und Ausgabe hätte zusammenstellen 
müssen. Die vorerwähnten Einlagen von 2500 und 
1000 Mark waren in den Kassabloäs nicht ver­
zeichnet, nur im Hauptbuch vermerkt, sodaß also 
nicht bestimmt zu ersehen ist. ob die Summen wirk­
lich m die Kasse geflossen sind. Im  Gegensatz zu 
dem Gutachten des Sachverständigen steht ein .christ­
liches Gutachten des Thorner Handelslehrers 
F r i t s c h e ,  worin die Buchführung der Auge- 
klagten als tadellos bezeichnet wird. Der Ver  ̂
Leidiger der Angeklomten, Herr Justizrat Dr. 
S t e i n ,  beantragt Vertagung der Sache, um 
Herrn Fritsche als Zeugen zu laden. Der Antrag 
wird abgelehnt. Bezüglich der großen Unterbilanz 
bemerkt der Sachverständige, daß man daraus den 
Angeklagten kernen Strick drehen könne, da viel­
leicht die Fakturenpreise recht hoch waren, die 
Schätzungspreise des Warenlagers aber niedrig 
ausfielen. M it Rücksicht auf die bisherige Unbe- 
scheltenheil der Angeklagten beantragt der 
S t a a t s a n w a l t  eine Geldstrafe von je 100 Mk 
Der G e r i c h t s h o f  setzt die Strafen auf je 30 Mr. 
M  ^  2"ter der Anklage widernatürlicher 
Un z u c h t  stand der hiesige Rohrmeister Bernhard 
Sommer. Es war ihm zur Last gelegt, sich im 
Srnne des Z 175 des Strafgesetzbuches in mehreren 
Fallen vergangen zu haben. Die Verhandlung, die 
unter Ausschluß der Öffentlichkeit gefichrt wurde, 
Überzeugte den Gerichtshof von der Schuld des 
Angeklagten in zwei Fällen, weshalb derselbe zu 
einer Gefängnisstrafe von 3 Monaten verurteilt 
wurde. — Auf D i e b  s t a h l  i m R ü c k f a l l e  
lautete die Anklage gegen den Arbeiter Stanislaus 
Groszewski aus Lulm. Nach dem eigenen Ge­
ständnis stahl der Angeklagte am 12. Januar von 
dem Hofe des Fabrikbesitzers Peters, bei dem er 
arbeitete, einen neuen Pflug, den er dem Schmied 
Josef Groszewski zum Kaufe anbot. Diesem kam 
die Sache ledoch verdächtig vor, sodaß er das Ge­
schäft nicht machte. Der Angeklagte will nun den 
Pflug sofort wieder auf den Hof des Fabrikbesitzers 
zurückgebracht haben, wofür er allerdings keine 
Beweise erbringen kann. Da der Angeklagte viel 
fach vorbestraft ist, so wirb über das Mindeststraf 
maß hinausgegangen und auf 4 Monate Gefängnis 
erkannt. Wegen E n t z i e h u n g  v o n  d e r  
W e h r p f l i c h t  waren der Arbeiter Ju liu s La- 
pinsri aus Thorn und 34 Genossen angeklagt. Bei 
10 derselben beantragte der Staatsanwalt Frei 
sprechung, da sie länger als 10 Jahre bereits außer 
halb des Bundesgebiets wohnen und somit die 
Reichsangehörigkeit verloren haben. Es gibt zwar 
eine Möglichkeit, sich die Reichsangehörigkeit für 
längere Zeit zu sichern, nämlich, indem man sich 
in die Matrikel der deutschen Konsuln im Auslande 
eintragen läßt. Dieses Mittel wird indes meist 
nur von wohlhabenden Ständen in Anspruch ge­
nommen. kaum aber von den Angeklagten, die dem 
Arbeiterstande angehören. Aus diesen Gründen 
werden 10 Angeklagte freigesprochen, die anderen 25 
zu der üblichen Strafe von 160 Mark ev. 32 Tagen 
Gefängnis verurteilt.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der PolizeibenchL ver- 
zeichnet heute 4 Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Hundewaulkorb,
silbernes Kettenarmband und ein Amtstagebuch für

Geistliche. Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.
oii d e r  We j c h j e l . )  Der Wasserstand 

oer Weichsel bei T h o r n betrug heute -s- 2,00 Meter, 
A ist seit gestern um 28 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
y a  ! o w i c e  ist der Strom von 2,75 Meter am 
2,60 Meter g e f a l l e n .

also am 1. Juli gekündigt, dann müssen Sie am 1. Ok- 
tober ausziehen. Der Verkauf des Hauses ändert an 
der Sache nichts.

Briefkasten.
Rogou. Die Gedichte „Nach der Heimat" 

und „Verlorene Heimat" sind nicht ohne Stimmung 
uno auch schon recht formgewandt, aber es fehlt der 
Ni-nk» ^  ^*se sind nicht viel mehr als gereimte 

Schlußvers gebrauchen Sie auch das Wort 
Ailnn ^  Ausdruck des Jubels, statt hei. juchhei, 
U  Klan." d°rg>. Ihre Erfahrung: „Ich hatte mir 

Pracht das Leben in der Stadt ge- 
^  mitten kam hinein, was alles Trug 

sollte, wenn Sie auch ein bischen 
A  b". beherzigt werden. In  dem zweiten
s t 2 n F l > b z u  der SchiMtrophe

6  m ° .n n  sich an  die F ir m a  G . A lt-
m a n n , B e r lin  8  5 g  F ^ ^ s t r o ß e  2 3 , doch w erd en  B r ie f-  
" ^ * ^ 1  von  ou en  V riefm ark en h an d lu n gen  angekauft.

H. 101. Wenn Sie nach Ablauf des ersten Jahres 
den Metvertrag nicht erneuert haben, sondern nur still­
schweigend wohnen geblieben sind, so sind beide Teile, 
Hauswirt und Mieter, berechtigt, den Mietvertrag mit 
vierteljähriger Kündigungsfrist zu lösen. Wird Ihnen

Theater, Kunst und Wissenschaft.
D ie D  e u ts  ch e B  u rs ch e n s ch a f t be­

geht im Jah re 1913  die J a h r h u n d e r t ­
f e i e r .  für welche bereits V orbereitungen  
getroffen werden. D a s  Iahrhundertfest soll 
am Pfingstsonnabend 1 9 1 5  mit einem M arkt­
fest in J e n a  eingeleitet werden. E s  folgt 
eine Festverfam m iung womöglich im jenaischen 
Doikshanse und ein gem einsam er Z u g  zur 
T anne, w o die Deuffche Burschenschaft gegrün­
det worden ist. W eiter sind ein sportliches 
O lym pia nebst anschließendem Fesicom m ers 
im P rogram m  vorgesehen. F ü r den dritten 
Festtag ist eine Fahrt nach Eisenach nebst 
Feier am Vurschenschasisdcnkmal in Aussicht 
genom m en. Ferner soll ein dauerndes E r­
innerungszeichen in G estalt einer S tiftu n g  
in Höhe von 30  0 00  M k. geschaffen w erden, 
deren V erw endung für praktische Arbeit im 
biirschenschcistlichen S in n e , z. B . Unterstützung 
des Deutschtums im A u slan d e, der nationalen  
V ereine usw. gedacht ist. D a s  auf dem 31. 
ordentlichen Burschentag beschlossene Bm schen- 
haus (Kostenanschlag ohne Einrichtung 7 0 0 0 0  
M ark) soll womöglich noch vor dem Burschen- 
schaslsjubilaiim vollendet sein.

S p o rt.
I n t e r n a t i o n a l e s  K r a f t w a g e n ­

r e n n e n  i n  R u ß l a n d .  D onn erstag  
hatte in P etersbu rg  das von  der A rm eeverw al­
tung organisierte internationale K rasiw agen- 
rennen seinen A nfang genom m en. Fünfund- 
vierzig W agen  sowohl russischer w ie a u s ­
ländischer F irm en waren am S ta r t  erschienen. 
D a s  R ennen  erstreckt sich über 2 7 8 8  Werst 
und wird 20  T age in Anspruch nehmen.

E in  n e u e r  W e l t r e k o r d  i m  
S t a b h o c h s p r u n g  w urde in P h i l a ­
d e l p h i a  von dem amerikanischen S tu d en ­
ten G ardner mit einer Spru ngh öh e von  
3 ,98 7  M eter erzielt. B ish er  w ar gleichfalls 
ein Amerikaner, Leo S c o t, m it einer Leistung  
von 3 ,96  M eter In h ab er  des S tabhoch­
sprungweltrekords.

M annigfaltiges.
( H i n r i c h t n  u g.) I m  Hose des n euen 

Landgerichtsgebäudes in Leipzig wurde am  
D on n erstag  der vom Leipziger Schwurgericht 
w egen R aubm ordes an dem Z igarrenhändler  
B o n g  zum Tode verurteilte Geschirrführer 
K liem aim  m ittels G uillotine hingerichtet.

( M a s s e n v e r g i f t  u n g i n f o l g e  G e  - 
n u s s e s  v o n  s c h l e c h t  e in F l e i s c h . )  Nach 
M eld un g  a u s  P r a g  sind infolge Genusses 
verdorbener Fleischwaren in den böhmischen 
G em einden Neichenstein und N ehberg an der 
bayerischen G renze 35  P ersonen , darunter 
eine lebensgefährlich erkrankt. —  E in e w eitere 
M eldung a u s  T r o p p a u  m eldet: In fo lg e
des Genusses verdorbenen Fleisches sind in 
F reih eitsau , Chabitschau und in Gilschwitz 
57  P ersonen  erkrankt. E iner der Erkrankten 
ist gestorben, die übrigen befinden sich auf 
dem W ege zur Besserung.

( De r  A b b e  P i t o n )  gestand infolge einer 
Untersuchung der Lyoner Sicherheitspolizei und 
nach einem neuen Verhör ein, die für mildtätige 
Gaben empfangenen Gelder unterschlagen zu haben. 
Die Geschichte von seiner Entführung habe er er- 
runden, mn den Verdacht von sich abzulenken. Der 
ALbs ist vorläufig in ^reihert gelassen, wird aber 
uoerrvacht.

Neueste Nachrichten.
D as B efinden des Abgeordnetenhauspräsi­

denten.
B e r l i n ,  7. Zuni. I n  dem Befinden des 

erkrankten Präsidenten des Abgeordneten­
hauses Freiherr« von Erfsa ist eine leicht 
Besserung eingetreten. Der Kranke hat gestern 
das Bewußtsein wiedererlangt.

Vizepräsident Krause eröffnete die heutige 
Sitzung des Abgeordnetenhauses mit den Wor­
ten: «Sie werden alle gehört haben, daß unser 
hochverehrter Präsident Freiherr von Erffa 
durch Krankheit verhindert ist. in dem letzten 
kurzen Sessionsabschnitt die Geschäfte des 
Hauses zu führen. S ie find mit mir alle in 
dem Wunsche einig, daß wir unserm verehrten 
Präsidenten baldige Wiederherstellung und 
Genesung wünschen. (Bravo!) Ih r Einver­
ständnis vorausgesetzt, werde ich diesem 
Wunsche durch ei» Telegramm an den Herrn 
Präsidenten Ausdruck geben. (Beifall.)

Der König der Bulgaren in Deutschland. 
P o t s  d a m ,  7. Zuni. Der König und 

die Königin der Bulgaren, der Kroprinz. 
Prinz Cyrkll, der Ministerpräsident Zeschow 
und Gefolge trafen um 12,25 Uhr in dem bul­
garischen Sonderzug auf der Wildparkstation 
ein. Auf dem Bahnsteig waren erschienen der 
Kaiser, die Kronprinzessin in Vertretung der 
Kaiserin, die Prinzen und Prinzessinnen des 
königlichen Hauses» ferner der Reichskanzler, 
Staatssekretär von Kiderlen-Waechter und der 
deutsche Gesandte in Sofia. Räch der herzlichen 
Begrüßung beider Monarchen erfolgte die Ver­
stellung der Prinzen und Prinzessinnen der 
Umgebung und der Gefolge. Der Reichskanz­
ler wurde vom König lebhaft begrüßt. Auf

dem Wege vom Bahnhofs nach dem Neuen 
Palais bildete« Truppen Spalier. Im  Mu­
schelsaale fand Empfang mit großem Vortritt 
statt. Im  Apollosaal war Frühstiickstafel und 
im japanische» Zimmer gleichfalls Marschalls­
tafel. Eine große Reihe von Ordensauszeich- 
nungen ist erfolgt. Die Königin erhielt den 
Luisenorden mit der Zahl 1813/11, Prinz 
Eyrill den Schwarzen Adlerorden.

Explosion eines Munitionsgebäudes.
W i e n ,  7. Zuni. Ein zur Wellersdorfer 

Munitionsfabrik gehöriges Gebäude in der 
Nähe des Flugplatzes Wiener Neustadt ist 
heute früh in die Luft geflogen. Nach Privat- 
meldunge» seien 3V Personen zumeist Soldaten 
und Arbeiter, getötet und ISO verletzt worden. 
Durch den ungeheuren Luftdruck wurde» zahl­
reiche Fensterscheiben zertrümmert und durch 
die Glasscheiben zahlreiche Personen verletzt. 
Es herrscht eine ungeheure Panik. 2VÜ SW 
Kilogramm Pulver seien explodiert. Die Deto­
nation soll 58 Kilometer weit gehört worden 
sein.
Revolverattentat und Selbstmord im ungari­

schen Abgeordnetenhaus«.
B u d a p e s t ,  7. Zuni. Im  Abgeordneten­

hause gab der Abgeordnete Zulius Kovacs auf 
den Präsidenten Grasen Tisza mehrere Revol- 
verschüsse ab, ohne ihn zu treffen, und schoß 
dann zweimal aus sich selbst. Er starb einige 
Minuten später.

B u d a p e s t ,  7. Zuni. Zu dem Attentat 
wird weiter gemeldet: Nach dem Hinausführen 
der oppositionellen Abgeordneten nahm Präsi­
dent Graf Tisza um 1 1 ^  Uhr wieder den Vor­
sitz ein und sagte: Zch muß über die bedauer­
lichen Vorfälle referieren, welche sich heute er­
eignet haben.. . . In  diesem Augenblick stürzte 
sich durch die Zournalistenloge der ausge­
schlossene Abgeordnete Kovacs in den Saal, 
drang bis zur 3. Baukreihe vor und feuerte 
unter dem Rufe: „Es gibt «och einen oppositio­
nellen Abgeordneten!" 2—3 Schüsse in der 
Richtung auf den Präsidenten ab. Eine große 
Anzahl Abgeordneter der Regierungspartei 
stürzte sich auf ihn und versuchte ihn die Waffe 
zu entreißen. Der Präsident blieb unverletzt. 
Hierauf gab Kovacs 2 Schüsse auf sich selbst ab 
und stürzte zusammen. Es war ein unbeschreib­
licher Tumult. Die Abgeordneten schrien den 
Journalisten zu: „Zhr habt ihn hineinge­
lassen!" Die Journalisten bestritten dies ener­
gisch. Kovacs wurde in das Zimmer des 
Arztes des Abgeordnetenhauses gebracht und 
starb dort wenige Minuten später. Präsident 
Tisza hatte sich erhoben, nahm aber gleich 
wieder den Präsidentensitz ein und sagte, nach 
dem der Tumult sich einigermaßen gelegt hatte: 
Da es sich um die Tat eines Wahnsinnigen 
handelt» der sich der irdischen Gerechtigkeit ent­
zogen hat, gehen wir darüber zur Tagesord­
nung hinweg. Hierauf setzte der Präsident 
seine Ausführungen fort. Die Sitzung dau­
ert an.

B u d a p e s t .  7. Juni. Der Abgeordnete 
Kovacs ist nicht tot. sonder« wurde vom Ab­
geordnetenhaus in ein Sanatorium gebracht. 
Er liegt in Agonie.

Bankett zu Ehren deutscher Seesoldaten, 
in Amerika.

N o r f o l k ,  7. Zuni. Die Stadt hat für 
die Mannschaft der deutschen und amerikani­
schen Kriegsschiffe ein Bankett veranstaltet. 
Während des Mahles wurden Trinksprüche auf 
Kaiser Wilhelm und Präsident Taft ausge­
bracht. Bon dem Leiter des Festausschusses 
wurde an den Kaiser folgendes Telegramm ge­
sandt: „Die Stadt Norfolk, die augenblicklich 
die Freude hat, 588 Mann Eurer Majestät Ma­
rine als Gäste bei sich zu sehen, spricht Eurer 
Majestät ihren Glückwunsch zu dem prächtigen 
Personal aus." Abends fand eins Festvor- 
stellung statt. ______________
Amtliche Notierungen derDanzigerPrvdukten. 

Börse
vorn 7. J u n i 1912.

W etter: schön.
Für Getreide, Hülsensrüchte und Olsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

„sancemäkig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

inl. 783 Gr., 227 Mk. bez.
N egullerungs-Nreis 227 Mk. 
per J u n i 227 Mk. bez. 
per Septem ber—Oktober 203 Mk. bez. 
per November— Dezember 2 ^  Mk. bez.

R o g g e n  ohne Handel.
Negulterungspreis 185 Mk.
per Juni 185 Mk bez.
per J u n i—J u li 185 Mk. bez.
per Ju li 184 Mk. bez.
per Septem ber— Oktober 167 Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, ver Tonne !lim> Kgr.
inländ. groß 627 Gr., 154 Mk. bez.

H f e r  unverändert, ver Ton,,«' von 1000 Kgr« 
inländisch 1 8 7 - 1 8 3  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz stetig.
K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- 11,90—13,00 Mk. bez.

Roggen- 1 4 ,2 5 -1 4 ,4 9  Mk. bez.
Der Vorstand der Produkten-Börse.

B r o m b e r g ,  6. Juni. Handelskammer-Bericht.
W eizen fester, weißer W eizen mindestens !30 Pfd. hott. wiegend, 
brand- lind bezngsrei, 222 Mk., bunter W eizen, mind. 139 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezngsrei, 220 Mk., roter mind. 
130 Psd hott wiegend, brand- und bezngsrei, 218 Mk. geringere 
Qualitäten unter N otiz. —  Roggen fester, mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend. gut gesund, 186 Mk.. 
mindestens 119 20 Pfund hott. wiegend, gut, gesund. 181 Mk. 
mindestens N 5  ^sd . hott. wiegend, klamm, gut, gesund, 176 Mk. 
geringere Q u a l l  en unter Notiz. — Gerste zu M üllerei- 
zwecken ohne Handel. Futter-erbsen !79— 193 Mk. Kochware ohne 
Handel. -  uster l7 6 — r86M k., zum Konsum l 9 l — 204 Mk. 
—  Die Rreiie versteM'«, "Ml oka Bromberg.

"  -- - 7. 6. J u m . :nu"'u ru hA  ^ tzu ilr  71,00,
Sp ir itu s stetig, per Ju n i 3 0 '/, Gd.. per J u n i— J u li 3 0 '/, Gd.. 
per J u li—August 3 0 '/, Gd. W etter: bewölkt.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
7. J u n i I 6 . JuniTendenz der Fondsbörse:

Österreichische B a n k n o t e n ..................
Russische Banknoten per Kasse .  .  . 
Wechsel auf Warschau . . . . . . 
Deutsche Neichsaiilelhe 3'/.  ̂ o/o. . .  . 
Deutsche Neichsanleihe 3 o/„ . . .
Preußische Konsols 3'/z0/<» .  . . .
Preußische Konsols 3 " /< > ..................
Thsrner Stadtanleihe 4 ^  .  . . .
Thorner Stadtanleihe 3'/z<>/o . . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 «>/„ . . . 
Westpreußische Pfandbriefe Z'/z O/y. . 
Westprenhi che Pfandbriefe 3 o'<,rleul.11.
Pssener Pfandbriefe 4<V<,..................
Rumänische Rente von 1894 4°/̂ , . . 
Russische unifizierte S taatsreute 4 ^ .
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  " / < > . . . .  
Große Berliner Straßenbahn-Aklien ^
Deutsche B a n k - A k t ie u .................. ....
Diskonto-Komma,ldit-Auteile . . . . 
Norddeutsche Kreditaustalt-Aktkieu . . 
Ostbauk für Haudel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrlzitütsaktiengesellschaft 
Bochmner Gnßstahl-AkkLieu . . . . 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Lüttrahtttte-Slktieu...............................

W eizen loko in N ew york. . . . . . .
„ Z u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ S ep tem b er .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ Oktober ........................................

Roggen J u li . .. ......................................
„ Septem b er.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ Oktober .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

84,70
215,69

89,90
80.30 
SO­
LO,40
98.30

97.80 
88,40
77.80 

101, -
91, ?5
90.80

183^—
252.75 
183,50 
120,—
123.75 
262,— 
226,—  
184,10
175.25 
121-4
228.25
205.75
205.75
193.75 
176,—  
176,—

84,70
215.30

89.90
80.40
89.90
80.40

98,—
88,30
77.75^

101,10
91.60
90,75
9 2 , -

182.75
253.50 
183,90 
120,— 
1 2 4 , -
261.75
226.25
184.75 
176,—
121V-227,—
205.25
205.25
190.50
174.25
174.25

Bankdiskont 5 «/g, Kombardfußzins 6 »/g, Privatdiskont 4V§ » ^
Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete in matter Haltung 

und konnte auch im weiteren Verlaufe des Marktes zu festerer 
Stim m ung tm allgemeinen nicht gelangen. Gute Haltung 
zeigten dauernd Schiffahrtsaktien, im übrigen blieb der Markt 
bei stillem Geschäft bis zum Schluß wenig belebt.

D a n z i g , 7. J u n i. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 9 inländische, 23 russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. 50 Tonnen, russ. 10 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  7. Ju n i. (Getreidemarkt). Zufuhr 
31 inländische, 9 russ. W aggons, exkl. 1 W aggon Kleie und 
1 W aggon Kuchen.

M a g d e b u r g .  6. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker 
63 Grad ohne Sack^ 12,50. Milchprodukte 75 Grad 
ohne Sack . S tim m u n g: stetig. Brotraffinade r
ohne Faß 23,25—23,45. Krystattzucker I  mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 23,00— 23,50. Gem . M elis  I  mit 
Sack 22.50—23,00. Stim m ung: ruhig.

B e r l i n , 5. Juni. (Butterbencht von Mütter L Braun, 
Berlin N ., Brunnenstraße 14.) D ie Eingänge inländischer 
W are zeigen jetzt eine Zunahme. D a s  Geschäft lieh etwas 
nach, sodaß die Preise um 2 Mk. ermäßigt werden mußten. 
D a das Ausland fest ist, erwarten wir für nächsten Sonnabend  
unveränderte Preise.

Thorner M arktpreise
_____ vom Freitag den 7. Juni.
B e n e n n  u n g.

W e iz e n ..................
R o g g e n .................
G e r s t e ..................
H afer. . . . . .
Stroh (Nicht-). . .
H e n ......................
Kocherbsen . . . .
Kartoffeln . . . .  
Roggemnehl . . .
B rot . . . . .  . . ._  ̂
Rindfleisch von der K eule. . . 
Banchsleifch. . . . . . . . 
Kalbfleisch . . . . . . . .
Schweinefleisch.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Ham m elfleisch.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Geräucherter S p e c k .... . . . . . . . . . . . . . .
S chm alz ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
B u t t e r ...................................
E i e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
K r e b s e ...................................
A a l e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
V r e s s e n ..............................   .
Schleie ...................................
H e c h t e ...................................
Karauschen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
B a r s c h e ..............................   .
Z a n d e r .................. ....  . .
Karpfen . . . . . . . . .
Barbinen ..........................   .
Weißfische ...............................
H e r in g e ...................................
Flundern . . . . . . . .
M o r ä n e n ...........................
M ilch ........................................
P e tr o le u m .................. ....
S p ir itu s . . . . . . . .
d e n a n t r i e r t t ......................   .

Der Markt war gut beschickt.

lOOKilo

50 Kilo
2l/Ailo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 Ä le

niedr. ! höchster 
P r e i s .

2!,80
17,60
18,20
19,20
6, -
8, -

22, -
3.60

1F0
1.40 
1,29 
1,50
1.60 
1,80

1,80
3,20

1,60
- , 8 0

1,60
1.40
1.40 

—.80
2, -  
1,60 

— ,80  
—,20

- , 1 6  
— ,16 
2,10 

— ,35

22.40
18.40 
19, -  
19,80

2 4 , -
5.00

1,80

2, -
1,80
1.80

2,89
4 , -
2.40 
1, -  
2, -  
1,80 
1,60 
1,20
2.40 
2. -  
1, -

— ,56

1 ^

—,20 

— ,38

M i t t e i l n « ^ »  d e s  ifffetttlichett W e t t e r d i e n s t e s
(Dienststelle Brom berg).

Voraussichtliche Witterung si'n Sonnabend t>eu 8. Juni 
eitweise heiter, warm, meist trocken, lakale W ärmegewitter

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 7. Juni, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 29 Grad Eels.
W e t t e r :  heiter. W ind: Südosten.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 a»a>.

Vom  6. morgens bis 7. m argeus höchste Temperatur: 
-j- 29 Grad Eels.. niedrigste -j- 15 Grad Eels.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (1. n. Trinitatis) den 9. Ju n i 1912.

Altstädtrsche evangel. Kirche. M orgens 8  Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Jacobi. Vorm . 9'/2 U h r: Gottesdienst. Pfarrer 
Stachowitz.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. 
Pastor Gaedke aus Robe in Pom m .

Garnison-Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. (Iahresfest 
des Nordostbundes vom blauen Kreuz.) Pfarrer Seeger  
aus Hela. Vorm . I l ^  Uhr: Kindergottesdienst. Dioi- 
sionspfarrer M ueller.

St. Johanniskirche. M orgens 8'^ Uhr: katholischer M ilitär- 
gottesdienst. Oberlehrer Brinkmann.

R eform ierte Kirche. Vorm, 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t .  Georgenkirche. M orgens 8 Uhr: Kein Gottesdienst. Vorm. 
91-2 Gottesdienst. Pfarrer Urbschat. Nachher
Beichte und Abendmahl. Vorm. IIV z Uhr: Kinder-
gottesdienst. Pfarrer Heuer.

E vangel. G em einde Gramtschen. Vorm. 9 Uhr in Gramtschen: 
Blau-Kreuz-Gottesdienst. Prediger M uth. Nachm. 1 Uhr: 
Ausflug des Iungsrauenvereins nach Lulkau. Pfarrer 
E rasm us.

E vangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm . O'/? Uhr in Gurske: 
Gottesdienst. Pfarrer Basedow.

E vangel. Gem einde Lulkau-Gostgau. Vorm . 10 Uhr in Gostgau: 
Gottesdienst (Mifsionsbericht). Danach Kindergottesdienst. 
Nachm. 3^/2 Uhr in Swierczynko: Gottesdienst. Pfarrer 
Hiltmann.

E vangel. Kirchengemeinde G r. Bösendorf. Vorm. 10 Uhr 
in Gr. Bösendorf: Gottesdienst. Darauf hl. Abendmahl.
Pfarrer Prinz.

Baptisten-G em einde Thorn, Heppnerstraße. Vorm. O'/y Uhr: 
Gottesdienst. Vorm . 11 U hr: Sonntagsschule. Nachm. 
4 '/ ,  Uhr: Gottesdienst. Abends 6 Uhr: Iugendverein.

Gemeinde glaubiggetaufter Christen (Baptisten), Covpernikus- 
strahe 13,1  Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienst. Prediger Llloröt-Bromberg.



Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem 
Heimgänge unseres innigstgeliebten Bruders und Schwagers, 
des königlichen Oberleutnants im Pom m. Jäger-B a­
taillon Nr. 2,

k r i t r  XukIm Ly,
sagen wir unseren tiefgefühltesten Dank.Sui Nmkil der tremiide» MMlebe«:

Leutnant M .-G .-A . 4.
ThorU, Heynerode, Berlin den 7 . Juni 1912.

Bekanntmachung.
Durch Beschluß der städtischen 

Körperschaften vom 6 ./13 . M ärz 1912  
sollen zur Deckung der für das Rech­
nungsjahr 1912 entstehenden Straßen- 
reinigungskosten nach dem O rtsstatut 
vom 8 ./14 . November 1894 und 17./25 . 
Februar 1910 von den Anliegern der 
täglich gereinigten Straßen  und Plätze 
12 o/o und von den Anliegern der 
dreimal wöchentlich gereinigten Straßen  
und Plätze 8o/o Zuschläge zur Ge­
bäudesteuer erhoben werden, und zwar 
gelten diese Zuschläge a ls „Beiträge"  
im S inne des H 9 des Kommnnalab- 
gabengesetzes.

W ir machen dies hiermit bekannt 
mit dem Bemerken, daß der Ver- 
teilungsplan nebst Kostennachweis in 
unserer Kämmerei-Nebenkasse— Steuer- 
kasse —  R athaus, 1 Treppe, während 
der Dienststnnden vom 10. d. M ts. 
bis einschließlich 6. J u li  d. J s .  zur 
Einsicht offen liegen wird und daß 
Einwendungen gegen diesen Beschluß 
bis zum 7. J u li  d. J s .  bei uns an- 
zubringen sind.

Thorn den 6. J u n i 1912.
Der M agistrat.

8 Diebstähle,
1 Körperverletzung,
1 Zechprellerei 

zur Feststellung, ferner:
12 F ällen  liederliche D irn en , In 17 

H allen  Obdachlose, in 10 F ä llen  B ettler , 
in 5 F allen  Trunkene, 5 P ersonen  
w egen  Straßenskandals und U nfugs  

zur A rretierung gekommen.
3044 Frem de waren angem eldet.
I n  derselben Z eit sind a ls  gesunden  

gem eldet und bisher nicht ab geh olt: 
s )  im Fmidburea» ansbcwnhri:

1 P ortem onnaie mit kleinem I n h a lt , 1 
gelbes Perlen-K ollier, 1 D am enring, 1 
P a a r  Manschetten. 1 Brosche m it P h o to -  
graphie, 1 Schlüssel, 1 S e iten gew eh r  m it 
Koppel, 1 M edaillon  m it K ette , 1 P o r te -  
monnaie mit In h a lt, 1 S tro h h u t, 1 S p a r -  
kassenbuch für Helm ut B e y e r ;

d) in Händen der Finder :
1 Perihandtälchchen bei F rau  E . L an ge. 
M ellienstr. 111, i  silberner A rm reif bei 
P °l,z°isergeant Joh n , Leibitscherstr. 46 . 
1 goldener Kettenring bei T h eop h il W ill, 
W ilhelmstr. 11, 1 Reichskassenschein bei 
Uhrmacher L . G runw ald , N eustadt. 
Alarkt 12, 1 silberne D am enuhr bei 
Dreschel, Junkerstr. 7 , 1 ansch. goldene  
B u lle  im F utteral bei F rau  Mücke, 
M oßmannstr. 17. 1 Reisedecke bei F ie l-  
scherm-ister W eiß, Culm er Chaussee «2 . 
 ̂ silberne Dam enuhr m it G oldrand bei 

Konditorei Zarucha, Brom bergerstr. 35 , 
1 schwarzer Damenschirm bei G ärtner  
^ - s ^ b r ,  M ellienstr. 82 , 1 W agen -

i Jugelausen, rc.:
^  , w er Selber Hund bei Frau  Klem p, 
§  ?  Dobbermannpintscher bei
Rausch, Bruckenstr. 16, 1 kleiner, schwar- 

Hund bei R athausdiener G u rt, 1 
w elßbraunsr Hund bei Leutnant Kroll, 

1 Sroße, braune D ogge  
D olgm ann, T algarten , 1 graue 

L ew an dow sk i, B rom -  
1 junger, brauner Hund  

bei Schlieldermelster Sobczak, Schuh- 
^   ̂ K anarienvogel bei Schm ie- chowskl, Rayoiistr. 6.

aufgefordert, ihre Rechte gem äß der Dienst-
S ^ t e  " Ä ^ ä o ? ^ " ° ? ° ^ b g 9 ( A m t s b la t t  
S e ite  395 /99) bei der unterzeichneten
machen^ ^ M on aten  geltend zu

Dhorn den 4. J u n i 1912 .
Die Polizei-Verwaltung.

wegen seiner hervorragenden dia- 
trschen nild gesundheitsfördernden 
Elgenschasten, sowie seiner verdan- 
nngsstärkenden Wirkung ärztlich em­
pfohlen, ist das beste Heilmittel aller 
M agen- und Darmerkrankungen.

A ls  Im pfstoff zum Yoghurt sind 
eine große M enge von Präparaten  
in den Handel gebracht worden. D ie  
meisten derselben wurden einer ein­
gehenden bakteriologischen Unter- 
suchung unterzogen mit dem Ergebnis, 
Laß der größte T eil der oft recht 
teuren Trockenpräparate (Pulver, 
Pastillen und Tabletten) meistens 
keine lebensfähigen Yoghurtbazillen  
enthielten und vielfach m it anderen 
Bakterien verunreinigt waren.
. V on uns werden nur flüssige, auf 

ihre Lebensfähigkeit untersuchte Kul­
turen znm Im p fen  bester pasteuri­
sierter Vollmilch angewandt.

Unsere Yoghurt - Dickmilch wird 
täglich frisch hergestellt und ist in 
allen unseren Verkaufsstellen und von 
den Verkaufswagen in V i, V2 und 
Naschen zum Preise von 40, 20  und 
4 0  Psg. zu haben. A us Magermilch 
hergestellt- Yoghurt-Dickmilch kostet 
die Halste.

Jentral-Mollerei.

I n  das Handelsregister ist bei der 
Firm a A .  L e r lo n i t r ,  Thorn, einge­
tragen : Der Kaufmann Ivrau  L e r -  
I o n i t 2  in Thorn ist jetzt Inhaber der 
Firm a.

Thorn den 5. J u n i 1912.
Königliches Amtsgericht.
D ie Arbeiten für die Erweiterung 

des Nebengebäudes auf Bahnhof Schir- 
Pitz, Wert etwa 2500  Mark, sollen, 
ausschließlich der Lieferung von M aurer- 
material, in einem Lose vergeben w er­
den. D ie Verdingungsunterlagen —  
ohne Zeichnung —  können sow eit der 
Vorrat reicht, gegen Postfreie Einsen­
dung von 1 Mark bezogen werden. 
Angebote mit entsprechender Ausschrist 
müssen versiegelt bis F r e i t a g  d e n  
2 1 .  J u n i ,  vorm ittags 11 Uhr, hier 
vorliegen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Thorn den 5. J u n i 1912.

Königl. Eisenbahnlretriebsamt.

D a s

D ie öffentliche Meistbietende V er­
pachtung der diesjährigen Obstuutzung 
der herrschaftlichen Obstgärten zu 
Ostrometzko findet

am 28. d. Mts
10 Uhr vorm ittags, 

im Bahnhofsrestaurant von 8 tv e L -  
w L un zu Ostrometzko statt. Pacht, 
bedingungen Liegen auf dem Reutam te 
aus.

Gräfliches Rentam t.

W»tlicher Mails.
Montag den 10. Mts.,

vorm ittags 11 Uhr.
w erde ich in m einem  Geschäftszimmer

4 0 0  Ztr. gute, gesunde, grobe 
Weizenkleie, zn ^  Ztr. netto 
gesackt, inklusive Sack, waggon- 
srei Freienwalde in Pomm.

für Rechnung dessen, den es angeht, öffent­
lich vom  M indestfordernden ankaufen.

L n A s r ,
_______ vereidigter H andelsm akler.

Mtzk MellieriW.
Am 1L. d. Alt,..

früh von 10 Uhr an, 
werde ich die dem Herrn lü p im sk i in  
N e u d o r f  bei Leibitsch gehörige, 93  
M orgen  große

Wirtschaft,
gutem Acker, schönen Wiesen und I n ­
ventar in ganzen oder einzelnen P a r ­
zellen unter günstigen Bedingungen  
verkaufen. Restkaufgelder werden aus 
lange J ah re  gestundet.
k  Lovvvatdal, Posen.

S a p ie h a - P la t z  8 .

A  M scii- imS NiettnlkiStii,
Harnbeschwerden, Arterienverkalkung, 
Stoffwechselkrankheiten und zur Entfer­
nung der körperlichen

Selbstgifte
gebrauchen S ie  nur den glänzend be­
währten V i .  8eü1>8 K r ä u te r -T e e .  
N ur echt zu beziehen durch C arl 
Iirrvxv, Frankfurt a. O ., R egierungs­
straße 7. Originalpaket 1,75 franko, 
per Nachnahme 1 ,95  Mk. Probe gratis.

Um zu M im ,
verkaufe:

G arnierte M ädchenhüte von  0 ,85  M . an  
„ D am enhüte „ 1 .50  „ „ 

Wollgarn. F rauen  hüte „ 3 ,50  „ „ 
sowie

sämtliche H üte aller Art 
E "  zu staunend billigen  P reisen . "MZ

U . Ladmski,
Vergstr. 36. Mocker. Bergstr. 36.

Sommer - Fest
des

BaterMudischevFrauenverems
findet

am 18. Ju n i, nachmittags 4  Uhr, im Ziegelei-Park
statt.

Von 5 Uhr ab:

ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie - Regiments Nr. 15.
Eintritt 5V ps. Uinder 10 p f.

Zur Verlosung

das Liter i.s«  Mark,liefern

T hor».

Neue FeHeriiige
empfiehlt

Fohlen-
R oßsch M chterei

C o p p e r n U iu s jtr a ß e  8 .  T elep h on : S6S.

kommt ein von Ihrer Majestät der Kaiserin gestiftetes B ild.
Für Erfrischungen, Kaffee. Getränke aller Art 
und reichhaltiges Büfett Wird bestens gesorgt fein.

Der Vorstand.
Frau 4 ä o I M . Frau 4 8 6 k . Frau v i e l r l e l i .  Frau OlINokm .au». 
Frau N »88e. Frau HUcktzbrÄNlU. Frau ckan^. Frau L it t le r .  

Frau U a ^ ä o r n . Frau v o n  8 « k u « k . Frau 8 to r p .  
Herr V im liie iv ler!. Herr k in o iv . Herr IVuuO lle.

Von Freitag den 7. bis Montag den 18. Zum
werden in der Kapelle am Vaqerndenkmal in der Lulmer Vorstadt

Vortrage gehalten.
HerrFreitag und Sonnabend. 8V< Uhr abends, spricht 

Generalsekretär Lehrer Koedvl-Barmen über die Themen:
„DieW nkltng des Alkohols aus die Nachkommenschaft"

und
„Der Weg zur Heilung von den Alkoholschäden."

Sonntag, nachmittags 3 '/s  Uhr. feiert der Nordost- 
Bund -e s  VIaukreuz-vereins sein Vundessest im 

vürgergarten in der Culmer Vorstadt; bei schönem Wetter ist 
die Feier im Park, bei schlechtem im S aale.

Restaurant „Zum Kulmbacher"
J n h .: H e r m a n n  t i l s e l i ,

empfiehlt heute»Krebssuppe.
Stelleiigeslllht

Ju n ger Kaufmann
(M aterialist), polnisch sprechend, sucht vom  
1. J u li  unter bescheidenen Ansprüchen 
S te llu n g . A ngeb. u. H V . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

G ebildetes

M äckeben
sucht S te llu n g  a ls  E m pfangsfräu lein  bei 
einem  A rzt. G efl. Anerbieten u. V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Neiibte Pliitteri»
sucht Beschäftigung außer dem Hause.

0 .  V em p klll, M o c k e r . Gartenstr. 10.

Stklleiunigeliolc
F ü r m ein K olonialw aren- und Destib 

lationsgeschäft suche zum baldigen E intritt
einen Lehrling, -W O

S o h n  achtbarer E ltern . Polnischsprechende 
bevorzugt. L ä a s r S  L o k u s r l ,  T h o r « .

Laufbursche sofort gesucht. 
P a u liu e r s t r .  2 ,p .

E in  J u n g e n  zum

M schenM len
sofort gejucht_ _ _ _ _ _ _ M e tt ie n s tr a ß e  8 3 .

Pflafterstem-
schlöger

finden dauernde Beschäftigung bei
Bauführer Dossier,

__ _ _ _ _ _ B u k o w itz , K reis Schwetz.

M b r i t e r
finden von sofort in Schirlitz» L u d w ig s -  
m ü h le , Beschäftigung.

vLssirer 8öduv.
M it guter Handjchnst

Bintilililtkriii vi>kr K ä iilt iil
für m eine schriftlichen Arbeiten in dauernde, 
angenehm e S te llu n g  sogleich gesucht. A n ­
gebote unter L .  s o  an die G e- 
schästsstelle der „Presse".

Suche von bald eine pers. K öch in , 
G eh. 45— 50 Mk. b. freier S t a t .  

M eld un gen  T h o r n , S ch ie ß p la tz . K a n ­
t in e  I . ,  A L v i ' t v n .  G ute V erm ittelung  
angenehm ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
/K ü c h e  u n d  e m p fe h le  Köchin, M am sells, 
v  W irtin , S tubenm ädchen und Mädchen  
ür a lles. sVLnäll Lromin, gew erbsm äßige  

Lrt ellenverm ittlerin , Thorn, V ä ck er jtr . 11.
S u c h e  j u n g e s  M ä d c h e n  z gr. Kindern  

nach A lexandrow o. B ii s e t t f r ä n le in  auf 
Rechnung, S tn b e n m ä c h e n , gute K öch in  
Em pfehle K in d e r fr a u  m it guten Z eu g .

gew erb sm äß ige S tellen oerm ittlerin  Thbrn, 
E lifa d e th ftr a tze  3 . T el. 591.

WOerMchetl
für den Nachm ittag w ird gesucht.

B a d erstra tze  14 , 1 T r.

S u c h e  zum 15. d. M ts . ein an­
ständiges. ä lteres

Mädchen oder 
junge W itwe

ohne A nhang zur Führung einer kleinen 
Wirtschaft. M eld un g persönlich zwischen 
19 und 12 Uhr vorm ittags

T h o r n -M o c k e r , L in d er iftra ß e  3  a . ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 1 Treppe, rechts.

H au s- und Kindermädchen 
m it guten Zeugnissen. 

V e R 't » .  gew erb sm äß ige
Stellen oerm ittlerin ,
__________ T h o r n . H e ilig e g e is tr . 7 9 .

Suche von sofort eventl. 15 . ein jüngeres
J E '  Mädchen

M o c k e r . Lindenstraße 23. 1.
A u fw a r tu n g  ges. N eust. M arkt 25, pt.

40V0 Matt
zur 2. S te lle  hinter 9000  M k. K reis- 
sparkassengelder von sofort oder t. J u li  
zu 5 P rozen t gesucht. Z u  erfragen in  
der Geschäftsstelle der „Presse"._______

> I ,t l!M lfe il gesucht

Werner Lsen
kaufen gesucht.

C o p p e r n ik n s f tr a ß e  9 , 3

Zn NtllillllskN

W  M W M  W
m it  G a r te n  billig zu verkaufen 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ G a r te n s tr a ß e  1.

Gut erhaltene Möbel
sind billig zil verkaufen. G erech teste . 2 8 .1 .

1 W  neues M m ö
(Freilauf) ist krankheitshalber billig zu 
verkaufen. C ulm er Chaussee. J a n itze n ste .1 .
Zortzugshaiber zu verkaufen:

1 eiserner Koksofen,
1 K inderw agen,
1 D op p el-G aslam p e,
1 L yra  für G a s ,
1 H erren-W interüberzieher.

A ttstü d tijch er  M a r k t  2 8 . 2 .
Thorn, Vorstadt. Grundstück G eb. massiv, 

3 W ohnungen, ca. 12 M o rg . G arten inkl. 
W iesen und B austellen, ist für 22 000 Mk. 
zu verkaufen. A nzahlun g  6000 M ark.

T h o r » . Seglerstr. 10.

Zögst! M « !
« iL i ,  C n lm e r ftr a ß e  24 . 

Achten S  e genau auf meine F irm a !
i E '  V er sc h ie d e n e  g e b r . M ö b e l : 
N uß b au m -B ü fett. helle und dunkle engl. 
Nußbaum-Kleiderschränke, N uß b au m -V er-  
tikow m it dopp. Spiegel-A ufsntz, Plüsch­
garnitur, Tische, S tü h le , S p ieg e l, S p s t-  
geluntersätze, S o fa ,  Küchenschränke u. a. m . 
zu verkaufen. N a ch estra ß e  1 6 .

krmi edel». Lckiüemle».! 1' . - ^ .  V .
Sonnabend den 8 . J n u i d. J s . ,

abends 8' 2 Uhr,

Monatsverfammlmg
beim  K am eraden INeitLM Lm r im  B ü rger­
garten, C ulm er Chaussee 12.

A lle  ehem aligen A rtilleristen sind hierzu  
eingelad en .
_____  Vorstand.

Germaniasaal
Mellrenflraße 106

Löiiimbtiili Stil 8. Kmi,
abends 8 U hr:

 ̂M m liball.
—  E intritt frei. —

Z u  zahlreich em Besuch ladet freundlichst
ein L L n i L k a v l L .

F ü r  g u te  S p e is e n  u n d  G e tr ä n k e  
ist b es ten s  g e s o r g t .

G oldener Löwe,
Lhorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

Aiiiilitickii
geb en  Sonntag,

von 4  Uhr ab:r
H ierzu ladet freundlichst ein

N. kreass.
F ü r S p e is e n  und G e tr ä n k e  ist 

bestens gesorgt.
—  T e le p h o n  6 8 3 . —

Philipps- und 
Riedermiihle.
Em pfehle den geehrten A usflüglern  

und V ereinen von  Thorn und U m gegend  
m einen romantisch gelegenen

Ausflugsort.
F ü r gute B ed ienu n g  wird bestens gesorgt. 
V om  B ah n hof Schirpitz 20 M inu ten

L . S s r l e l .  Gastwirt.

D en  geehrten A usflüglern , V ereinen  
usw . empfehle m ein in  reizender L age  
im  W alde befindliches

Gasthaus,
10 Minuten von der Haltestelle A m lh a l  
der Kleinbahn T h orn -Scharnau .

Für gute Speisen und Getränke 
ist bestens gesorgt.

U m  freundlichen Zuspruch bittet
I ^ r i ,  G a s tw ir t .  

F ü r Som m erfrischler gute P ension  
zu haben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ________

Verlaufe
1 P a a r  starke, kerngesunde

(F alben), sowie

osstlM Wogen.
8 .  S Z 0 L L k 0 V 8 K j ,

Thorn, Fernsprecher 45.
E in  größerer

Eiskasten
billig zu verkaufen.

W tr lil iltk iits  H m c c h lim iS
(M arke B rennabor) billig zu verkaufen

C u lm e r  C h au ssee  5 2 , 2 .  
D as, ist auch eine K onzertzither zu verk.

V e r k a u f e  mein

M i e s e n g r u n d s t n c k
im ganzen  auch geteilt, ohne G ebäude.

r r « x .  G r o ß  N essa n  b e i S c h ir p itz .

Günstiger Kauf!
E rstk la ss ig es

Mederunger Grundstück.
dicht am  B ah n hof, m it ca. 55 M orgen  
erstkl. W iesen und sämtl. totem  und le­
bendem In v e n ta r  billig zu verkaufen. 
W o, sagt die Geschäftsst. der „Presse".

V e r k a u f e  junge, 0 Wochen alte

Schäferhunde.
rasserein, M u tter w ar im P olizcid ienst, 
R üd e 20 M ark, Hündin 16 M ark.

A d m in is tr a to r ,  
N a w r a »  K reis Thorn.

Kleines Grundstück,
4 M orgen , verkauft O b er
N essa n  bei P o d g o r z ._ _ _ _ _ _ _ _ _ ^ _

K e il l iW e  W ohm ig
von 3 Z im m ern, Küche und Entree, im  
Vorderhause, vom  1. Oktober d. J s . .  und

kleinere Wohnung
von 1 Z im m er, Hellem K abinett und d es­
gleichen Küche, im  Hasqueraebünde, von  
sofort «der vom  1 . Oktober d. J s .  zu  
verm ieten. N äheres

k. vMdMck'slhk BiichSlillkmi.
Thorn.

M ontag den 10 . J u n i:

A bfahrt vom H auptbahnhof 420 Uhr 
nachm. Rückweg zu F u ß .

Der Vorstand.

Liedertafel
Thorn-Mocker.

Am S on n tag  den 9 . d. M ts .:
Dampfer-Fahrt

nach

Lkk'ÄZILrHMZHL,
A bfahrt 3 Uhr von  der Anlegestelltz 

am  V rü c k e n to r .
Gäste herzlich willkommen.
F ahrpreis für H in- und Rückfahrt pro 

Person  50 P sg ., Kinder die H älfte. F ahr-  
Larten im  Vorverkauf bei L L O s t v i '  und 
im  O a L H

Ter Borstand.
Am L m t l ig  ökii 8. ö. M ts .:

? M - f e ; t
im  G u t s p a r k  B i e l a w y ,

bestehend au s

Konzert, M  oiis der Wiese.
A b e n d s :

« m l s e  d M »  Zors. 
W m s  A o z  io> Saol.

V on  2 Uhr ab stehen an der G arnison­
kirche L eiterw agen  zur V erfügung.

Um  gütigen Zuspruch bittet
0 m l  L i  t z m i n .

Gasthaus „Zur Linde",
Z lo t t e r ie .

Z u  dem am  S o n n t a g  d en  9 .  d. M t s .  
stattfinden

* >  H L  L a l l  A -
ladet freundlichst ein

Leibitsch.
S on n tag  den 9 . d. M ts .:
Tanzkriinzchen,
w ozu  freundlichst einladet

K .  i r i k o d s r .

Viktoria-Park.
JkStil Mittmoch iniS SsmiabkiiS:

Vorzügliche

Wssfel»««) Kilsfee.
Zwei Damen

suchen W ohnung, 2 b is  3  Z im m er nebst 
Zubehör, zum 1. 10 . 12 in der I n n e n ­
stadt. A ngeb. unter an die G e-
schäftsst. der „Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

4 Zimmer-Wohnung
im  vornehm en Hause, 1. oder 2. E tage, 
zum  1. 10. d. J s .  zu m ieten gesucht 
(B rom berger V orstadt). G efl. A ngebote  
m it näheren A ngab en  und P r e is  unter 
Lk. 1 6 0  an d. Geschäftsst. d. „Presse erb.

3-4-Iimmerwohnung
m it B a d  und S ta l l  für 2 P ferde und 
W agenrem ise gesucht.

V. livtilt, Bahnhofshotel.
2  kleine Zim m er

in  einfachem, anständigem  Hause von  sof. 
oder 1. 10. 12 zu m ie te n ' gesucht. A n­
gebote unter M .  L*. an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" .______ __________

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blaukreuzverein.

S o n n ta g , nachm. 3 ^  U h r : Teilnahm e  
am  B u n desfest des N ordostbundes der 
B lau -K reu z-V ereine im  B ürgergarten . 
I n  der A ula  der Mädchennuttelschule 
undet keine V ersam m lung statt.

Christi. Lerem junger Männer,
Tuchmacherstraße 1.

S o n n ta g , nachm. 3' 2 U hr: T eilnahm e  
am  B undesfest des N ordostbundes der 
B lau -K reu z-V ereine im  B ürgergarten . 
Tuchmacherstr. 1 findet keine V er- 
sam m lung statt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _____

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der evang. Landeskirche,

E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beim  
B ayerndenkm al.

S o n n ta g  den 9. J u n i, nachm. 3 '^  U h r : 
B undessest des N ordostbundes vom  
B la u en  Kreuz im B ü rgergarten , 
C ulm er V orstadt. R ed n er: P farrer  
L an ge, B lu th , Krawielitzki und G ene­
ralsekretär G oeb el. _ _ _

Dunkelbrauner
Jagdhund

m it w e i t e r  B r u s t  und w e iß e n  V o r d e r ­
p fo te n  verlausen. W iederbringet erhält 
B eloh n u n g .

QoZrPLLr t .  F isch erstra ß e  5 9 .

Verloren
1 Taschen-Notizbuch „A m tstagebuch für 
evang. Geistliche" m it dem N am en  

Pastor, R am elow . E s  wird  
gebeten, gegen B elohn u n g  abzugeben bei 
H errn N ek irn tM . C ulm er Chaussee 42.

Verloren
e in e  B ro sch e  m it  P h o t o g r a p h ie  auf 

! dem W egeR ayon str., U lm enallee b is A m ts- 
' straße. G eg. B e l . abzug. R ayonstr. 10. 

H ie r z u  z w e i  B lä t t e r .



Thor«, Sonnabend den 8 . Zuni M 2 3«. Zatzrg.Nr. (32.

As AsM
GMMe§ vlakt.)

Die norwegischen ZoziaWen und 
das verteidigungswesen.

I n  Europa dürste es gegenwärtig kaum 
ein Land geben, wo die Sozialisten eine so un­
genierte Agitation gegen das Militärrvchsn 
betreiben wie in N o r w e g e n .  Deren Trei­
ben ist, namentlich von deutschem Gesichts­
punkte aus betrachtet, höchst erbaulich und zu­
gleich auch sehr lehrreich, indem man sieht, 
welch zersetzenden Einfluß der Sozialismus 
ausübt, wenn ihm genügender Spielraum ge­
lassen wird, wie dies in Norwegen geschieht, 
das nach dem verstorbenen Björnftjerns 
Björnson ein Fortschrittsland ist.

Bei der norwegischen SoZialdemokratie 
steht der Kampf gegen das Verteidigungs­
wesen dermaßen im Vordergrund ihrer agita­
torischen Wirksamkeit, daß demgegenüber selbst 
die Forderung nach dem achtstündigen Arbeits­
tage, sowie"' sonstige soziale Reformen zurück­
treten, was eben ein Beweis für den revolu­
tionären Charakter der sozialistischen Bewe­
gung in manchen Ländern ist. Ihre antimili- 
tärische Hetze üben die norwegischen Sozialisten 
durch Vorträge, durch ihre Presse und durch 
Verteilung von Flugschriften im M ilitär aus, 
und das dies feine Wirkung tut, zeigen die 
vielen Fälle von Widersetzungen von Mann­
schaften und Unteroffizieren gegen Vorge­
setzte. Geradezu köstliche Beiträge für die Art, 
was man sich in Norwegen gegen das M ilitär 
herausnehmen kann, lieferte jedoch die letzte 
Maifeier, die, beiläufig bemerkt, in Ehristia- 
nia einen so erhabenen Tag bildet, daß das 
Storthing am Vormittag seine Sitzung ab­
brach, um den großen Umzug der Arbeiterschaft 
mit anzusehen. Dieser Umzug war allerdings 
eine Sehenswürdigkeit und ein Hochgenuß für 
skandinavische Gemüter. Es wurden darin 
mächtige Fahnen mit Inschriften wie „Tod 
über den M ilitarismus" und dergleichen ge­
tragen. Auf einer Fahne sah man einen 
Leichenwagen mit der Inschrift: „Beerdigung 
des M ilitarismus". Und mit dieser pracht­
vollen Ausstattung marschierten die Sozialisten 
durch die am Hafen belegene alte Festung 
Akershus, wo sie die Fahnen vor dem Kom­
mandantengebäude, also dicht vor der Nase des 
Befehlshabers, schwenkten. Merkwürdigerweise 
hat dieses hübsche Schauspiel fürchterlich vielen 
Staub aufgewirbelt, obgleich es doch nicht ver­
wundern kann, wenn sich die Sozialisten in 
einem Lande, in dem man höchst rücksichtsvoll 
gegen die Wühlarbeit dieser „Stützen der Ge­
sellschaft", ist, derartige Scherze heraus­
nehmen. Nicht minder scharf gehen die nor­
wegischen Sozialisten natürlich in Wort und 
Schrift vor. Kürzlich verstieg sich das sozial- 
dsmokratische Hauptorgan in Norwegen zu der 
Behauptung, die norwegischen Militärfreunde 
würden von den großen Geschützfabriken be­
zahlt! Zn einer dieser Tage in Drontheim ab­
gehaltenen Versammlung erklärte ein dortiger

Sozialistenführer, die Arbeiterschaft würde sich 
bald der Kanonen mrd der Bajonette bemäch­
tigen und sie gegen die jetzigen Machthaber 
richten. Überhaupt legt besonders die Sozial- 
demokratie der alten Krönungsstadt ein rüh­
rendes Interesse für M ilitär an den Tag, wie 
der Umstand zeigt, daß der dortige sozialdemo­
kratische Verein 100 Kr. für die beste — anti- 
militaristilsche Broschüre ausgesetzt hat. Beider 
großen Rolle, die in jeder Armee ein tüchtiges 
Unteroffizierkorps spielt, sieht man in Nor­
wegen mit Sorge, wie sich unter den Unter­
offizieren der oppositionelle Geist gel­
tend macht. Als kürzlich die Unteroffiziere der 
Armee eine Landesversammlung in Bergen 
abhielten — denn wo alles Parteitage abhält, 
können die Unteroffiziere im deinokratischsn 
Norwegen nicht zurückstehen —, richtete ein 
Unteroffizier, der dienstlich an der Teilnahme 
verhindert war, an die Versammlung ein Tele­
gramm, worin zur D i e n s t v e r w e i g e ­
r u n g  aufgefordert wird, im Falls die Regie­
rung die von den Unteroffizieren verlangte 
Lohnerhöhung nicht bewilligt.

Alle diese Verhältnisse erregen jetzt in der 
norwegischen Presse tiefe Bedenken, und doch 
galt es einst hier wie überhaupt in den skandi­
navischen Ländern für geistreich, über die 
Strammheit und den Drill im deutschen Heere 
zu witzeln, denn für die Beschaffenheit des eige­
nen Militärwesens hatte man nicht das min­
deste Verständnis. Allmählich machen sich an­
dere Auffassungen gelteird, aber inzwischen hat 
die viele Jahre hindurch betriebene systema­
tische Verhetzung des Verteidigungswesens, 
namentlich in Norwegen, so viele Wurzeln ge­
faßt, daß an dem Geist, der das Heer beseelt, 
nicht mehr viel zu bessern ist.

Der italienisch-türkische M e ß .
Die Ausweisung.

700 Italiener sind am Donnerstag mit dem 
Dampfer „Thasos" aus Konstantinopel abge­
reist. Freitag geht ein weiterer Dampfer ab. 
Bis Mittwoch Abend sind 2000 Pässe für 5000 
Personen verabfolgt worden.

196 Italiener, die aus der Türkei ausge­
wiesen sind, kamen am Donnerstag in Ancona 
zu Schiff an. Sie wurden von der Bevölkerung 
mit großer Begeisterung empfangen,' Vertreter 
der Behörden, zahlreiche Land- und Seeoffi­
ziere, eine Abteilung Bersaglieri mit Musik 
und eine Anzahl Vereine mit Fahnen waren 
bei der Ankunft zugegen. Dem Kapitän, den 
Offizieren und der Mannschaft des österreichi­
schen Lloyddampfers „Bukowina", der die 
Ausgewiesenen gelandet hatte, wurden eben­
falls begeisterte Kundgebungen bereitet.

Vom Kriegsschauplatz in Tripolis.
Nach einer Depesche des Oberkommandan­

ten von Tripolis fand bei Vuchamez ein 
Kampf mit fünf italienischen Bataillonen I n ­
fanterie, einer Batterie Artillerie und einer

Maschinengöwehrabteilung statt. Die I ta lie ­
ner versuchten von zwei Seiten anzugreifen, 
um die Türken und Araber zu umzingeln. Sie 
wurden jedoch zurückgeschlagen. Die türkischen 
und arabischen Truppen hatten fünf Tote und 
23 Verwundete. — Bei Homs fand am 
30. Mai ein Scharmützel statt, bei dem fünf 
Italiener getötet und drei verwundet wurden.

Ein Hilferuf der Tripslitaner. Der Depu­
tierte von Dschebel Eiharbi Sulaiman Elba- 
runi richtete an die türkische Kammer und die 
türkische Presse ein Telegramm, das aus Dehi- 
bat datiert ist. I n  diesem beschwören die Tri- 
politaner die Türken, sie nicht aufzugeben, da 
dies der Beginn zur Teilung der Türkei wäre 
und das Vertrauen der Jslamwelt erschüttern 
werde. Selbst wenn die Türken Tripolis auf­
gäben, würden sie, die Tripolitaner, weiter 
kämpfen und den Feind vernichten oder zu­
grunde gehen.

Die Kämpfe im Tsemen.
Die „Agenzia Stefani" meldet aus Aden: 

Nach glaubwürdigen Nachrichten aus Assir und 
deinen sind die Anhänger des Said Jdris in 
großer Bewegung. Ihre Zahl vermehrt sich 
von Tag zu Tag. Neue Stämme strömen ihnen 
zu. Auch bestätigt es sich, daß einige Streit- 
kräfte, die vom Scherif von Mecoa den Türken 
zu Hilfe gesandt worden sind, und unter dem 
Befehle seines Sohnes stehen, nicht vorrücken 
können, weil sie von allen Seiten in bedroh­
licher Weise durch die Anhänger des Said 
Jdris umzingelt sind. Eine Abteilung dieser 
Truppen ist mit ihrem Befehlshaber, einem 
Verwandten des Scherif von Mecca, gefangen 
genommen worden. I n  Ebha, wo die Türken 
eingeschlossen sind, herrscht Mangel an Le­
bensrnitteln, auch ist das Wasser knapp. Unter 
der Besatzung solle,: Zwistigkeiten ausgebro- 
chen sein; ein Teil der Offiziere verlangt 
offen die Übergabe der Stadt.

P r o v i n z i l i r n a c h r i l l l t e n .
3 .  G r a u d e n z ,  6.  J u n i .  (Schwurger icht .)  W e g e n  

der schweren B lu t t a t  in W a n g e u n ,  die dort am  12. F e ­
bruar verübt w u rd e ,  halte  sich vor dem S ch w u rg er ich t  der 
Arbeiter F r a n z  N o b a le w s k i  zu verantw orten .  N .  ist 
angeklagt,  den Besitzer H e r m a n n  Lankau ,  bei dem er 
bediensiet w a r ,  m it  e inem  Messer gefährlich verletzt und  
dessen 20jährigen  S o h n  Oskar m it  e inem  Messer eben­
falls  so stark verletzt zn haben, daß der T o d  auf der 
S t e l l e  eintrat.  D er  Angeklagte  stand bei B e g e h u n g  der 
schwereil B lu t t a t  mit seinem B rotherrn  in Streit igkeiten  
w e g e n  Lohnabrechnungen .  Laukau kam a m  1 2 .  F e b r u a r  
zu dem Angeklagten ,  u m  d a s  zu v ie l  erhobene D e p u ta t  
a bzuholen .  E s  begleiteten ihn seine beiden erwachsenen  
S ö h n e .  A l s  sich L .  dem Hanse näherte,  kam der A n ­
geklagte h era u s  und schlug m it  e inem  S p a t e n .  D a n n  
ttetz er den S p a t e n  fallen,  zog  d a s  Messer und verletzte 
damit den alten L .  schwer an der Schriller.  S e i n  S o h n  
Oskar w ol l te  se inem V a t e r  zu H ilfe  eilen. I n  dem  
selben Augenblick w u rd e  er von  dein Angeklagten ge ­
faßt,  der ihm  z w e i  S t iche  in die Brust  beibrachte. A u f  
dem W e g e  nach dem Hause seiner E ltern brach der G e ­
stochene tot zusam m en.  D e r  T o d  w a r  durch V erb lu tu n g  
eingetreten. D a s  Urteil gegen den Angeklagten lautete  
unter B e w i l l i g u n g  mildernder U m stände  auf  1 J a h r  9  
M o n a t e  G e f ä n g n i s .

v a r  beste Mittel.
Humoreske v on  K ä t e  L u b o w s k i .

----------  (Nachdruck verboten.)
Anton Klaubermann, der Sohn eines 

w.chlhabeiiden Bauern aus dem Ostproutzischen, 
starrte feinen Oberleutnant an, als sehe er ihn 
heute zum erstenmal. S tatt des Mundes schloß 
er die Augen und begann zu zittern.

„Aber Klaubermann," sagte der Oberleut­
nan t von Pilt, und in seiner Stimme sollte 
ein herzliches Lachen klingen, es war jedoch 
ein offenbarer Ärger darin, „wenn man dich so 
steht, sollte man glauben, mir stände ein Un­
glück b e v o r . -------Sage mir, um Gottes
willen, wie du zu dieser erbärmlichen Angst 
Memmen bist?"

Die große, schwere Gestalt des Burschen 
*Egte sich nicht. Die breiten Handflächen lagen 
wie festgewachsen an den Nähten. Der Ober­
leutnant geriet allmählich in Wut.

»Mensch, du sollst mir Rede stehen. — Hast 
du am Ende mal selbst in der Liebe harte Er­
fahrungen machen müssen?"

Da kam endlich Leben und Bewegung in 
Anton Klaubermann.

,,Z' Befehl, nein," stieß er heraus. „Aber 
mein Bruder hat eine gehabt, die hätt' ihn 
beinah' umgebracht und mich mit . . . "

»Und darum erscheine ich dir jetzt so be­
jammernswert, alter Esel?"

Die vertraute Anrede brachte Anton Klau­
bermann langsam wieder zu sich selbst zurück. 
Er wurde ruhig und zuversichtlich.

„Herr Oberleutnant . . kann . . das mit - 
Herrn Oberleutnant . . vielleicht noch m a l- 
zurückgehen?" fragte er langsam.

Jetzt konnte der Oberleutnant wirklich von 
ganzem Hergen lachen.

„Verstehen wirst du mich ja natürlich nicht, 
mein Junge . . aber sagen muß ich es dir 
darum doch! Wenn es auch ginge, ich täte es 
nicht . . .  um keinen Preis der Welt. Bereits 
in sechs Wochen wird Fräulein Merzfeld Frau 
Oberleutnant sein." —

Es war ganz still in dem kleinen Raum, 
in dem es so furchtbar gemütlich nach Tabak, 
Kaffee und Kognak roch — Anton Klauber­
mann würgte etwas heraus:

„Werden wir denn a u c h ----------- wird
sie . . .  ich meine, die Frau Oberleutnant, 
eine Köchin Haben?" Daran hatte der Ober­
leutnant allerdings noch mit keinem Gedanken 
gedacht.

„Natürlich wird sie das," meinte er fröh­
lich, „denn wir wollen doch alle Tage etwas 
Vernünftiges essen."

Anton Klaubermann wurde eifrig.
„Ich möchte Herrn Oberleutnant was 

sagen . . .  Ich glaube, es geht auch so. Klöße 
kann ich auf drei Arten kochen. Die eine is 
hochfein, die muß drei Tage im Bett stehen.. ."

„Nein," sagte der Oberleutnant entschieden, 
„laß nur . . ich bin nicht für solchen Versuch."

Wieder wurde es still. Kein Muskel zuckte 
in dem treuen Bauerngesicht. Ganz laut und 
fest sagte er:

„Ich Litte Herrn Oberleutnant gehorsamst, 
als Bursche abgelöst zu werden .

Da faßte der Oberleutnant den mittleren 
Knopf der abgetragenen Litewka und drehte

mein Sohn! Ich habe dich herzlich gern gehabt. 
Dann aber hörst du einfach uns, für mich zu 
existieren. Angst ist Angst. Wobei man sie 
empfindet, ändert daran nicht das geringste. 
Du bist in meinen Augen danach mit dem 
Chawllski auf der nämlichen Stufe."

Anton Klcmbermann zuckte zusammen. 
Daß ihn sein geliebter Oberleutnant mit 
diesem Schandfleck der Kompagnie in einem 
Atem nannte, brachte seinen Bauerntrotz in 
Wallung. — Ganz hoch reckte er sich . . lind 
sein gutmütiges Gesicht bekam etwas vom 
Fuchs uM> sehr viel von dem König der Wüste.

«Z—Befehl, Herr Oberleutnant, ich bleib'
w ic k e r --------------- — sie kann kommen."
-------Die Ärmel der Litewka ein wenig nach
oben geschoben, stand er da und atmete schwer. 
Und der Oberleutnant untersuchte nicht, ob 
mit der soeben ausgesprochenen gütigen Er­
laubnis feine geliebte Braut oder deren Köchin
gemeint w a r ----------- er nickte nur und
sagte väterlich: „Na, a lso ................. und nun
stecke mir mal die Kaffeemaschine an . ." —

Sie kam auch wirklich! Oberleutnants 
fuhren nach der Hochzeit noch erst weit weg, 
aber Amalie trat schon zwei Tage nach der 
Feier ein. Als sich Anton Klaubermann eines 
Tages zu der neuen Wohnung schlich, um nach­
zusehen, was da eigentlich los sei, erblickte er 
sie zum erstenmal. Sie war nicht kleiner als 
er und hatte tiefe Grübchen in den Wangen, 
wenn sie lachte. Zumeist aber kommandierte

ihn so lange auf Anton Klaubermanns Magen- s sie. 
gegend herum, daß in dem derben Tuch e in ! „Sie," herrschte sie auch sofort Anton an, 
Loch entstand. sobald sie seiner ansichtig wurde, „fassen Sie

Wenn du willst, daß ich dich hinfort als hier mal ein bischen mit an .
die feigste Kreatur betrachte, dann sollst du 
deinen Willen haben. Aber bedenke die Folgen,

Aber Anton hütete sich natürlich. Er stand 
.ganz gerade und steif und bewegte kein Glied

Strasburg, 4. J u n i .  (Milchkricg.) Die hiesige 
Zeitung  schreibt: Z u  einem Mitchkrieg, wie in 
Culm und anderen S tä d te n ,  wird es nun wohl 
auch in unserer S t a d t  kommen. Die Milchpro. 
duzeuten beabsichtigen eine wesentliche E rhöhung 
des Müchpreises, wom it die A bnehm er aber nicht 
einnersianden sein dürften.

R osen b erg ,  5. J u n i .  (Verschiedenes.) Gras 
Finck von Finckensteüi-Schönberg, der frühere 
Reichstagsabgeordnete des Wahlkreises Nosenberg- 
L ö bau ,  ist au s  M e ra n ,  wo er sich nach schwerer 
Krankheit den W in te r  hindurch aufgehalten hat, 
nach Schönberg wieder zurückgekehrt. —  F ra u  
G eheim rat  von A uersw a ld -F a u le u  feiert am  10. 
J u n i  ihren 70. G ebur ts tag .  —  E tw a  SO Schüler 
unserer Stadtschule unternehmen am F re i tag  in 
Begleitung ihrer Lehrer ein Ausflug nach Danzig— 
Z o p p o t— Oliva.

Krojanke, 2. Juni. (Vorgeschichtliche Funde.) 
Herr Postassistent Draheim von hier. der schon seit 
zirka IN Jahren eine Menge sehr wertvoller vor­
geschichtlicher Funde dem Provinzialmuseum zn 

hat, hat auch hier ein ergiebiges 
Held für seine vorgeschichtlichen Studien gefunden 
und mehrere Gräberfelder in der kurzen Zeit seines 
Hrer>eins sachkundig aufgedeckt. So fand er u. a. 
in dem kaum ISO Quadratmeter großen Wäldchen 
des Gutsbesitzers Reetz-Abbau Elubschin drei räum- 
lich voneinander getrennte Gräberfelder aus ver­
schiedenen Zeitepochen. I n  der Mitte des Wäld­
chens befindet sich ein flacher, im Durchmesser 
11 Meter großer, am Grunde kreisförmiger Stein- 
hugel Bei Untersuchung dieser Steinva'ckung fand 
Herr Draheim nicht ganz in der Mitte in Meter- 
tiefe zwei mwerzierte, deckellose Urnen vor. Neben 
ihnen lag ein gut erhaltenes zweischneidiges 
Bronzeschwert und sechs kleine Röllchen aus Sand­
stein, wie sie zum Schärfen der Schwerter benutzt 
wurden. Sieben andere, unweit dieser Stelle ge­
fundene Steinkisten, zumteil schon erkenntlich an 
einer flachen Hügelform, hatten nur eine Kopfstein- 
packung brs zu 4 Meter im Durchmesser. Inmitten 
dieser regellosen Packung befanden sich, 1 Nieter 
tief, ein bis drei kleine bis mittelgroße, deckellose 
Urnen; drei Steinkisten enthielten außerdem 
Henkelgefäße. Zwischen der Knochenasche dreier 
Urnen lagen Bronzeschmelzreste. Sämtliche Stein- 
klstengräber stammen aus der jüngeren Bronzezeit. 
An einer anderen Stelle des Wäldchens waren 
Brandgruben der älteren Eisenzeit. Von acht unter­
suchten Gräbern enthielten nur vier Beigaben und 
Bronzefibeln, Bronzebeschläge, Gürtelhäksn und 
Schrldbukest Aus der römischen Zeit wurden end­
lich fünf Skelette gefunden. An einem lagen zwei 
Sporen mit halbkreisförmigem Bügel und vier­
kantigem Dorn. Sämtliche Fundstücke erhielt das 
Provinzialmuseum in Danzig.

Tnchel, 4. J u n i .  (Besitzwechscl.) Die hiesige 
polnische P a rzc l l ie rungsbank  (Spolko) kaufte das 
im Kreise Briesen Wesipr. belegene R it te rgu t  
W ör th .  Der K aufpreis  des e twa 1250 M orgen  
großen, schönen Grundbesitzes beträgt n u r  rund 
195 000 M ark  und m uß  in Anbetracht der seh, 
guten Wirtschastsverhältnisse a ls  ein außerordentlich 
niedriger angesprochen werden. Die neue Be- 
sitzen» beabsichtigt d as  gesamte Anwesen aufzn- 
teilen.

Polnisch-Cekzm, Kreis Tuchel, 6. Juni. (Eine 
gewaltige Fenersbrunst) brach heute in der ersten 
Morgenstunde hier aus und äscherte in dem kurzen 
Zeitraum von kaum einer Stunde vier Gehöfts 
ganz bezw. zum Teil ein. Das Schadenfeuer 
kam in der Werkstatt des hieß Fleischermeisters 
und Grundeigentümers Anton Kulojyck aus und

. . . da versenkte sie ein blitzendes Maß in 
einen Eimer Wasser und schüttete seinen I n ­
halt lachend über Anton aus. Der pustete erst 
ein Weilchen, dann hob er die rechte Hand
-------holte kräftig aus und . . . schlug so
kräftig auf den Drahtbesen, den sie ihm blitz­
schnell entgegengehalten, daß seine Finger 
bluteten.

Das war ihre erste Unterhaltung mitein­
ander !

-------Als die Zeit gekommen war, siedelte
Anton Klaubermann in das neue Heim feines 
Oberleutnants über und nahm nicht die ge­
ringste Notiz von der Köchin Amalie. So viel 
sie auch versuchte, seinen Zorn zu erregen . . 
er blieb eiskalt!

Mit der jungen, liebreizenden Frau Ober­
leutnant war er schnell gut Freund geworden. 
Sie nannte ihn Antanius und gab ihm zu­
weilen, wenn von ihrem elterlichen Gut ein 
-Schwarzbrot mit der Post kam, eine mächtige 
Stulle davon ab.

Aber nicht darum allein hing er an ihr. 
Sie tat seinem Oberleutnant von Herzen gut. 
Kein hartes Wort kam aus ihrem Munde 
. . . . immer nur ein Lachen, als wenn ein 
Vogel sang. Einmal hatte Anton Klauber- 
mann trotzdem aber doch richtige Angst um 
seinen Herrn gehabt . . . Als der nämlich von 
dem ersten Liebesmahl nach seiner Verheira­
tung gegen fünf Uhr morgens heimkam. Für 
alle Fälle stellte sich Anton, nachdem der Ober­
leutnant im Schlafzimmer verschwunden war, 
vor dessen Tür auf . .

Die Geschichte kannte er doch, von seiner 
Schwägerin her, die Lei solchen Gelegenheiten 
gleich mit Hammer oder Beil geredet hatte . ,



legte alsbald das Wohnhaus, die Stallunge» 
und eine Scheune vollständig in Asche. Das 
verheerende Element griff mit rasender Schnellig­
keit um sich, sprang sofort auf das Anwesen des 
Bäckermeisters Joseph Nyczkowski über und 
äscherte außer dem Wohnhaus« nebst Bäckerei die 
gesamten Wirtschaftsgebäude ein. Trotz dem 
energischen Eingreifen der Bürgerschaft konnte 
nicht verhindert werden, daß auch noch ein Stall 
des Handelsmannes David Sohn und die Wirt­
schaftsgebäude des Grundeigentümers Sch. ein 
Raub der Flammen wurden. Insgesamt sind 
10 Gebäude niedergebrannt. Der Schaden ist 
groß, die Entstehungsursache unbekannt. Ein 
an den Nettungsarbeiten beteiligter Zimmermann 
wurde von einem niederfallenden Balken im Ge­
sicht schwer verletzt und mußte ärztliche Hilfe in 
Anspruch nehmen.

Pr. Friedland, 4. Juni. (Besitzwechsel.) Der 
Gutsbesitzer Hochbaum in Rosenselde hat sein 
400 Morgen großes Gut für 158 000 Mark an 
den Gutsbesitzer Garschke dortselbst verlaust. Die 
Übernahme erfolgt sofort.

Pr. Stargard, 4. Juni. (Ein schwerer Unfall) 
stieß heute Morgen 8 Uhr dem Pferdeburschen 
Albert Müller, bei der Firma H. Lindenblast 
hierselbst beschäftigt, zu. Als derselbe mit einem 
Wagen aus der Brauerei Eis abholen wollte, 
kippte der Wagen beim Auffahren zu dem Eis­
keller um und begrub den M. unter sich, der 
mehrere Quetschungen, Hautabschürfungen und 
auch innere Verletzungen davongetragen hat.

Elbing, 6. Juni. (Zum zweiten Pfarrer) an 
der Drei-Königenkirche in Elbing anstelle des zum 
erste» Pfarrer ernannten Herrn Krause ist Pfarrer 
Kühner aus Graß-Friedrichsdorf (Ostpr.) gewühlt 
worden.

Dirschau, 5. Juni. (Schwarze Pocken. Ertrunken.) 
Die schwarzen Pocken wurden heute, wie bereits 
kurz gemeldet, kreisärztlich bei dem Jah r alten 
Kinde Walter Krause festgestellt. Die Mutter hat 
mit Russen zusammen in den Rüben gearbeitet. 
Die gesamte Familie, bestehend aus 6 Köpfen, 
wurde sofort in die Isolierbaracke des Johanniter- 
krankenhauses gebracht. Es sind sofort die um­
fassendsten Maßregeln getroffen worden. Da die 
Familie K. am 1. Jun i umgezogen ist. so sind zahl­
reiche Personen mit derselben in Berührung ge­
kommen. An sämtlichen, etwa 100, ist heute sofort 
die Wiederimpfung vorgenommen. — Kaum ist die 
Badezeit herangekommen, so hat auch die Weichsel 
bereits ein Opfer gefordert. Ertrunken ist heute 
Nachmittag der 15jährige Bäckerlehrling Blasius 
Jancschka. Er nahm mit noch drei anderen Lehr­
lingen oberhalb Zeisgendorf in der Weichsel ein 
Freibad, wobei die jungen Leute recht vergniürt 
waren und sich gegenseitig untertauchten. Plötzlich 
wurde Janoschka von der Strömung des hoch­
angeschwollenen Stromes erfaßt und weggerissen 
Die Lerche konnte noch nicht geborgen werden 
Yl 6- Juni (Ostdeutsche Holz-Industrie-
A.- G. in Gossentin.) Auf Aufrage des „B. Bärs - 

^ ° > i  der voraussichtlichen Höhe der 
-Owldende für das laufende Geschäftsjahr teilt 
die Verwaltung mit, daß sie ausgiund des <Z" 
schaflsganges in den abgelaufenen Monaten des 
^°>ch«sislahres zu der Annahme berechtigt sei 
daß tue Divrdende sür 1911/12 hinter der des 
vo hergehenden Jahres ,(7V- Prozent) nicht zurück-
w erde", ^  aber auch nrcht erheblich überschreiten

L SSvrM "
Gerücht auf, er sei vergiftet worden, und auf Um 
ordnung der Staatsanwaltschaft wurde die Leickie 
untersucht. Bei der Sezierung wurde Arsenik 

Verstorbenen vorgefunden woraus

Komgsberg, 6. Juni. (Der Blitz) schlug heute 
Nachmittag ,n den Neubau des Krüppe heims ein 
Durch den Schlag wurde das Gerüst z e rL m e tt 
und drei Albeiter stürzten zwei Stockwerke lies

Aber er hörte nichts Lautes oder Heftiges! 
Dre Frau Oberleutnant sagte nur ganz sanft' 

„Halte mal ganz still, Schätzt, sonst kann ich 
dir unmöglich den Prietznitz so machen, wie er 
sich für diesen Katzenjammer gehört."

Seinem betrachtete Anton Klaubermann 
sölne Frau Oberleutnant als seinen zweiten
Vorgesetzten.-------Amalie haßte er weiter
obwohl er zugeben mußte, daß sie das sauberste 
und hübscheste Mädchen war, das ihm jemals 
zu Gesicht gekommen war. Er packte ihr nach 
wie vor die schwerste Wäsche in den Korb und 
wenn sie bei Glatteis etwa auf dem Weg zur 
Rolle hinfiel, steckte er beide Hände in die 
Taschen und begann lustig zu pfeifen:

Seht, da liegt die Platzkanone 
I n  dem allertiefsten Schneeeeeee. . . . 
Kurzum, imgrunde genommen, war es 

mit den beiden unerträglich! Für Anton 
Klaubermann blieb das schrecklichste die Ge­
wißheit, daß sie stets die letzte Schändlichkeit 
gegen ihn beging. Am meisten ärgerte er sich 
darüber, daß sie ihn niemals zur Säuberung 
der Badestube heranließ und sofort den 
Schlüssel aus dem Schloß zog, sobald der Ort 
der erhöhten Sauberkeit wieder erstrahlte. . . 
Denn dies Heiligtum war die schwache Stelle 
seiner Seele. Es stimmte ihn glücklich, wenn 
er doch einmal Hineinzuschlüpsen vermochte! 
Dann faßte er mit spitzen Fingern den rosa 
Teppich, der wie Lockenhaar aussah und setzte 
sich ein bißchen aus den Rand der Marmor- 
wanne.

Dabei wuchs sein heißer Wunsch, den er als 
heures Geheimnis hütete, und bereitete ihm 
schließlich Schmerzen der Qual.

herab. Sie erlitten sämtlich schwere Ver­
letzungen.

Königsberg, 6. Juni. (Geheiinrat und Ober­
bergrat Dr. Adolf Arndt) ordentlicher Professor 
sür S taats- und Kirchenrecht an der Albertina 
wird im Herbst dieses Jahres vom Lehramts 
zurücktreten.

Aus Ostpreußen, 6. Juni. (Die geplante 
Reise des Fiiianzministers Dr. Lentze durch Ost­
preußen), ist verschoben worden.

Schulitz, 4. Juni. (Der hiesige Schlachthof- 
direklor Tierarzt Dr. Fleischhauer) ist in gleicher 
Eigenschaft an den städtischen Schlachthof i» 
Croue a. Br. gewählt worden.

Bromberg, 6. Juni. (Opfer der Schund­
literatur.) Von der hiesigen Strafkammer wurden 
gestern zwei frühere Schüler einer höheren Lehr­
anstalt wegen gemeinschaftlichen schweren Diebstahls 
und gemeinschaftlichen Hausfriedensbruchs zu einer 
Gesamtstrafe von je 1 Monat Gefängnis verurteilt 
Die ^"geklagten,. die mit schwarzen Masken^ 
falschen Barten. Dietrichen und anderen Diebs­
werkzeugen ausgerüstet waren, waren am 4 Fe­
bruar 1912 bei dem Kaufmann Otto Pfefferkorn 
eingebrochen, indem sie vom Hausflur aus ver­
mittels eines Dietrichs die Kontortüre öffneten 
und dann den Geldschrank zu erbrechen versuchten. 
Das gelang ihnen nicht; sie nahmen aber bei ihrem 
Rückzüge verschieden Gegenstände — eine halbe 
Kiste Zigarreii, eine Hange und eine Taschenlampe 

^  9. Februar hatten sich die 
Angeklagten im Nebenhause von M. Conitzer Söhne 
einschließen lassen. Sie stiegen dann über einen 
drei Meter hohen Zaun und gelangten auf den 
Hof des Kaufhauses. Im  Keller erbrachen sie eine 
Kiste Mit Verbandstoff, wobei sie vom ZLächter 
überrascht und festgenommen wurden. Die Ange­
nagten hatten viel Schundliteratur gelesen und sich 
m eine Art Räuberromantik versetzt; sie wollten 
mal sehen, wie so ein Diebstahl in der Praxis aus- 
N.ubt wird. Nach den Beweggründen befragt, er­
warten sie, sie hätten Detektiv spielen. Räuber und 
Arebe ausfindig machen und verhaften wollen. 
Räch dem Gutachten der Sachverständigen konnte 
der § 51 den Angeklagten nicht zugebilligt werden. 
Wenn sie auch durch Schundliteratur. Zigaretten- 
rauchen usw. etwas geistig minderwertig geworden 
wären, so besäßen sie doch die zur Erkennung der 
SLrafbarkeit erforderliche Einsicht.

Strelno, 6. Juni. (Besitzwechsel.) Die 170 
Morgen große Landwirtschaft des Grundbesitzers 
Anton Viegala in Bronislaw ist durch Kalif für 
113 000 Mark in den Besitz des Grundbesitzers 
Vinzent Szudzinski in Bronislaw übergegangen.

Gnesen, 5. Juni. (Vom Blitz erschlagen.) In  
Gorzuchowo wurde beim Viehhüten der Kuhhirt 
vom Blitz getroffen und erschlagen.

Posen, 6. Juni. (3000 M alt Belohnung.) 
Der Regierungspräsident hat die Belohnung jür 
die Ergreifung des Mörders des Lehrlings 
M usial' von 500 Mark auf 3000 Mark erhöht. 
Hoffentlich gelingt es nunmehr des Täters habhaft 
zu werden, damit das Verbrechen seine Sühne 
findet.

Wreschen, 4. Juni. (Verhaftung. Rettungs­
medaille.) Verhaftet wurden, wie schon kurz er­
wähnt, der Gastwirt Tomczak und dessen Ehefrau 
in Sokolowo. Sie stehen unter dem Verdacht, das 
uneheliche Kind ihrer Tochter umgebracht bezw. 
zum Morde Beihilft geleistet zu haben. Die Tochter 
und ihr früherer Bräutigam befinden sich auch in 
Untersuchungshaft. — Die Rettungsmedaille am 
Bande wurde dem Landbriefträger Pfennig von 
hier verliehen. Er rettete durch sein kühnes Ein­

reisen in die Zügel durchgehender Pferde eines 
sUhrwerks auf der Kazanower Landstraße den 
Rutscher aus seiner sehr gefährlichen Lage.

Schwerin a. W., 4. Juni. (Durch Warm- 
laufen plötzlich in Brand geraten) ist das Auto 
des Musidirektors Frost, der sich auf der Rückfahrt 
von Drossen befand. Das Auto wurde mit Hilfe 
einiger Leute in den Chausseegraben geworfen, 
wo es bis auf die Eisenteile verbrannte. Der 
Schaden beträgt 4000 Mark und ist durch Ber- 
sicherung gedeckt.

Kolberg- 6. Juni. (Die Leitung des Kol- 
berger Stadttheaters) wurde dem Direktor des 
Bromberger Stadttheaters Max Biedermann 
übertragen. Biedermann ist der Schwiegersohn 
des verstorbenen Kolberger Theaterdirektors 
Neubke.

Eines Tages sollte seine Erfüllung aber 
doch kommen!

Der Geburtstag des Oberleutnants kam 
heran, und Amalie fuhr, in den Ecken herum, 
als beabsichtigten sämtliche Festgäste eine 
gründliche Revision. Anton Klaubermann 
benutzte ihre Anwesenheit, nm die Frau Ober­
leutnant mit der unschuldigsten Miene zu 
fragen, ob er nicht für den Tag eine ordent­
liche Kochsra-u bestellen sollte . . .

Jetzt übernahm sie auch noch das Fertig­
t e n  des großen Abendessens ! ---------------—
^r ,ühlte deutlich, wie ihr Haß gegen ihn 
stieg, weil er die Ursache dieser vergrößerten 
^ErLsleistung war. Das Warten auf die 
nervös^  dafür machte ihn förmlich

Sie führte sicher Awas Schreckliches gegen 
rhn rm Schilde. Das besagte ihr triumphieren­
des Lächeln zur Genüge.

An dem Tage des Festes selbst ging alles 
im Hause drunter und drüber. Die Mau Ober­
leutnant war persönlich unterwegs, um die 
noch fehlenden Sachen einzukaufen und Amalie 
folgte ihr, weil ihr immer noch anderes ein­
fiel. Sv Hank langsam die Dämmerung herab.

Anton schritt alle Zimmer ab, um doch auch 
etwas zu tun und kam schließlich an das Bade­
zimmer. Ein freudiger Schreck durchzuckte ihn 
Er fand die Tür zum ersten mal unverschlossen.

Einen Augenblick später war er drinnen 
. . . .  Es war fast dunkel um ihn her, aber 
eine Lampe wagte er nicht anzuzünden. Hastig 
warf er die Kleider ab, öffnete die Hähne und 
begann mit der Erfüllung seines heißesten 
Wunsches . . . . .

NeusLettm, 4. Juni. (Besitzwechsel.) Das 
Gut Eberswalde b. Schönau, der Frau Sieben­
bürger gehörig, in einer Größe von 2400 Morgen, 
ist sür 415 000 Mark an Herrn Grumbach aus 
Bromberg verkauft.

Bekidiguiigzprozetz in Lachen -es  
deutschen wohlfahrtsbundes.

b e r g ,  wegen B e l e i d i g u n g  d e s  f r ü h e r e n  
V o r s i t z e r s  dieses Vundes. Anfiedelungs- 
komniission-Sekretär R i p p k e ,  zu verantworten. 
I n  der außerordentlichen Generalversammlung des 
Wohlfahrtsbundes vom 9. Dezember 1911 war es 
zwischen den Mitgliedern und dem Vorstände zu 
sehr lebhaften Auseinandersetzungen gekommen. 
Insbesondere griffen sich gegenseitig der frühere 
Vorsitzer Rippke und der Geschätfsführer Wilhelm 
Teutenberg an. Letzterer hatte Rippke den Vorwarf 
gemacht, daß er es mit der Wahrheit nicht genau 
nehme, daß er für seine Privatwohnung. die im 
gleichen Stockwerk, zusammen mit den Bureaus des 
Bundes, sich befinde und die mit mindestens 1500 
Mark Mietswert zu veranschlagen sei. nur 800 Mark 
zahle. Außerdem hatte Teutenberg Rippke vorge­
worfen. daß er ohne Berechtigung und mit Außer­
achtlassung der Satzungen Vortragsreisen nach 
Frankfurt a. O. und Görlitz unternommen, sich die 
Gelder hierzu selber angewiesen habe. um dadurch 
die Reisekosten ins Bad zu ersparen, usw. Schließ­
lich hatte auch Teutenberg sich dahin geäußert, daß 
man das Geld vor dem Vorsitzer Rippke habe im 
Aschenkasten verstecken müssen, weil er wiederholt, 
ohne die übrigen Vorstandsmitglieder zu befragen, 
Gelder an arme Mitglieder ohne genügende Bürg­
schaft ausgeliehen habe.

Geladen urtd erschienen sind 20 Zeugen. Vor 
Eintritt in die Verhandlung regt der V o r s i t z e r  
einen Vergleich an und läßt sich zunächst vom Ge­
schäftsführer Teutenberg Zweck und Ziele des 
deutschen Wohlfahrtsbundes erklären. Der P r i v a  L- 
k l ä g e r  will von einem Vergleiche nichts wissen. 
Der Vorsitzer rät jedoch zu einem solchen, da es 
möglich sei, daß der Angeklagte, auch wenn er be­
leidigende Äußerungen getan, doch freigesprochen 
werden müsse, da er unter Umständen in Wahr­
nehmung berechtigter Interessen gehandelt haben 
könnte. Der Vorsitzer schlägt vor. daß der Privat- 
kläger die Klage zurücknehme, jede Partei die außer­
gerichtlichen Kosten für sich trage und die gericht­
lichen der Privatkläger. Rechtsanwalt V a b  als 
Rechtsbeistand des PrivatM gers widerspricht-dem 
ganz entschieden. Er hoffe nicht nur. daß der An­
geklagte bestraft, sondern daß er eine empfindliche 
Strafe erhalte. Der Privatkläger R i p p k e  erklärt, 
seine Ehre sei auf das schwerste angegriffen worden. 
Der Angeklagte habe seine Behauptungen gegen 
besseres Wissen gemacht. Er, Privatkläger. sei hier 
förmlich geächtet worden. Unter solchen Umständen 
könne er als Privatkläger sich nicht zur Zurück­
nahme der Klage verstehen.

Es wird nunmehr in die eigentliche Verhand­
lung e in tre te n . Der Angeklagte wird aufgefordert, 
über d i MÜa g e  d e s  W o h l f a h r t s b u n d e s  
im Jahre 1911 und über die Versammlung vom 
9. Dezember, in welcher die beleidigenden Äuße­
rungen gefallen, nähere Mitteilungen zu machen.

Geschäftsführer T e u t e n b e r g  erklärt, daß 
während der zweimonatlichen Badereise des Vor­
sitzers Rippke im Sommer 1911 er (Teutenberg) 
eine eingehende Prüfung der Bestände des Wohl­
fahrtsbundes vorgenommen habe. Im  Jun i 1911 
waren 315 M a r k  i n  b a r  und 7000  M a r k  
S c h u l d e n  vorhanden. Es habe auch eine 
Bilanzverschleierung stattgefunden. S tatt 13 000 
Mark Plus, die in dem Veranschlage für 1911 an­
gegeben, sei ein Minus von 2000 Mark vorhanden 
gewesen. Der Vorsitzer Rippke habe eigenmächtig 
mir Nachschlüsseln die Schubladen der Angestellten 
geöffnet und ihre Korrespondenzen usw. untersucht. 
Herr Rippke habe aus der verschlossenen Schublade 
Teutenberas einen Brief genommen, den eine ver­
heiratete Frau in Breslau an ihn (Teutenberg) 
geschrieben, und habe diesen Brief zu Kriminal­
kommissär Marschall getragen. Der Brief war 
übrigens ganz harmlos; er war im Einverständnis 
mit dem Ehemann der Vriesschreiberin an Herrn 
Teutenberg gerichtet. Teutenberg erklärt weiter, 
er habe den Ausdruck Lügner gegenüber Rippke 
nicht gebraucht.

Nach der Mittagspause wird der Zeuge K a r l  
Ge n z  vernommen, der gehört hat, daß in der Ver-

Amalie hatte sich alles wundervoll raffi­
niert zurechtgelegt und dabei doch die ersten 
natürlichen Folgen ihrer Missetat absolut 
nicht inbetracht gezogen. . . .

Denn. als sie gerade den gefüllten Korb 
aufseufzend aus der Hand stellte, gellten durch­
dringende Hilferufe aus der Badestube an ihr 
Ohr . . . .

Einen Augenblick später stand er selbst vor 
ihr, schrie und schlug um sich und . . . . sie . . .

Nach einer kleinen halben Stunde kam die 
Frau Oberleutnant von ihrem Besorgungsgang 
zurück. Ih r  bot sich ein sonderbares Bild.

Amalie machte ihrem Erzfeind liebreich 
auf die linke verschwollene Backe kalte Kom­
pressen und desgleichen auf den großen Zeh 
des rechten Fußes. Dabei klopfte sie ihm auch 
noch den Rücken und sagte lustig: „Laß man 
jetzt, Antonken, bis wir beide auf dem Bauern­
hof sitzen, ist alles heil und ganz/'

Ja , es war Tatsache, Amalie und Anton 
wollten sich heiraten. Das erfuhren Ober­
leutnants noch am nämlichen Abend . . . Daß 
Anton aber in der nämlichen Badewanne ge­
sessen hatte, in der acht wütende Riesenhummer 
mit bereits entfesselten Scheren kampfeslustig 
auf ihn zustürzten, . . . das blieb ihnen ver­
borgen!

Der Hummer wurde übrigens bei dein Fest­
mahl so viel gelobt, daß Frau Oberleutnant 

' später zu der Nachfolgerin Amaliens sagte:
- „Ich will doch mal die Amalie, wollte sagen 
Frau Klaubermann, fragen, wie sie damals 

i den Hummer vorbereitet h a t . . '
! Die hütete sich aber, das Rezept zu verraten.

samnilung gesagt worden sei, Rippke bade auf 
Kosten des Bundes mit seiner Frau eine Badereise 
gemacht. Auch Teutenberg habe erklärt, er hätte 
den Privatkläger bei der Staatsanwaltschaft ange­
zeigt, daß dieser sein (des T.) P u lt nach Bureau- 
schluß mit einem Nachschlüssel geöffnet und einen 
Brief daraus entnommen. Die in Breslau kom­
missarisch vernommenen Zeugen Ernst S c h u l z e  
und Paul S t o l p e ,  sowie der in Birnbaum ver­
nommene Zeuge Karl B ecker bekunden in der 
Hauptsache, daß die Versammlung am 9. Dezember 
1911, in welcher Teutenberg den früheren Bundes­
vorsitzer Rippke beleidigt haben soll. über alle 
Maßen stürmisch verlaufen sei. Die Mitglieder 
suchten den Vorstand zu überschreien und der Vor­
stand die Mitglieder. Berufsgenossenschaftssekretär 
N a c h t i g a l l - P o s e n  sagt aus, Rippke hat früher 
das unbedingte Vertrauen der Mitglieder besessen. 
Im  Laufe des Sommers 1911 spitzten sich die Be­
ziehungen zwischen Rippke als Vorsitzer und den 
übrigen Vorstandsmitgliedern so zu. daß direkt ein 
feindseliges Verhältnis eintrat. Die Ursache war 
folgende: Während der Badereise Rippkes war eine 
genaue Übersicht der Geschäftslage des Wohlfahrts- 
bundes aufgestellt worden; es hatte sich dabei ge­
zeigt, daß die Verhältnisse im Wohlfahrtsbunde 
dringend reformbedürftig waren. Der Vorstand 
schrieb dies an Rippke und zeigte ihm auch auf­
grund des mitgesandten Materials, daß in der 
Weise, wie es bisher geschehen sei, nicht weiter ge­
arbeitet werden könne. Dieses Schriftstück schickte 
Rippke mit dem lakonischen Vermerk: ..Unsinn" 
zurück. Zeuge Nachtigall hat auch gehört, daß 
Rippke von Teutenberg in der Versammlung der 
Vorwurf gemacht worden ist, man habe vor ihm 
das Geld einige male im Aschenkasten versteckt. 
Das sei aber geschehen, weil Rippke zu mildtärig 
war und zuviel Unterstützungen an arme M it­
glieder gab. Jedoch habe Rippke den Vorstands­
mitgliedern wiederholt Unwahrheiten gesagt. Wäre 
Rippkes System für den Wohlfahrtsbund beibe­
halten worden, so wäre dieser der Auflösung an» 
yeimgefallen. Der Zeuge Papierhändler N ö l t s  
kann sich auf die einzelnen beleidigenden Äuße­
rungen. die Teutenberg getan haben soll. nicht ge­
nau erinnern. Die Versammlung am 9. Dezember 
sei in eine wüste Schimpferei ausgeartet. Aus­
drücke wie Lügner und Lumpen seien nur so hin- 
und herabflogen; wem sie galten, wisse er nicht.

Der V o r s i t z e r  stellt durch Befragen fest. daß 
die Wohnung, die Rippke für 800 Mark inngehabt, 
jetzt der Geschäftsführer Teutenberg zu demselben 
Preise bewohnt.

Zeuge Kriminalkommissär M a r s c h a l l  be. 
mangelt die früheren Bilanzen. Es seien verL 
schiedene Dienstreisen gemacht worden, die wohl 
nicht unbedingt nötig gewesen wären. Rippke sej 
mit dem Briefe, den er aus dem Pulte mit Nach­
schlüssel entnommen, zu ihm, dem Zeugen, gekommen.

Der Privatkläger R i p p k e  bemerkt dazwischen, 
Herr Teutenberg spiele sich jetzt als großen Mann 
auf; er mache aber noch viel mehr Dienstreisen als 
er. Die Nachschlüssel seien im Einverständnis mit 
den übrigen Vorstandsmitgliedern angeschafft nor­
den, und zwar, weil einmal zwei später entlassene 
junge Angestellte eine größere Anzahl Antrags­
formulare aus Nachlässigkeit nicht erledigt, sondern 
in ihren Pulten verschlossen hätten. Der V o r ­
s itz e r  wundert sich. daß der G e s c h ä f t s f ü h r e r  
Teutenberg dem V o r s i t z e r  Vorwürfe gemacht 
und selbständig aufgetreten sei. Der Geschäfts­
führer sei doch immer nur Angestellter gewesen. 
Zeuge Kriminalkommissär Marschall und andere 
Zeugen betonen, daß die Stellung des Geschäfts­
führers im Wohlfahrtsbunde eine andere, d. h. 
selbständigere und unabhängigere sei, als in 
anderen Vereinen, weil die Vorstandsmitglieder 
nur nebenamtlich ihre Stellungen bekleideten und 
die Geschäftsführung in der Hauptsache in den 
Häniden des Herrn Teutenberg läge. Jetzt sei die 
Verwaltung eine viel sparsamere, als früher, und 
der Bund gesunde mehr und mehr.

Zeuge S e i f e r t  sagt aus. wenn früher kein 
Geld in der Kasse des Wohlfahrtsbundes gewesen 
wäre. habe Rippke aus seinen Privatmitteln Gelder 
vorgeschossen.

Nachdem noch die Zeugenaussage des Rechts- 
anwalts Dr. S c h m id t-B re s la u  verlesen worden 
nt, wird die Beweisaufnahme geschlossen. Der 
V o r s i t z e r  ermähnt den Privatkläger nochmals 
zum Vergleich. Das wird wiederum abgelehnt. 
Es folgen die Plaidoyers des Verteidigers und des 
Anwalts des Privatklägers.

I n  der achten Abendstunde wird das U r t e i l  
verkündet, das auf F r e i s p r e c h u n g  von Strafe 
und Kosten lautete. Der Privatkläger hat gegen 
das Urteil Berufung eingelegt.

Flugzeugspende.
W eiter sind eingegangen non Fleischermeister ArLur 

Iantz-Thorn-M ocker 10 Mark, Lehrer K ling-M ogilno  
5 M ark, zusammen 15 Mark. B isheriger  G esamtem - 
gang 1488,45  Mark.

Lokalnacllrichten.
Zur Erinnerung. 8. J u n i. 1911 f  Professor J o ­

hannes Otzen, bekannter Architekt und K irchenbann  
1911 Furchtbares Erdbeben in Mexiko. 1910 V er­
m ählung des P rin zen  Friedrich W ilhelm  von P reußen  
mit der Prinzessin A gathe von N atibor und Corvey. 
1905 f  Leopold, Fürst von Hohenzollern. 1903 f  
Feldzeugm eister Frhr. F r. PhNippowich zu W ien . 1876  
G eorge S a n d  zu N ohant, berühmte französische N o -  
m an-Schriftstellerin. 1859 T reffen bei M elegn an o  
zwischen Österreichern und F r a n k e n  unter M a c  M ahon. 
1821 * S a m u e l Baker, englischer Asrikaforscher, E n t­
decker des zw eiten N itquellsees, des A lbert-N yansasees. 
1815 Deutsche B undesakte. 1794 f  G ottfried August 
B ürger zu G öttingen , deutscher lyrischer Dichter. 1743  
* Alexander, Gras von Cagliostro (Joseph B a lsam s) zu 
P a lerm o , ein weltbekannter Abenteurer. 1727 f  
August H erm ann Franke zu H alle, S tifter  des H alle­
schen W aisenhauses. 632  f- M oham ed (A bdul Kasem  
ben Abdullah) zu M ed in a , der S tifter  der m oham edani- 
schen R elig ion . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

T h o r« , 7. J u n i 1912.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Vorarbeiter 

Gustav Möhrke zu Marienwerder ist das allge­
meine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( E i n e  S t u d i e n r e i s e  l tach We s t -  
p r e u ß e n )  tritt am Sonnabend Nachmittag der 
zurzeit in P o s e n  tagende s t a a t s w i s s e n -  
1 c h a f L l i c h e n  F  o r L b i l d u n g s k u r s u s an, 
dem mehr als 100 Teilnehmer angehören. Die 
Reise führt nach T h o r  n, dem russischen Bade­
orte Ciechocinnek, M a r i e n  b ü r g ,  D a n z i g ,  
O l i v a ,  Z o p p o t  und H e l a .  Hier wird der 
Kursus am Mittwoch den 12. Jun i, aufgelöst.



— ( P a te n te . )  Otto T re n iH v a  w V sngsnhx  
hat ein Patent angemeldet für eine Kartoffelernte­
maschine init schraubenförmigen rostartigen Aushebe- 
Werkzeugen, deren Drehachsen in der Fahrrichtnng 
liegen. Erteilt wurde ein Patent,auf eine Zange zum 
Einziehen von Nasenringen, für Reinhold H e n n i a  
in S  o b l> o w > tz.

-  ( We s t p r e u ß i s c h e  La n d s c h a f t . )  Die 
Sitzungen des diesjährigen engeren Ausschusses der 
rvchpreutzischen rrtterschaftlichen Landschaft fanden, 
rvie bereits kurz gemeldet, am 31. vorigen und 1. 
d. Mts. unter dem Vorsitz des Generallandschafts- 
drrektors Herrn Grasen v o n K e y s e r l i n g L  statt. 
Der V e r w a l t u n g s b e r i c h t  ergab, daß die 
umlaufende Pfandbriefschuld 128 037 775 Mark be­
trägt. Die §onds haben am 20. Mai d. I s .  folgende 
Höhe erreicht: E i g e n t ü m l i c h e r  F o n d s  zu- 
züglich des Ausstattungskayitals der landschaft­
lichen Bank der Provinz Westpreußen in Danzig, 
der gewahrten Kursdifferenz-Zuschüsse und des 
Wertes der Gebäude und Mobilien 10 521332.18 
Mark. S i c h e r h e i t s f o n d s  zuzüglich der ge­
wahrten Kursdifferenz-Zuschüsse 2 805135.59 Mark, 
beide zusammen 10,41 Prozent der gesamten 
Pfandbriefschuld. Im  Tilgungsfonds sind 
7 454 445,52 Mark angesammelt oder 5.82 Prozent 
der Pfandbriefschuld.. Zinsen sind gegenwärtig nicht 
rückständig. Von den gefaßten Beschlüssen sind fol­
gende bemerkenswert: Zur Beratung der neuen 
Satzung und der neuen Verficherungsbedingungen 
der westpreußischen landschaftlichen Feuersozietät
sowie zur Beschlußfassung über vorzunehmende 
Änderungen des Reglements und der ALschätzungs- 
grundsätze der westpreußischen ritterschaftlichen

Rche Überzeugung festzustellen. Die Bau- 
tischlereien haben wenig zu tun, die Aufträge gehen 
nur spärlich ein. Die geringe Bautätigkeit stellt 
auch für die nächsten Monate keine Aufträge in 
Aussicht.

— ( A n k ä u f e  d e r  A n s i e d l u n g s k o m «  
m i s s i o n . )  Das Rittergut Idasheim, Kreis 
W o n g r o w i t z ,  und das Gut Buden, Kreis 

' G r a u d e n z ,  sind von der Ausiedlungskommission 
angekauft worden.

— (D ie  P o s t z u r  R e i s e z e i t . )  Bei Be­
ginn der sommerlichen Reisezeit hat die Post 
wieder ihre wichtigsten Bestimmungen dafür zusam­
mengestellt und läßt sie hierdurch zur Verhütung 
von Unregelmäßigkeiten inbezug der Postsachen und 
Zeitungen mitteilen. Für Nachsendungsantrage 
werden am besten Formulare benutzt, die man un­
entgeltlich erhält. Nachzusendende Zeitungen müssen

Sandbank soll ein Generallandtag einberufen wer­
den. — Der Gebrauch von Benzin-Motoren soll von 
der landschaftlichen Feuersozietät fortan zugelassen 
werden, und sollen für deren Benutzung die Be­
stimmungen der Polizeiverordnung vom 20. Zum 
1908 maßgebend sein. — Die Etats der west­
preußischen Landschaft für 1. Ju li  1912/13 sowie 
der landschaftlichen Bank und der landschaftlichen 
Feuersozietät für 1913 wurden festgesetzt und hin­
sichtlich sämtlicher Jahresrechnungen Entlastung 
erteilt.

— ( Vo m os t d e u t s c h e n  H o l z m a r k t . )  
Der Geschäftsgang auf dem We i c h s e l m a r k t  war 
in letzter Zeit recht ruhig. Die Zufuhr bewegte 
sich allerdings ebenfalls in mäßigen Grenzen. Es 
sind gegen 20 000 Rundkiefern über Schillno herein­
gekommen, von denen ein erheblicher Teil bereits 
während der Wintermonate auf den russischen Fluß­
ablagen verkauft war. Umgesetzt wurden nur 
einige Posten mittelstarker Rundhölzer an Danziger. 
Bromberger, Schulitzer und Oderberger Mühlen. 
Die Sägewerke sind sehr zurückhaltend, sie wagen 
sich nickt an die hohen Preise. Die Flößerei­
verhältnisse in Rußland haben sich letzthin etwas 
besser gestaltet. Auf dem Suprasl ist der Wasser- 
stand um rund 10 Zentimeter höher geworden. 
Leichter schwimmt man auch auf dem Bug und der 
Narew. Recht ruhig war das Geschäft in Brettern. 
Die meisten ostdeutschen Platz-Händler haben ihren
Bedarf vorläufig gedeckt. Sie "alle sind der Ansicht, 
daß. wenn die Zeit der Schoberung beginnen wird, 
eine Preisermäßigung eintreten muß. Besonders 
in 6/5" Stammbrettern ist schon heute eine empfind-

darin genau und einzeln aufgeführt werden, 
Überweisung einer Zeitung innerhalb Deutschlands 
kostet 50 Pfg. Wird die Überweisung für den Rest 
der laufenden und die kommende Bezugszeit ver­
langt, so wird die Gebühr doppelt erhoben. Die 
Nücküberweisung nach dem frühern Vezugsort er­
folg: kostenfrei. Wenn die Dauer der Rücksendung 
genau angegeben ist, wird diese von der Post ohne 
weiteres bewirkt. Im  Antrag aus Nachsendung ist 
die alte und die neue Adresse so genau als mißlich 
anzugeben, nötigenfalls auch die VestellpostanstalL 
und womöglich die Wohnung. Diese muß jeden­
falls der neuen Postanstalt sobald wie möglich mit­
geteilt werden. Aus dem Antrage muß hervor­
gehen, von welchem Tage an die Nachsendung er­
folgen und wann sie aufhören, oder ob sie bis auf 
Widerruf oder dauernd gelten soll. Anträge auf 
Nachsendung postlagernder Sendungen haben vier 
Wochen GiltigkeiL und sind nötigenfalls schriftlich 
zu erneuern. I n  großen Städten müssen mehrere 
Dienststellen von den Nachsendungsanträgen Kennt­
nis nehmen. Es empfiehlt sich deshalb, die An­
träge zwei Tage vor der Abreise abzugeben. Be­
sonders auf Reifen ist eine genaue Adresse und die 
des Absenders auf der Außenseite der Sendungen 
empfehlenswert.

— ( De r  S t e n o g r a p h e n v e r e i n  G a b e l s ­
b e r g  er) hielt am 6. d. Mts. eine Versammlung 
ab. Der Vorsitzer Professor H i r s c h b e r g  dankte 
Herrn Fabrikbesitzer Kuntze für das geschenkte 
Vücherschränkchen. Lyzeallehrer N i l s o n  berichtete 
über den Stand der Einigungsverhandlungen. Am 
29. und 30. April tagte zu Berlin unter dem Vorsitz 
des Geheimen RegierungsraL Professor Dr. Klatt 
der 23er-Ausschuß. Die erste Verhandlungsfrage: 
„Sind die Systemvertreter bereit, unter allen Um­
ständen eine deutsche Einheitsstenographie zu 
schaffen, selbst wenn diese wenig oder nichts von 
den Schreibweisen des eigenen Systems enthalten 
sollte?" wurde von allen Teilnehmern bejaht. Bei 
der zweiten Frage: „ In  welche Stufen soll sich die 
neue EinheitsstenograHie gliedern?" wurde be­
schlossen, daß die künftige deutsche Einheits­
stenographie eine festgeregelte Verkehrsschrist be­
sitzen soll, die durch ihre Kürzungsfahigkert als 
Redeschrift die Erreichung aller kurzschriftlichen 
Zwecke ermöglichen soll. Auch über die dritte Frage 
wurde rasch Einigkeit erzielt: „Soll für die Ver­

kehrsschrift das Regelwerk einfach, fest und mit 
wenigen Ausnahmen belastet sein, ohne daß dadurch 
ein einheitlicher Aufbau des ganzen Systems in 
Frage gestellt wird, soll die Auswahl der Zeichen 
und Regeln eine leichte und sichere Lesbarkeit auch 
Lei schnellem und flüchtigem Schreiben Gewähr 
leisten?" Endlich wurde ein Ausschuß von 9 M it­
gliedern gewählt, der die vorhandenen Unterlagen 
sichten, die wichtigsten Systemgrundsätze festlegen 
und so gewisse Richtlinien für die Aufstellung einer 
EinheiLsstenoaraphie gewinnen soll. Dieses vor­
läufige Ergebnis ist gewiß mit Freuden zu be­
grüßen. Im  vergangenen Jahre wurden 59 An­
fänger unterrichtet.

—  (F  u ß b a l l f p o r t.) S o n n ta g , den 9. J u n i,  
nachm ittags 4Vs Uhr, findet auf dem Übungsplätze der 
21er jenseits der Weichsel das Bezirkswettsptel zwischen 
den ersten M annschaften des Fußballklubs „Preußen"  
und des Sem inar-F ußballk lubs „T horn 1909"  (Bezirks- 
meister) statt.

—  ( V o m  100  000  M a r k - G e w i  n n.) A ls
G ew inner der nach T horn gefallenen 100 0 00  Mark 
wurden bisher nur bekannt ein G roßkaufm ann, der das  
halbe L o s  gespielt, und drei Thorner „die es  brauchen 
können", die je ein Achtel gespielt. D a s  Dunkel, wer  
der noch fehlende glückliche In h ab er  ist, ist jetzt aufge­
klärt. A u s  G raudenz wird uns gem eldet: E in  be­
sonderes Glück in der Klassenlotterie hatten 8  hiesige 
Herren des Stam m tisches im Spatenbrän  am  Markt. 
Erst in den letzten T agen  kauften sie gemeinschaftlich 
a u s Thorn ein Achtel von dem Lose, auf das die 
100  000  Mark gefallen sind. V on  den H erren, die den 
G ew in n  eigentlich nicht nötig haben, erhält jeder 1325  
Mark.

— ( Z u m Schutze g e g e n  d i e  M a u l -  u n d  
K l a u e n s e u c h e )  hat der R e g i e r u n g s ­
p r ä s i d e n t  mit Genehmigung des Landwirt- 
schaftsministers für den R e g i e r u n g s b e z i r k  
M a r i e n w e r d e r  eine sofort inkvaft tretende 
v i e h s e u c h e n p o l i z e i l i c h e  A n o r d n u n g  er

das aus durch Maul- und Klauenseuche, verseuchten 
Neichsteilen stammt, bei dem Eintreffen auf der 
Bahnstation von dem zuständigen beamteten Tier­
arzt untersucht werden. Die Tiere dürfen nicht 
eber von der Laderampe entfernt werden, bis die 
Untersuchung stattgefunden hat. Von dem bevor­
stehenden Eintreffen Untersuchungspflichtigen 
Klanenviehs haben die Besitzer oder die Begleiter 
des Transports dem beumteten Tierarzt mindestens 
12 Stunden vor dem Eintreffen des Transports 
Anzeige zu erstatten. Wird das Klauenvieh frei 
von Maul- und Klauenseuche befunden, so ist es 
auf kürzestem Wege nach dem Verbringungsorte zu 
befördern und daselbst in einem abgesonderten 
Raume einer a c h t t ä g i g e n  B e o b a c h t u n g  
zu unterwerfen. Auf dein Transport ist jede Be­
rührung mit anderem Klauenvieh zu vermeiden. 
Das Einstellen der Tiere in Gastställe oder andere 
SLallungen, in denen fremdes Klauenvieh verkehrt, 
und das Verbringen der Tiere auf Märkte ist ver­
boten. Ist die Unterbringung der Tiere in geson­
derten Stallräumen nicht möglich, so unterliegt auch 
das gesamte übrige, in den betreffenden Ställen

befindliche Klauenvieh einer achttägigen Beobach­
tung. Ein Wechsel des Standortes des unter Veo- 

chtrbachtung gestellten Klanenviehs ist verboten. Die 
Ausfuhr der Tiere zur Abschlachtung während der 
Beovachtungsfrist ist unter besonders vorgeschrieben 
neu Bedingungen gestattet. Nach Ablauf der acht­
tägigen Beobachtungsfrist ist das unter Beobach­
tung gestellte Klauenvieh nochmals durch den zu­
ständigen beamteten Tierarzt zu untersuchen. Wer­
den die Tiere hierbei frei von Maul- und Klauen­
seuche befunden, so ist die Beobachtung aufzuheben. 
Die achttägige Beobachtung erstreckt sich nicht auf 
Klauenvieh, das zur sofortigen Abschlachtung in 
den Regierungsbezirk Marienwerder eingeführt 
wird. — Eine w e i t e r e  viehseuchenpolizeiliche 
A n o r d n u n g  des Regierungspräsidenten be­
stimmt. daß alle aus den Provinzen Ost- und West- 
preußen sowie Posen stammenden Klauenvieh- 
transporte, die mit der Eisenbahn zu Handels- 
Zwecken auf den Bahnhöfen in T h o r n  ankommen 
und wegen Weiterbeförderung dort zur Entladung 
oder Umladung gelangen, bei der Entladung von 
dem beamteten Tierarzt untersucht werden müssen. 
Ausgenommen sind solche Tiere, die unmittelbar 
mittelst der Eisenbahn dem städtischen Schlacht­
ung) Viehbofe zugeführt werden. Wird durch die 
amtstierärztliche Untersuchung der Ausbruch oder 
der Verdacht einer Seuche festgestellt, so hat der 
Tierarzt den Weitertransport zu untersagen und 
der Ortspolizeibehörde unverzüglich Anzeige zu er­
statten, die dann gemäß den Bestimmungen des 
Viehseuchengesetzes zu verfahren hat. Die Kosten 
der amtstierärztlichen Untersuchung fallen dem 
Händler zur Last.

Neisedispositionen eines Indisponierten.
Die Neisenummer des „Kladderadatsch" bringt 

u. a. folgende „Neisedispositionen eines Jndis-' 
ponierten":

Täglich wälz' ich Pläne und Gedanken:
Soll ich in die Karawanken wanken?
Täglich muß die Frage ich bebrüten:
Soll ich in den Dolomiten mieten?
Wer kann mir in Siebenbürgen bürgen,
Daß mich dort die Bären nicht erwürgen?
Daß in Friedrichsroda Roda Roda
Nicht den neusten Witz verzapft aus Schroda?
Meine Braut malt mir Arosa rosa —
Nein, da geh ich lieber nach Formosa!
Letzten Sommer- a ls ich war in Kamenz,
Alle Vrautens gleich nach Kamenz kamen's!
Freilich möcht' ich, wär' ich goldbeladen,
Im  Ozon von Baden-Baden baden!
Doch ein Freilogis ist meine Wonne.
Gibt es auf der Hohen Sonne so'ne?
Auch das Wetter könnt' die Tour vermiesten, 
W iü  es nicht von Chur bis Gießen gießen?
Ach, wenn's regnet, ist's in Elend elend,
Und in Schierke ist die Aussicht fehlend.
Mag das Volk sich in den Bergen bergen 
Oder sich in Scywimmtrikots erwergen,
Ich beschließ', daß ich zuhause Hause
Und den Kopf mir mit der Brause brause!

Post Reinau Vpr.
—  T e l e p h o n  C u l m  N r .  60.  —  

Die diesjährige

Auktion
von ungehörnten, frühreifen M erino- 

Böcken findet

I im r s lU  de» 21. Smi,
m ittags 1 Uhr, statt.

Die Herde wurde aus den Ausstellungen 
der deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft 
in Danzig und Berlin hoch prämiiert.

B ei rechtzeitiger Anmeldung stehen 
W agen aus Bahnhof Kornatowo.

von IiDgL.
x v m .  freihändiger  

Bockverkauf
HlüiipslMsiW-Ällbliit-Wk 

A M »  W j> r.
Der Verkauf von zirka 60 stark ent­

wickelten

... Mrlmg«cken
^gönnen. P reije: 125, 150, 175, 

Ä ^ A a r k  und je 3 Mark Stallgeld . 
-oUHtleiter: 5 . H breottt-G uben i. L.
VON ^Lntrius, Domäne Sawdin,
———  Batm . und Poststation.______

Rittergut Vaiersee,
ttr. Kl. Trebis, Bahnstation

echk!affiger"°^""  P°sten sprungfähiger,

Kber
der großen weißen Yorkshirerasse abzu- 
«eben. P rejz pro Siiick 125 Mark und 
3 Mark Stallgeld . _ _ _ _ _ _ _ _ _

M r

stM-DgUslirktl
unter Leitung eines tücht. Lehrers mit 
lang;. Auslandspraxis werden noch T eil­
nehmerinnen mit einiger Vorbildung ge­
sucht. Näheres bei F ra u  
Ä athariuerrstraße 6 .

Motorrad
billig zu verkaufen. Besichtigung abends 
nach 6 Uhr K leine M aektftr. 4.

w e r  jemals das« ebnn» - verfahren »
im Betrieb gesehen hat und die u n g e ­
h e u r e  S  ch m u t z m e n g e  kennt, die in 
der Zeit von wenigen M inuten von jeder 
Sorte Rohkaffee entfernt wird, muß die Über­
zeugung gewinnen, daß diese Reinigung und 
Veredelung des Aaffees vor dem Rösten eine 
notwendige ist. Sie erhalten M a t t h e s '  
T h u m - R a f f e e  n u r  bei

Seglerstraße 26,
_______ moderne Kaffee - Großrösterei._______

Vorratskocher, Konservengläser.
Neu Neu

K ein Pressen, kein R ühren, kein M ah len , 
snüei-si- kein Zerquetschen, kein F iltrieren .

A-W 7° WernsWiz.
E ine U m w älzung

in  der B ereitung von Fruchtsäften, 
G elees, M arm eladen rc.

Verkaufsstelle:
6 .  8 .  l l i s l n i v k  L  8 o k n ,

G. m. d. H.,
KniteSr, W. L-i-vhm Nr. 2. KmieAr. W,

A N tlN  l M W M k

für Herrenfahrer und Chauffeure.

W ksim ilk  tkcha. W M l l ß .  
N e u e r  K ursus

b e g i n n t  am 10. Juni d. Is .
Honorar nur 80  Mark.

L. LLtaLa.8, Thorn,
M arrerflr . 19. T e lep h o n  4 9 7 . 

G r o ß e  R e p a r a tu r  - W erkstatt für  
A u to m o b ile .

V u lk an ifierarrfta lt — G a r a g e  re. 
M övt. Z t m/ u .  Schlafftellen zu Haben 

Kl. M a r k tftr a ß e  7, Pt.

Nieren-
und Blafenkrarcke

finden durch A U duchhorftee M a r k ­
sprudel S tark q rrelle  rasch Erleichterung 
und Hilfe. Die Nierenarbeit wird w ohl­
tuend erleichtert, S an d , Gries. S te in e  
aufgelöst und fortgespült, die Harnsäure 
gebunden u. Schmerzen, Drücken, Brennen  
schnell behoben. Von zahlr. Professoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. F l. 
65 P s. in der Ä n k er d r o g e r ie , Elisabeth- 
straße 12, H Z .  ZZrrLSL», Breitestr. 6, 
I ? . M  « k v i ' ,  Culmerstr. 20,

Gerberstr. 33.

4868 Mark zur ersten Stelle  
zu gesucht.

Anerbieten unter N .  4 0 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

-  L / O t l S L Ü S
zugunsten der M gem eiu en  LulLkahrzeug-Aus- 

ftellung B erlin  1912.
Ziehung am 13. und 14. Funi 1812.

8419 Gewinne im Gesamtwerte von 133 000 Mark.
1. Hauptgewinn im werte von 50 000 Mk.

Lose h  2 M ark sind erhältlich bei
Dombrowski, köchl. M h. Lsttmemmhiner,

Thorn, Katharinenstraße 4.

W M r
sind alle Arten H a u tu n r e in ig k e ite n  u . 
H a u ta u sfch iä g e , wie Blütchen, M it­
esser, rote Flecke, Hautröte rc. A lles dles 
beseitigt

S leck en p serd -  
K a rb o l-T e er fc h w efe l-S e ife  

v Arvi-L irirLN i» o « . ,  N a d eb e u l, 
Vorräng ä Stück 59 P f. in Thorn: 
M . N s r M » v ! i L S ott L o s t - ,
LüoU  K » jv r  u. A rik erd rog er ie .

M ö g silS v k r a n L e ,
kU ögknglovkvn ,

:: L i s m s s e d w o u :: 
viv. vte.

em p feh len  In I'sieker Ü.U8VVLÜI

8. 8. V «  l  8U
S . m. d. N .,

finden dauernde, bestbezahlte Beschält!- 
gung. L L e lr ir r v iL  L L r e iK I o l» .

Besseres Mädchen oder Stütze,
die kochen kann u. Hausarb. übernimmt, 
für einen einzelnen, älteren Herrn von 
Anfang J u li gesucht.

Melliensiratze 111.

Für mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger M ann a ls

L - s k n ü n g
g e s u c h t .

A telier

Einen Laufburschen
stellt sofort ein

L .  L i e k L y t ,  Hosftraße 19, 2 .

1 kräftigen Laufburschen
verlangt T h o rn er  A b zah lu n g sg esch ä ft, 

_______ Brückenstraße 20.______

Buchhalterin
für Prov.-Getr.-Geschüft, durchaus bilanz« 
sicher, christlich, für sofort oder 1. J u li 
gesucht. Ausführliche Zuschriften unter 
Angabe von Gehaltsansprüchen und B ild  
unter H .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse'-.

MSdchen,
das kochen kann, oder einfache Stütze, 
die sich vor keiner Arbeit scheut, sowie 
Mädchen für alles (ohne Außenwirtschaft) 
sof. oder z. 1. J u li bei höh. Lohn gesucht. 

Frau Oberförster
in Schirmn.

Jüngeres ordentliches

MSdchen
l sofort gesucht

M eU ienftvaße 79, p a r i.
von sofort für erstki. Häuser 

V N k M  für Hotel und Bahnhöfe Ober­
kellner mit Kaution, flotte Servier- und 
Zimmerkellner, Kellnerlehrlinge, jüngere 
Hausdiener. Köchinnen für Hotel und 
Köchinnen für Prioathäuser.

g e w e r b sm ä ß ig e r  S te U e n v e rm ittle r . 
T h o rn . Baderstraße 28, Telephon 707.

Marl
auf nur mündelsichere Hypothek zu ver» 
geben. Angebote unter ^4. L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

28-28W Mark
r ersten S ie lle  auf ein neues W ol 
us,

25-30M Mark
zur zweiten S te lle  hinter Bankgeld auf 
ein neues herrschaftliches W ohn- und 
Geschäftshaus gesucht. Gest. Anerbieten 
unter ZL. 8 V  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

Wchl»iigsliiigMk.<
Herrschaft!. Wohnung.
6 Zimmer, B ad , reich!. Zubehör und 
Pserdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.

F ried rich ftr. 10 12. P o r t ie r .

Battonwohnung,
Bankstraße 2, 1, 3 Zimmer und Küche 
(Aussicht nach der Weichsel), vom 1. Okt. 
1912 für 450 Mk. zu vermieten.

F r a u  I L a l o r r n .  A rab erstraß e 3 .
S tt r. möbl. Zim . mit voller Pension von 

sof. billig zu vermieten
B äckorstraße 3 9 , 2. 

Daselbst kräftiger Mittagstisch._____

Z w ei große Z im m er  
und Kabinett

zu Kontorzwecken zum 1. J u li d. I s .  
zu vermieten. Anzufragen bei

KU. Culmerstr. 18.

iMohmmg
in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfr, 
N eustädtischer M a r k t Lv, Eingang 
Tuchmacherstraße, 1 T rep p e .________

3 - Zimmer - Wohurmg,
nebst Zubehör, zum 1. J u li zu vermieten 
_______  A m tsftra ß e  4 .

Baderstratze 38
zu vermieten:

W o h n u n g : 3  Zimmer mit Zubehör. 
B u r ea u rü u m e ,
G efch ästsk e ller , Straßeneingang, hell 

und sauber,
L a g errä u m e, Lagerkeller.

v .  I S S n n e r ,  B u r e a u  H of,

Meiner Laden
Mauerstr. 39, nahe Breitestr. u. Geschäfts­
oder Lagerkeller sof. zu vermieten. Näh.

B rü ck en ftraß e 4 0 . 2.

2888 Marl
auf Landgrundstück, goldsicher, werden zu 
zedieren gesucht. Z u  erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

von sofort zu vermieten.
I k r itz l lr ic k  M r ,  T iW r i i i t i s l e r ,
M ock er. A m ts- und Lindenstr.-Ecke.

Helle Räume,
zu B ureaus geeignet, zu vermieten.

LL. NaTLseik, Lirrdenttraße 54.



Holz-Submission.
Die Lieferung des Brennholzes fü r 

- je  städtischen Institu te  bis spätestens 
zum 1. September d. Js . soll in 
nachstehenden Losen vergeben werden:
1. Katharinen-, Bürger-, S t. Georgen- 

und S t. Jakobs-Hospital ca. 300 rm
2. I., II., I I I .  und IV. Ge­

meindeschule, Bürger­
mädchen-, Knaben­
mittelschule und Lyzeum, 
sowie Mädchen, und 
Knabenschulen in Thorn-
Mocker ca. 350 rm

3. Rathaus ca. 350rm . 
Schriftliche Angebote auf die einzelnen

Lose oder auf das ganze Quantum 
sind m it Angabe der Preisforderung 
fü r 1 rm  „fre i Hos" des betreffenden 
Ins titu ts  bis zum

Ioniiklstag Seil 13. Ami b. Hs.,
vormittags 9 ^  Uhr, 

verschlossen und versiegelt auf dem 
Bureau I  des Rathauses abzugeben.

Die Eröffnung der Offerten erfolgt 
an demselben Tage vormittags 10 Uhr, 
auf dem Oberförster-Geschäftszimmer 
in Gegenwart der erschienenen Bieter.

Die Lieferungsbedingungen können 
anf dem Bureau I  eingesehen oder in  
Abschrift fü r 40 Pfg. von da bezogen 
werden.

Thorn den 1. J u n i 1912.
______Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 8500 ZLr. ober- 

schlesischer Keffelkohlen, Stückkohle, 
aus der Mathildengrube für das 
städtische Wasserwerk und Klärwerk 
soll für das Haushaltsjahr 1912/13 
im Wege öffentlicher Verdingung ver­
geben werden.

Schriftliche Angebote aufgrund der 
vom Anbieter anerkannten Bedin­
gungen, welche letztere im Bureau 
der Kanalisations- und Wasserwerke 
Rathaus, Zimmer 47, zur Einsicht 
während der Dienststunden anstiegen, 
sind bis
Freitag den 14- Jun i - . I§ .,

vorm ittags 10 Uhr, 
verschlossen und m it entsprechender 
Ausschifft versehen, der Wasserwerks- 
Verwaltung einzureichen.

Thorn den 3. J u n i 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das Schulgeld für die Monate 

April, M a i und Juni 1912 wird 
in der Knaben-Mittelschule am Sonn­
abend den 8. Jun i 1913 von mor­
gens 3 1 / 2  Uhr, in der Mädchen-Mittel­
schule am Montag den 10. Juni 
1913 von morgens 8V§ Uhr ab, in 
dein Oberlyzeum u. Lyzeum am M on­
tag den 10. Jn n i 1913 von mor­
gens 10 Uhr ab erhoben.

Die Erhebung des Schulgeldes soll 
der Regel nach in  der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweise das 
Schulgeld noch am Montag den 
10. Juni d. Js ., mittags zwischen 
12 und 1 Uhr, in der Kämmereikasse 
entgegengenommen werden. Die bei 
der Erhebung im  Rückstände verblie­
benen Schulgelder werden zwangsweise 
beigetrieben werden.

Thorn den 6. J u n i 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zu der am Montag den 10. 

d. M ts ., nachmittags 4  Uhr, im
Stadtverordneten-Sitzungssaal stattfin­
denden Sitzung des Gemeinde- 
waisenrats werden die Damen, die 
als Ehrenpflegeriunen tätig und solche, 
die dieses Amt zu übernehmen ge> 
neigt sind, sowie die Herren Waisen- 
ratsmitglieder hiermit ergebenst ein­
geladen.

Thorn den 6. J u n i 1912.
Der Vorsitzende 

des Gemeindewaisenrats.

M tilije  BeklllilltiiililljllW.
Nachstehende

„Bekanntmachung
^ AufAnordnung des Herrn M inisters 
der öffentlichen Arbeiten werden die
fiskalischen Mastenkrane an den 
Weichsel- und Nogatbrncken und 
zwar bei Thor», Jordan. G ran ­
de uz, Mnnsterwalde, Dirscha« 
und M arienburg m it dem

1. Januar 1915
dauernd außer Betrieb gesetzt.
Ein Legen und Setzen der Schiffs- 
masten findet an den genannten Mast­
kranen von diesem Zeitpunkte an nicht 
mehr statt.

Danzig den 19. M a i 1912.
Der Ober-Priifident 

-er Provinz Westpreichen
(Weichsclstrombauverwaltung)" 

w ird hierdurch zur allgemeinen Kennt­
nis gebracht.

Thorn den 3. J u n i 1912.
Die Polizei-Verwaltimg.

Leinölfirnis,
Äilogr. 90 Pf., bei 10 Kilogr. 85 Pf., 
Faß 80 Pf., sowie

sömtl. Farben
empfiehlt

kaul Veber, Drogerie,
Cirlmerllratze 20.

Bindegarn L " L ;S
empfiehlt in verschiedenen Qualitäten
.  L e r n t , L e i s e r  8 » I m ,  
H e tt,g rge ,W rake  in .  Telephon 391.

s « « « «  '

ß Filiale Thorn.
U Breitestraße 14 —  Fernruf 174. A

k Siir die ReiseM !
Aufbewahrung von Silberkisten, Roffern rc. 

in unserer
diebes- und feuersicheren Stahlkammer.

Vermietung von Schrankfächern —  Safes — « 
auf beliebige Zeit

zum preise von 3 Alk. pro Jah r an.

t ü r  v s m e n -  unä  l le r r e n g s rä e r o b e ,  P o r t ie re n , p e lle , le p p io i ie  e to .

IV s r lv o I Is  K sA sn s tä n ä s  rv s rä s n  s u H V n n s o ü  a lle in  n . m it  b e s o n d e re r 8 o r§ k a lt b s lm n d e lt.

8p62ia!iiä1: körben reinwollener vamengaräerode naeb krobe.
i n  e iA e n e r L e lin s L ä e i'iv e r lL s tL t t  s a e li-  

U v I  l  U v i  U U v  § 6 M ä ü  § 6 b ü § e 1 t, a n t  ^ u n s o l i  a u s ^ s b e s s e i't .

k re ls x e k rS n t. Ä i  E A  I D  0  8 *

L l l i s s l d s t l i s l i ' L s s «  1 0 .

16 61§VL6 I/ä ä su .

Kreditbriefe
anf alle größeren Plätze der Welt.

^ L S K K S K K K S K K K K K H H K K A H H K H K K K K K K K H K K S S K K K K ^

-

1
Gaskocher mit Sparbrennern, 
Gasbrat- mw Backöfen, 
Gasplätteisen mit Erhitzern, 
Gasheizöfen,
Gasglühlampen,
Gasfernzünderanlagen

geben wir auch mietweise ab.
. Näheres in unserer Geschäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45 

(am Bromberger Tor).
Gaswerke Thorn.

^ L s tlc k s m p l-  unci k^stsnl

I I e i 8 8 l ! S W l -

v r e s e i l M e
vo n

Ueinriek l-anr-h/lannkeim

big ru >000 21r. Iagk8>vi8lung!
l l s n U r b a i »  n i v l l i ' i g s i v i '  K o k l s n -  u n ü

V s s s v n v s i ' d n s u v i l .

kl>tei>t-8i>se>i- uil lliiiistiililiiu tt. 
kn ltzn l 81r«dxrtz88«ll.

lloäsm L  kessler,
Q s n s r s lv s r t r s ts r ,

v a i r L L K  7  O i ' a K r Ä v U L .

O stsvodkbü V r ü s s »
m it v a u r iZ  ä u re li Z ta a tsb a lin , e lek tr. L traLse nba lM  u vä  re^elm äsLiZe 
D a m p fe r- u n ä  N o to r ta b r t ve rbunä ev . K e ine  K u rta x e , ru lliZ es , u u - 
Aeniertes Deden, x rossartiA er VVellenLclllaZ. VVarmdack, setiöue Ltianck- 
da lle . Oute ke u b io u  im  X u rka us , d ilÜ Le k r iv a tn v k n u n x e u . ? ro8pe k t 
_______äu rck  clie b e u r S l n Ü S  U D Ä  L l l i r i i L .

Zinshäuser undMtten
in Danzig, Danzig-Langsuhr. Elbmg, Graudenz. Olioa, Thorn und Zoppot, sind 
durch uns verkäuflich.

Mslsssrme! L  Lvksllsr, Danzig,
VorstüDt. G raben  2____________ __ —  ________ Fernsprecher 3180.

Trink-fialle K
Zenlral-Molkerri,

Vrückenpratze 32.
Täqlich zweimal

frische Milch.
ra lt und warm, pro Glas 5 und 10 Pfg

Joghurt stets frisch.
A rm e r. K a ie . sowie sämtliche M o lk e re i-  
w a re n  zu Tagespreis n. __________

L iS l r K .  1 2 . .8 iR i i i  ä .  .1« . k

Holsteiner
PserSe-Lolterle.

3261 Gewinne, W .

8 0  0 0 0  M.
H 1 0 O O O  M .

k  S 0 0 0  M.
Lose ä 1 M ., 1' Lose 10 M ., 
Losporto u. Gewinnliste 25 Ps. 

extra, empfiehlt

sowie hier alle Verkaufsstellen.

! N i » .  10 OVO FL1V D

AWttM Mtzwr
in Kiefer, Tanne und Laubhöizern, sowie

in sämtlichen Stärken, zu Bau- und 
Tischlerware geeignet,

zaimschwarte», PWe 
und Riegel

offeriert zu soliden Preisen

AM'Wft L. »oSmamr,
Lindenstrahe 26.

Optiker Seiälvr,
Altstadt. M arkt 4 Altstadt. M arkt 4 

neben der Apotheke. 
Spezialist für Augengläser. 

Neuheiten in gutsitzenden Kneifern 
und Brillen.

Neuanfertigung, Reparaturen schnell 
und gewissenhaft.
Großes Lager in

Reist-, M -  niiö FmiBsmi.

in  großer Auswahl zu billigsten Preisen 
e m p f i e h l t

VaNer vrust, Thorn,
Friedrichstraße.

MMes KMer M W W ,
»eMes iküiges MMUWW, 

»e«tkl> M WillD WÜlllZt. 
»eMeii öUel!illi!it.

«eMk >>. «M ZmWtklMD
sowie

sämtliche FrShjahrsartikel
offeriert billigst

kaul Varrsv
Altstadt. Markt 21.

ernpkieblt

________ 8 v K le r 8 t r» 8 8 « .  _____

GelegenheitsKauf!
Ein gebrauchter

Drsschappararat
eine 10 H^>. Lanz-Lokom obile  
m it 60 " Kasten im gailzen oder 
auch einzeln sofort billigst verkäuflich 

Angebote unter i r .  2 0 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

,  M "  Neitpseki».

äse, Holste iner — H oN nilder, saf­
tige und schnittige Ware, kein Kunst­
produkt, sondern Naturware, netto 
9 Pfund, nur M k. 3,15; Bahn- 

körbe m it ca. 40 P fu n d  In h a lt per 
P fu n d  nur 34 P fenn ige  liefert ab hier 

unter Nachnahme
sltzinrieli XroxilUtM. N ortorf i. H. 485

Liokung 8vtion 12 luni!
L v k l v s « .

Iv t ts r ls
SLSL ketzvii»»« r. V. Hl>8. IN.

s o o o o
äLruQter45kk6r<lL 4^Va86U W. L1.:

o s s o o
SUdvrss^ illO S W  LlarL:

I v s o o
8riui>t86iv!mi Llark:

l o o o o
1?orto uvä leiste SS kk. oxtra

«.e.Itröser
8 L k l, lk i  W 8, frie ck rioks lr. 193 s

VMm pkvntte
L s s v n  s  / k u k i» ,

SÄE soveis allen äurob klakat« 
lLoavtHoden VorkauksstsU.

Rüben - Hackmaschine
LxM kllttzllt ktzttzl'8

habe noch am Lager und gebe diese 
billig ab

Teilzahlungen gestattet
8.MIiW,Tl>iini.Gcskl!jtkstr.18.

Tapeten!
Naturell-Tapeten von 1v P f. an 
Gold-Tapeten „ 2 0  „ „ 
in den schönsten und neuesten Mustern. 
M an verlange kostenfrei Musterbuch Nr.260 

ClelkL'. L il«K L«R ', Lüneburg.

' Zil l'tlilüilfcil..

Eine fast ueue

MSHmW«

FeLttwagen
stehen billig zum Verkauf bei

Ross, Stewken,
am Hauptbahnhos Thorn«

m it Handablage, sowie

und mehrere

haben abzugeben
L  levs,

Culmsce W pr.

Alte Feilster, Tiireii 
imZ BulksiitLre»

sehr gut erhalten, billig zu verkaufen.

6 . 8y M r t ,  TlliiipfsligkMch
Thorn-Mockrer^__________

Ei« KiiiSermzeil
zu verkaufen Hosstraße 14, t.

 ̂ Fuchswallach, zu verkaufen 
l Ta ls lrage 24.

M  Griiilllstkik
Schwerinstvaße 12

m it 8 o/.. Verzinsung ist sof. zu verkaufen.

H M .  MilllU
von 5—6 Zimmern spätestens zum 1. Ok­
tober gesucht. Angebote u. 8 .  0 .  15 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

H - M l l l l t t M lM U
möglichst 1. Etage, m it Bad und Zube­
hör in der Nähe der Ta l- oder Park- 
straße per 1. Ortober gesucht. Angebote 
m it Preisangabe unter L«. L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

W o h n u n g
gesucht vom 1. 10. 12, 2 Zimmer, Äüchv 
und Zubehör, in gutem Hause, 1 oder 2 
Treppen hoch. Angebote m it Preisang, 
u. Lgg an die Geschäftsst. der „Presse".

G er. V o rd e rz rm m er 1. Etage, leer 
zu vermieten. Angebote unter V .
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Möbl. Zimmer «ebst Entree
und separatem Eingang sofort zu vermie­
ten Brom bergerstraste, Ecke Parkstraße, 
Haltestelle der Elektrschi en-
tt gut m öb l. Z im . auch m it Vurschengel. ü von sof. oder später billig zu verm.

Bäckerstratze 18. 1.

2 möblierte Zimmer
mit oder ohne Pension von sofort zu 
vermieten

C u lm er Chaussee 53.
6- gu t m ö b lie rte  Z im m e r zu vermieten ^ Tuchmacherstraße 5, 2, r.

K E  .
nebst Baderaum und reichlichem Zubehör 
in der 3. Etage, Neustädtischer M arkt 17, 
zum 1. Oktober d. Js . zu vermieten.

Trockener Speicherraum
und Keller vom 1. 10. zu vermieten.

Gerstenstratze 8, 2, bei

K s h N M g
in  T h o rn -M o cke r, Amtsstraße 17, 1. 
4 Zimmer und Zubehör, fortzugshalber 
von sofort zu vermieten Auskunft er­
teilt Herr t z lv l ln  dortselbst.

Kleines möbl. Zimmer
zu vermieten StvobauDstr. 16, pt., l.

I n  unserem Hause G rabenstrahe 34 
ist eine

Parterre-Wohnung.
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten.

Näheres zu erfragen d a s e l b s t  beim 
Portier.

HLlilvi* G . m . b. H .,
' Schloßstraße 7.

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
sofort zu vermieten.

Löwcn-Apotheke.
K L ro ke r m oderner Lade» zu vermieten 
G  8 i v « ,  E lifa b e tlijtr . 5. Tel. 542.

2 g r. gu t m öb l. Eckzim. nach vo rn , 
2 Etage, per Ans. n. M ts . od. spät. u. 
1 k l.  gu t m öbl. Z im ., 1. Etage, per 
1. 6. od. spät. zu vermieten. Zu  erfragen 

W indstratze 5, 1, oder Laden.
M . Z im . m. P  z. vm. Culmerstr. 1 ,1  T r.

BVoKnLSNg,
3 Zimmer, Entree, Balkon, Bad, Gas. 
Mädchenzimmer und Zubehör, sofort zu 
vermieten N eubau B e rg s ir. 22 s.

Möbliertes Amier v"mL°"
A lts tad t. M a rk t  22. 3.

5-Zimmerwohnung
nebst Bad und reich!. Zubehör, eventl. 
auch m it Pferdestall, per sofort oder 1.10. 
zu verm. ^odsrm s L n U llL r , M ocker, 

Graudenzerstraße 95.

W o h n u n g e n :
M ellieustraße 100. 5 Zimmer, 4.

Stock, sos., 6 Zimmer, 1. Stock, 1. 10. 
Kaserneustr. 37. 3 Zimmer, 1. Stock, 
M e llie us tr. 131, 1. Stock, 3 u. 4 Zim . 
mit elektr. Licht, Gas und reich!. Zubehör, 
aus Wunsch Burschengelaß und Pserde- 
stall per sofort oder später zu vermieten.

lltziill'ied lliittWN, G. m. b. H..
T k o r»  3. Mellienstrake 129.

(x re u u d l. W oknu ug , 2 Zimmer, Küche 0 usw., für 225 M r., in bestem Zustande, 
versetzungshalber vom 1. J u li ab zu ver­
mieten. Näheres Strobandstratze 3, pt., u.

Sch!aHrh»,usstras;e 24. pt. ^

1 Pserdestall
für 1 Werd ver sofort Nismarckstr. 1
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Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Hauptversammlung der deutschen 
ttolonialgesellschaft.

H a m b u r g ,  6. Juni.

Die Hauptversammlung der deutschen Kolonial: 
Gesellschaft führte heute ihre Beratungen zu Ende. 
Über die Mischlingssrage machte Herzog J o h a n n  
A l b r e c h t  v o n  M e c k l e n b u r g  interessante 
Ausführungen. Diese Frage ist die wichtigste, die 
überhaupt unsere Gesellschaft beschäftigen kann^ und 
ich mutz sagen, daß. während ich sonst mit
Konsul VoHsen durchaus harmoniere, ich

Verrn 
in dieser

Frage ihm nicht folgen kann. Konsul Vohsen sagte: 
„Ehen zwischen Weißen und Eingeborenen sind in 
den deutschen Kolonien so überaus selten, datz sie 
für die Aufrechterhaltung unserer Herrenstellung 
und für die Gefahr der Entstehung einer Mischrasse 
praktisch völlig belanglos sind." Nun. der eine 
Fall, wo eine weiße Frau, um mich parlamentarisch 
auszudrücken, so geschmacklos war, sich an einen 
Schwarten wegzuwerfen und als seine Bibi nach 
Ostafrira hinauszugehen, genügt schon, um das 
Ansehen der deutschen Frau auf das gefährlichste 
zu erschüttern; und die weiße Frau stellt sich damit 
auf die Stufe der schwarzen Konkubinen. Herr 
Achsen sagte weiter: „Ein gesetzliches Verbot der 
Schließung solcher Ehen scheint deshalb überflüssig 
und kann unmöglich Verbitterung erwecken." Nun, 
ich glaube, ein solcher Fall erregt mehr Erbitterung 
bei den deutschen Frauen und Männern, als wenn 
das Gesetz solche Schande verbietet. Herr Konsul 
Vohsen hat dann von Ehen gesprochen, wo ein 
Schwarzer eine weiße Frau heiratet. J a , es ist 
sicher daß es sehr intelligente Mischlinge gibt, und 
es ist gewiß, daß solche intelligenten und schönen 
Mischlinge auf gebildete und phantasiereiche 
Frauen eine gewisse Anziehungskraft ausüben. 
Aber da möchte ich auf ein klassisches Beispiel hin­
weisen. Ein Schriftsteller hat in feinster Weise 
diese Frage charakterisiert. Ich weise auf Othello 
hin. Hier finden Sie alle Phasen von dem be­
zaubernden Mann und der berückten Frau. Und 
schließlich kam die Bestie bei LMello doch zum 
Ausdruck. Das gleiche hat man ia in Amerika 
erlebt, und man würde es auch bei uns erleben. 
Konsul Vohsen behauptet dann weiter, daß, wenn 
die Mischlinge verwahrlosen und eine Plage für 
das Land bedeuten, daran die schlechte Erziehung 
schuld sei. Vergleichen Sie die Lage in Nieder- 
ländisch-Jndien. Dort sind die Mischehen seit 
Augen Jahren legalisiert, und die Kinder aus 
Mrschehen werden als Niederländer betrachtet und 
als Werße bezeichnet. Es steht ihnen jedes Amt 
offen, ausgenommen das des Gouverneurs und des 
kommandierenden Generals. Der Weiße sieht aber 
auf diese Mischlinge mit einem Widerwillen und 
einem Anfinge von Verachtung. Der anständige 
Eingeborene, der etwas auf sich und seine Famiüe 
halt, sieht mit unverhohlener Verachtung auf die 
Mischlinge, weil er weiß, daß diese Produkte aus 
den untersten Schichten seines Volkes stammen, die 
sich an die Weißen wegwerfen. Die Folge ist, daß 
die reine Raffe in Holland allmählich vermischt 
wird, und es wird nicht viele Generationen dauern, 
dann werden wir in Holland dasselbe erleben, wie 
in Portugal. Das wollen wir nicht, wir wollen 
rein bleiben. Die Mischlinge, die hier nach Deutsch­
land kommen, schaden ja nicht viel. I n  einem ge­
funden Volkskörper geht ein Mischling leicht unter 
und wird aufgesogen. Aber wenn er in der Kolonie 
bleibt und dort als deutscher Staatsangehöriger 
angesehen und behandelt Wird, so schadet er furcht­
bar: denn er setzt das Ansehen des Serrenvolkes 
herunter. Darum müssen wir dafür sorgen, daß im 
Gesetz ausgesprochen wird, daß die Mischlingskinder, 
die in der Kolonie sind. den Eingeborenen gleich- 
geachtet werden. Und dann noch eins! Ich weiß 
von weißen Frauen, daß diese sehr darunter leiden, 
datz solche Mischlingskinder ihnen gleichgeachtet 
werden. Gesellschaftlich stcht solch Mischlingsrind 
Womöglich noch über ihnen, weil der Mann höherer 
Beamter ist. Diesen Widerwillen und dieses 
seelische Empfinden der weitzen Frau dürfen wir 
nicht mit Füßen treten. Bom grünen Tische aus 
können solche Gesetze nicht gemacht werden. (Stür­
mischer Beifall.) — Auch Oberbürgermeister Dr. 
K ü l z - Büaeburg betonte, datz diese Frage vom 
Rassestandpunkt aus gelöst werden müsse. Gerade 
Sudwestafrika habe keinen Platz für die Mischlings- 
bevolkeiung. — Dagegen meint Provinzialprter 
A ck e r - Knechtssteden, datz man durch das Verbot 
der Mischehe leicht einen ehrlichen Mann dazu ver­
leite. ein ungesetzmätziges Verhältnis mit einer 
schwarzen einzugehen. — Der Kolonialtag nahm 
Ichltetzlich eine Resolution an, die an der Aufrscht- 
MMltung der gegen die Ehen zwischen Weitzen und 
narbigen erlassenen Verordnungen festhält.

beschäftigte sich der Kolonialtag mit der 
Li-Mischen Erforschung der deutschen Schutzgebiete. 
sM ^  beschleunigterem Tempo durchgeführt werden 
der Antrag des Ausschusses verlangt, datz bei 

Angriff genommenen Strafrechtsreform die 
D r ö s l n  Kreise rechtzeitig gehört werden. -

Neu-Kamerun. Es wird darin 
batz diese neue Kolonie möglichst rasch dem 

E W e n  tzandel Angängig gemacht wird und datz 
^ R ec h te  und Pflichten der Konzessionsgesellschaften 
geregelt werden. Insbesondere wird die Errich

einer Bahn von Kutnri über Gaua und Banjo nach 
^?""de und emer solchen nach Damane und Carnot 
a n d e n  Ouwaiue, sowie eine Automobillinie von 
^ n w , „ach Lonie verlangt. — I n  der Debatte wies 
mit A ? 7 " l  g - Hannover auf die Verhandlungen 

Zland hin und meinte, datz Deutschland sich 
W ä s r 'A  die Erwerbung von Portugieft ch- 
Westasrrka ernzutreten. Dr. Ä a l tz  - Hamburg Le- 

«  französischen Gesellschaften in dem 
neuen Raubbau getrieben haben. Landrat
m . . ^ ^ ^ ? ^ ^ u t W e r p e n  warnt davor, die 
^ ^ ^ ^ ^ r ^ s - ^ E s c h e n  Kolonialgebietes am 
Kongo rn öffentlichen Versammlungen zu propa­
gieren, und tritt für errre Verständigung mit 
Belgren rn der Kongosache ein. Belgien komme

Deutschland in der letzten Zeit sehr entgegen; das 
beweise die neueste Vergebung von Konzessionen 
im Kongostaat an die Dresdener Bank, an die Dis- 
kontcgesellschaft und an die Deutsche Bank. Der 
Redner dankt schließlich dem Staatssekretär von 
Kiderlen-Waechter dafür, datz er ausdrücklich aus­
gesprochen habe, daß Deutschland nickt daran denke, 
bei den bevorstehenden Verhandlungen Belgien 
irgendwie etwas zuleide zu tun. — Es wird schließ­
lich ein Antrag Hamburg angenommen, wonach der 
Ausschuß die Sache in dem Sinne beraten soll, die 
Reicksregierung zu ersuchen, sich mit den fran­
zösischen Konzessionsgesellschaften unter Anerkennung 
der bestehenden Rechte zu verständigen. — Sodann 
wurde ein Antrag angenommen, der den Bau einer 
Südbahn in Kamerun verlangt und im allgemeinen 
die schnellere und gründlichere Erschließung der 
Kolonien durch Bahnbauten, die Einrichtung von 
ZivilverwalLungsstellen und die Milderung der Ab­
sperrung der Kolonien verlangt. — Die Versamm­
lung nahm dann einen Antrag Braunschweig an, 
der verlangt, daß die jährlichen Vorschläge zum 
Hausbaltplan der Schutzgebiete dem Reichstage mit 
den Beschlüssen des Landesrats für Deutsch-Südwest­
afrika und der Gouvernementsräte der anderen 
Schutzgebiete vorgelegt werden. Auch sollen alle 
Entwürfe der für die Schutzgebiete bestimmten Ge 
setze den zuständigen Kolonialverwaltungen zur 
Begutachtung vorgelegt werden. Weiter wird ver­
langt, datz die Mitglieder des Landesrats vom 
Gouverneur zu einem Drittel ernannt, zu einem 
anderen Drittel durch die Lerufsständischen Wahlen 
und zum letzten Drittel durch die bisher üblichen 
Wahlen gewählt werden. — Ein gleichfalls ange­
nommener Antrag Göttingen tritt für eine um 
fassende und nachdrückliche Werbetätigkeit unter der 
studierenden Jugend Deutschlands ein. — Der nächst­
jährige Kolonialtag wird i n B r e s l a u  stattfinden.

Darauf schloß H e r z o g  J o h a n n  A l b r e c h t  
von Mecklenburg mit Dankesworten an die Teil­
nehmer die Tagung, worauf diese ein begeistert 
aufgenommenes Hoch auf den Herzog ausbrachte.

Herzog und Presse.
Nach Schluß der Verhandlungen des deutschen 

Kolonialtages begab sich Herzog Johann Albrecht 
von Mecklenburg an den Arbeitstisch der Vertreter 
der Presse und bemerkte: «Sie haben eine schwere 
Arbeit hinter sich, meine Herren, eine Arbeit, die 
manchmal garnicht zu recht verstanden und gewür­
digt wird. Ich Litte Sie, vor allem Ihren Redak­
tionen Dank zu sagen für die so freundliche und 
ausführliche Berichterstattung über unsere Verhand 
lungen. Ich habe mit Genugtuung beobachten 
können, daß das Verständnis für die koloniale 
Sache fortgesetzt durch die deutsche Presse geweckt 
und gefördert wird. Dazu gehört allerdings auch, 
daß Sie sich stundenlange Plagen und allen, auch 
den schwierigsten Fragen Interesse und Verständnis 
entgegenbringen muffen. Ich kann mir denken, 
daß Sie das ermüden muß, und daß Sie damit eine 
der schwierigsten Aufgaben erfüllt haben. Es ist 
deshalb selbstverständlich, daß ich Ihnen allen 
unseren aufrichtigsten und herzlichsten Dank aus- 
spreche und Sie nur bitten möchte: Bewahren Sie 
auch fernerhin dieses Interesse für unsere koloniale 
Sache und mit Ihnen Ihre  Zeitung, die Sie hier 
vertreten." — Der Herzog erkundigte sich nach der 
Art und Weise, wie die Berichterstatter bei solchen 
Gelegenheiten arbeiten, und ließ sich genau er­
klären, wie die stenographische Aufnahme und 
deren Übertragung erfolgt. Auch ließ er sich über 
den Dienst der Berliner Zeitungen unterrichten und 
zeigte besonderes Interesse für die Tätigkeit der 
Korrespondenzbureaus, deren Berichte er in der 
auswärtigen Presse gelesen habe. Der Berliner 
Journalist Schweder mußte dem Herzog auch er­
klären, wie die telephonische Übermittelung der Be­
richte an die Zentrale gehandhabt wird. worauf der 
Herzog allen Berichterstattern nochmals dankte für 
die Bemühungen und bat, diesen Dank der gesamten 
deutschen Presse zu übermitteln.

Tagung der schiffsbautechmschen 
Gesellschaft.

K i e l ,  6. Juni.
Unter zahlreicher Beteiligung von Schiffbau-In­

teressenten und Marinefachleuten aus ganz Deutsch­
land trat hier in der Aula der Marine-Akademie 
die Schiffbautechnische Gesellschaft zu ihrer dies­
jährigen Tagung zusammen. Unter den Erschiene­
nen befanden sich: Prinz Adalbert von Preußen, 
Admiral Eoerver, Kontreadmiral Lans, Vizeadmi­
ral von Domvrowski, Admiral von Arnim, Ober­
bürgermeister Dr. Fuß u. a. Als Einleitung der 
Tagung wurde den Teilnehmern ein Manöver der 
beiden Torpedohalbflotillen 5 und 6 vorgeführt, 
das sie von dem Postdampfer Prinz Waldemar aus 
beobachteten.

I n  der ersten Sitzung hieß Geh. Regierungsrat 
Pros. Dr. V u s l e y - Eharlottenburg für den ver­
hinderten Ehrenvorsitzenden Eroßherzog von Olden­
burg die Erschienenen herzlich willkommen. An den 
Großherzog wie an den Kaiser wurden Huldigungs­
telegramme gesandt. Dann sprach Marinebaurat 
B e r l i n g -  Kiel über „Die Entwicklung der Unter­
seeboote und ihrer HaupLmaschinenankagen". Der 
Redner führte aus: Die Unterseebootfrage steht 
Heute im Vordergründe des Interesses. Seitdem die 
Versuchsperiode als überwunden zu betrachten ist, 
verlangen auch die rein praktischen Gesichtspunkte 
nach einer Verwendung dieser Waffe. Die Bedin­
gung für die Unterseeboote, daß sie über und unter 
Wasser in größeren Tiefen mit Maschinenkraft unter 
Abschluß der äußeren Lust fahren müssen, hat jedoch 
bis jetzt noch so schwere Bootskörper und schwere 
Maschinenanlagen ergeben, daß sich die militäri­
schen Anforderungen bisher nur in bescheidenen 
Grenzen halten. Wenn ein Unterseeboot aufge­
taucht fährt, so tauchen etwa 15 bis S5 Prozent 
seiner aufgetauchten Wasserverdrängung aus. Beim 
Tauchen erhält dieses Volumen Auftrieb, der durch 
Auffüllen der Wasserballasttanks mit Wasser zum­
teil ausgeglichen wird. Diese sogenannten Tauch­
tanks werden restlos ausgefüllt und müssen so an­
geordnet sein, daß ihr gemeinsamer Schwerpunkt 
mit dem Systemschwerpunkt in einer Senkrechten

und Whitehead-Typ, die französischen Boote sowie 
die englischen Voote der bis Ö-Klasse repräsen­
tiert. Für die Tauchboote, wie sie bekanntlich auch 
für die deutsche Marine gebaut werden und als 
deren Erfinder der französische Chefingenieur Lau- 
beuf zu betrachten ist, gelten folgende Vorzüge: Da 
alle Tauchtanks und BrennstoffL eh älter außerhalb 
des Druckkörpers liegen, ergibt sich für ihn ein 
kleinerer Durchmesser und größere Festigkeit. Der 
mehr als doppelt so große Reserveauftrieb gewährt 
größere Sicherheit. I n  dem Reserveauftrieb eines 
Unterseeboots liegt in erster Linie der Maßstab für 
die Seefähigkeit und die Herabsetzung der Anstren­
gungen, denen die Bootsbesatzung ausgesetzt ist. 
Die bessern Bootsformen gewähren Lei aufgetauchter 
Fahrt geringere Fahrtwiderstände und höhere See­
fähigkeit. Die außen liegenden Vrennstoffbehälter 
können mehr Fassungsraum erhalten, wodurch 
größere Aktionsradien ermöglicht werden. Die 
außen liegenden Tauchtanks gewähren guten Schutz 
Lei Zusammenstößen, zumal bei untergetauchter 
Fahrt, wobei sie mit Seewasser gefüllt sind. Dem­
gegenüber haben die Unterwasserboote den Vorzug, 
daß ihre untergetauchten Fahrtwiderstände geringer 
sind und daher unter Wasser eine höhere Geschwin­
digkeit erericht werden kann. Die maßgebenden 
Typen sind heute zu einer hohen Vollendung ge­
diehen. über Wasser werden bis zu 15,5, unter 
Wasser bis zu 11 Seemeilen in der Stunde erzielt. 
Die Hauptmaschinenanlagen der Unterseeboote sind 
Ölmotoren für die Fahrt über Wasser, Dampf­
maschinen werden nur vereinzelt verwendet. Bei 
Tauchfahrten treten elektrische Akkumulatoren und 
Elektromotoren in Akion, die auch bei kleinen 
UnterwasserLooten als außschließliche Betriebsan­
lage dienen. Eine Ölmotorbetriebsanlaae erfordert 
etwa 28 bis 32 Kilogramm für eine Pferdestärke. 
Vleiakkumulatoren. die sich bisher noch am besten 
bewährt haben, wiegen zirka 32V? Kilogramm pro 
Pferdestärke. Das Prinzip des Einheitsmotors will 
der Ingenieur del Proposto durch die Verwendung 
von OlmaWnen über und unter Wasser dadurch zur 
Lösung bringen, daß er im Unterwasserbetriebe 
komprimierte Luft zur Verbrennung verwendet. 
Diese Luft soll unter einem Druck von 250 Atmo­
sphären stehend, in Nickelstahlflafchen an Bord mir- 
geführt werden. Die Luft wird, um für die Ver­
brennung im Motorzylinder zu dienen, auf eine 
Atmosphäre expandiert und dann in den Motor ge­
leitet, nach erfolgter Verbrennung gekühlt und durch 
Pumpen nach außenbords gedrückt, die der Redner 
ebenfalls eingehend erörterte.

An zweiter Stelle sprach Regierungs- und Bau­
rat H. W. S c h u l z - Ki e l  über das Thema: „Der 
Kaiser Wilhelm-Kanal und seine Erweiterung". 
Der Gedanke, die jütische Halbinsel zu durchschnei­
den. ist schon mehrere Jahrhunderte alt. Von den 
Wasserwegen, die den Schiffen die gefährliche Fahrt 
durch den großen und kleinen Belt, den Sund, 
Skageratt und Kattegatt ersparen, ist aber nur der 
schleswig-holsteinische oder Eider-Kanal von einiger 
Bedeutung gewesen. Er wurde von 1777 bis 1785 
gebaut und verband die Eider mit der Kieler 
Föhrde. Er erhielt eine Fahrwassertiefe von 3,2 
Metern. Der Verkehr auf dieser Schiffahrtsstraße 
wurde von Anfang an wirtschaftlichen und politi­
schen Interessen Dänemarks dienstbar gemacht, und 
zu diesem Zwecke mit mancherlei Beschränkungen 
belegt, er ist daher niemals bedeutend gewesen. 
Als in der Mitte des vorigen Jahrhunderts die 
Abmessungen der die Ostsee befahrenden Schiffe zu 
wachsen begannen, waren die Schleusen sowie die 
Fahrwassertiefe und Fahrrvafferbreite des Kanals 
und der Eider bald zu klein und die Schiffahrts­
straße verlor weiterhin an Bedeutung. Es wurden 
daher von verschiedenen Seiten Vorschläge zur Her­
stellung anderweitiger Schiffahrtsstraßen durch die 
jütische Halbinsel gemacht. Es konnte aber keiner 
von ihnen zur Ausführung gelangen, weil der Han­
delsverkehr zwischen der Nordsee und der Ostsee 
nicht groß genug war, um die Kosten einer solchen 
Verbindung aufzubringen, zumal neben ihm noch die 
Wege durch die Velte, den Sund, Skageratt und 
Kattegatt zur Verfügung standen. Erst das In te r­
esse, daß das geeinte und mit der Schaffung einer 
Kriegsflotte beschäftigte Deutschland an einer Ver­
bindung zwischen Nordsee und Ostsee hatte, konnte 
diese Schwierigkeiten überwinden. Ih re  Über­
windung brachte den Bau des Kaiser Wilhelm- 
Kanals, dessen Bauausführung und technischen 
Einzelheiten vom Redner ausführlich dargestellt 
wurden. Ein Jahrzehnt hatte der Kanal den An­
sprüchen der deutschen Kriegsmarine genügt und 
gleichzeitig auch der Handelsschiffahrt grohe Dienste 
geleistet, als der Erkenntnis Raum gegeben werden 
mußte, daß seine Abmessungen den ständig wachsen­
den Anforderungen der Kriegs- und HanLÄs- 
marine nicht mehr genügten. Durch Verbesserungen 
der Kanallinie, des Kanalquerschnitts und der Ein­
fahrten wird nun in dieser Beziehung eine jeden 
Ansprüchen gerecht werdende Anlage geschaffen. M it 
der Ausführung des ersten Projekts wird eine Be­
seitigung oder Abflachung der scharfen Krümmun­
gen und eine bessere Übersichtlichkeit der Fahrstraße 
herbeigeführt. Der Kanalquerschnitt erhält jetzt 
eine Sohlenbreite von 44 Metern, wird also doppelt 
so groß wie früher. Der gewöhnliche Kanalwasser­
stand soll eine Tiefe von 11 Metern erhalten. Die 
Wasserspiegelbreite vergrößert sich von 66 auf 102 
Meter, sodaß eine Vergrößerung des Querschnitts 
von 413 auf 825 Quadratmeter eintritt. — I n  der 
Diskussion über diesen Vortrug wurde lebhafte 
Klage geführt, daß die Mehrzahl der beim Er­
weiterungsbau verwendeten Maschinen aus dem 
Auslande bezogen worden sei.

Morgen werden die Verhandlungen fortgesetzt.

Lan-erversammlung des neuen 
preußischen Lehrervereins.

K i e l .  6. Juni.
Unter Teilnahme von etwa 600 Personen hielt 

der neue preußische Lehrerverein in Kiel seine dritte 
Lartdesversaminlung ab. Hauptlehrer P a e s l e r -

Eickendorf, der den Vorsitz führte, begrüßte die Ver­
sammlung. worauf Schulrat Dr. S c h ü t t -  Kiel die 
Versammlung willkommen hieß und hervorhob, daß 
die Ziele des neuen preußischen Lehrervereins selbst­
verständlich seien und daher auch baldigst erfüllt 
werden. Sodann hielt Lehrer S t e l l m a n n -  
Vögelsen einen Vortraa über die „Berücksichtigung 
der besonderen Bedürfnisse der Landbevölkerung 
im Unterricht der ländlichen Volksschule". Er wies 
auf den Untergang der ländlichen Kultur hin und 
auf die Abwanderung der Landbewohner nach den 
Großstädten und verlangte, daß, um diesen Miß, 
ständen zu steuern, mehr Heimatpflege getrieben 
werde. Insbesondere habe die Landschule die 
Pflicht, mehr als bisher auf das ländliche Leben 
und die Landwirtschaft Rücksicht zu nehmen und 
demgemäß die Lehrstoffe anzupassen, damit das 
Streben nach eigenem Besitz, der Sinn für die 
Familie und für die Schönheit der heimischen Land­
schaft gefördert und die Einsicht geweckt werde, daß 
das Fortkommen auf dem Lande leichter ist, als in 
der Stadt. Schließlich forderte Redner auch noch 
einen seßhaften Landlehrerstand. — Sodann sprach 
PrivaLdozent Dr. K e r n - K i e l  über die Bei» 
behaltung der deutschen Druck- und Schreibschrift, 
die leichter lesbar und augenschonender sei. — Den 
letzten Vortrug Hielt Lehrer H äd  icke-Halle über 
die Laufbahn für Volksschullehrer. Es wurden 
hierzu L e i t s ä t z e  angenommen, in denen als 
Grundlage für die Laufbahn als Volksschullehrer 
die Seminarbildung gefordert, dagegen das Univer» 
sttätsstudiurn für alle Lehrer abgelehnt wird.

39. Deutscher Gastwirtetag.
C h e m n i t z .  6. Juni. 

V I.
Am heutigen letzten Verhandlungstage des 3^ 

deutschen Gastwirtetages bildete den ersten Gegen»
stand der Tagesordnung die Koblensäurefrage. 
Hierzu lagen eine ganze Reihe von Anträgen vor.

Schu l ze - Be r l i n  über die Branntweinsteuer und 
deren Wirkung auf die Gastwirte. Die Erledigung 
dieser Frage im Parlament sei nicht vom wirtschaft, 
lichen, sondern lediglich vom politischen Gesichts» 
punkte aus erfolgt. Der Leidtragende werde nur 
der S taat sein, welcher an Verbrauchssteuern durch 
den Konsumrückgang soviel verlieren werde, wir 
bei der Erhöhung der Verbrauchsabgabe im Jahrs 
1906. Die Branntweinsteuer habe lediglich den 
Brennern finanzielle Vorteile gebracht auf Kosten 
eines der notleidensten Gewerbe des Vaterlandes. 
Die Versammlung nahm hierzu zwei Resolutionen 
an, in welchen sich der Verbandstag gegen das neue 
Vranntweinsteuergesetz und dessen Einwirkung auf 
die Gastwirte verwahrt. Eine weitere Resolution 
spricht sich gegen die Bestrebungen der Nahrungs­
mittelchemiker aus, die den Zweck verfolgen, ein 
Gesetz herbeizuführen, welches die Mindest-Älrohol- 
stärke für TrinkLranntwein festsetzen soll. Durch 
solche Bestimmungen würden sämtliche Mäßigkerts- 
Lestrebungen illusorisch gemacht. — Ein Antrag der 
Hansestädte auf reichsgesetzliche Festlegung der drei­
jährigen Lehrzeit für das Gastwirtsgewerbe wurde 
angenommen. Verschiedene andere Anträge wurden 
dem geschästsführenden Ausschuß überwiesen. — 
Am Schluß der Tagung begrüßte Kommerzienrat 
W e i ß  e n g  erber -Ehemni tz die Versammlung 
im Namen des Hansabundes und erklärte, daß der 
Hansabund gern bereit sei. den Interessen des Gast» 
wrrtestandes nach allen Richtungen entgegen» 
zukommen. — M it den üblichen Dankesworten 
wurde dann die Tagung geschlossen.

Handel und Verkehr.
D as Bankhaus G e b r .  S c h i c k l e r  be­

ging am 6. Juni die Feier des 200 j ä h r i ­
g e n  B e s t e h e n s .  A us diesem Anlaß 
haben Freiherr von Schickler und die Firma 
Delbrück Schickler L  Co. einen Kapitalfonds 
von 700 000 Mark unter dem Namen „Del. 
brück Schickler-Pensionsfonds" zusammenge­
legt, aus dem den Beamten der Firma Ge­
brüder Schickler und Delbrück Schickler L  Co. 
sowie den W itwen und Waisen Zusatzrenten 
zu den ihnen aufgrund der gesetzlichen Ver­
sicherung zustehenden Ruhegeldern und Hin­
terbliebenen - Renten und außerordentliche 
Unterstützungen in Fällen eines besonderen 
Notstandes gewährt werden sollen. Ferner 
ist der von dem verstorbenen Teilhaber der 
Firma Gebr. Schickler, Freiherr Ferdinand 
von Schickler, mit einem Kapital von 
500 000 Mk. errichteten „Gebrüder Schickler- 
Stiftung" die landesherrliche Genehmigung 
erteilt worden. Die Stiftung bezweckt die 
Unterstützung hilfsbedürftiger Frauen und 
Töchter Brandenburgischer oder Berliner 
Kaufleute, besonders solcher, die zur Firma 
oder Familie Schickler in Beziehung stehen 
oder gestanden haben.

Die Generalversammlung der N o r d -  
h ä u s e r  A k t e n - S p r i t f a b r i k  vormals 
L e i ß n e r L  C o . beschloß, die F u s i o n  
mit der B r e s  l a u e r  S p r i t f a b r i k  
Aktiengesellschaft in Breslau. Am 12. Juni 
hält die Breslauer Gesellschaft ebenfalls eine 
Generalversammlung ab, auf deren T ages­
ordnung der gleiche Antrag steht. Stim m t 
diese Versammlung der Vereinigung zu, dann 
geht die Nordhäuser Spritfabrik in den B e ­
sitz der Breslauer Gesellschaft über.

I n  der Aufsichtsratssitzung der G r o ß e n  
B e r l i n e r  S t r a ß e n b a h n  am Don­
nerstag wurde der bisherige Direktor Dr.



W u sso w  a l s  N a ch fo lg er  d e s  verstorb en en  
M in is te r ia ld ir e k to r s  D r . M icke zu m  V orsitzer  
d e s  V o r s ta n d e s  e rn a n n t. D e r  b ish er ig e  stell­
v ertreten d e O b e r in g e n ie u r  O tto  w u rd e  zu m  
ordentlichen  V o r sta n d sm itg lie d  ern a n n t.

D e r  S c h w e i n e  - E n g r o s s c h l ä c h ­
t e  r M  a x F  r a  n k i n B e r l i n ,  M irb a ch -  
straße 6 6 , h a t K  o n k u  r s  a n g e m e ld et. D ie  
P a ss iv e n  b e tra g en , w ie  die „ A llg . F le ischer- 
Z tg ."  berichtet, u n g efä h r  2 0 0  0 0 0  M a rk .

Theater, Kunst und Wissenschaft.
E in  K ö r n e r d e n k m a l  i n  B r e s -  

l  a u . A u s  A n la ß  der J a h r h u n d er tfe ie r  der 
F re ih e itsk r ie g e  w ird  in  B r e s la u  e in  D en k m a l 
d e s F re ih e itsd ich ters  T h e o d o r  K ö rn er  errich­
tet. M it  der A u s fü h r u n g  ist der B ild h a u e r  
A le x a n d e r  K ra u m a n n  in  F ra n k fu r t am  M a in  
b ea u ftra g t w o r d e n , derselbe, dem  B r e s la u  
d a s  E ich en dorffdenkm al verdankt. D a s  K ör­
nerdenkm al so ll ü b e r le b e n sg r o ß  in  B r o n z e  
a u sg e fü h r t  w erd en .

B e i  der P  r e i s  v e r t  e i l u n  g in  dem  
W e t t b e w e r b ,  der gelegen tlich  der G r ü n ­
d u n g s fe ie r  der U n i v e r s i t ä t  G ö t t i n  - 
g e n  a u sgesch rieb en  w a r , w u rd e  e iner e in ­
z ig e n  A rb e it  der P r e i s  zuerk annt. D ie  A r ­
beit, die m it  dem  v o lle n  P r e is e  gekrönt 
w u rd e , b eh a n d e lt die ph ilosophische P r e i s a u f ­
g a b e :  Ü ber die erk en ntn isth eoretisch en  G r u n d ­
la g en  d e s  P o s i t iv i s m u s .  D ie  V erfa sserin  ist 
F r ä u le in  H e d w i g  M a r t i u s ,  e in e  ju n g e  
S tu d e n t in  a u s  Nostock.

D e r  M u sik o er leg er  G i u l o  R i c a r d  i n 
M a i l a n d  ist g e s t o r b e n .

Luftschiffahrt.
I m  A e r o p l a n  v o n  L e i p z i g  nach 

B e r l i n .  Der deutschen Tageszeitung zu­
folge fährt Oberleutnant V ir  zur Teilnahme 
an dem Fernflug Berlin-Wien auf einem 
Marseindecker von Leipzig nach Iohannisthal.

D e r  D r e s d e n e r s  L u s t u s c h  i f f e r  
P r o f e s s o r  P o e s c h e l ,  der b e i der L a n ­
du ng  d es B a l lo n s  E lb e  vo m  sächsischen V e r e in  
fü r  L uftsch iffahrt in  L u b i n  m it  se in e n  b e id en  
R effegenossen v e rh a fte t  w u rd e, ist jetzt a u s  
d e r  H a f t  e n t l a s s e n  w o rd en . Nach der  
D a rste llu n g  P oesch els sind v o n  der russischen 
G renzbehörde a u f  den  B a l lo n  E lb e  sieben  
scharfe Schüsse a b g eg eb en  w ord en , v o n  d enen  
jedoch keiner tr a f, o b w o h l d er B a l lo n  sehr 
n ied r ig  über d ie  G renze flo g . G leich nach der  
L an d u n g  e r fo lg te  d ie  F estn a h m e - e r  L u ft-  
schiffer. E in  K u r ie r  w u rd e  m it  den  K a rten  
und In s tr u m e n te n  d e s  B a l lo n s  nach W arschau deutsche

geschickt, um sie dort der Behörde zur Prüfung 
vorzulegen. Inzwischen durften die Luft­
schiffer ihre Wohnungen nicht verlassen. Ein 
Doppelposten hielt vor ihrem Hause Wache. 
Den Bemühungen des deutschen General­
konsuls in Warschau ist es zu verdanken, daß 
die Entlastung der Luftschiffer beschleunigt 
wurde.

E i n e  n e u e  E r f i n d u n g  a u f  dem 
G e b i e t  der  F l u g t e c h n i k .  Der Flieger 
I e f i m o w  machte auf dem Flugplätze in 
Od e s s a  mit einer von ihm erfundenen, be­
sonders für Militärflieger wichtigen Vorrich­
tung, die es ermöglicht, ohne fremde Hilfe den 
Motor in Bewegung zu setzen und aufzusteigen, 
einige Versuche, die bestens gelangen.

Am Donnerstag Abend stürzte auf dem 
Flugplatz Hamburg-Kuhlbüttel bei einem 
Probeflug für den am Sonnabend beginnenden 
Hamburger Flugwettbewerb der Flieger 
E o t t l i e b  Rost  ab und erlitt t ä t l i c h e  
V e r l e t z u n g «  n.

Standbilder Millers stehen Ech in amerika­
nischen Städten, die meisten aber in der 
bayerischen Heimat des Künstlers. Das Armee- 
denkmal und das Denkmal Ludwigs I. in 
München, die Statuen des Prinzregenten in 
Berchtesgaden und Bamberg und viele andere 
Werke machen ihrem Schöpfer hohe Ehre. Seit 
dem Jahre 1902 ist Herr von Miller lebens­
länglicher Reichsrat der Krone Bayern.

F er d in a n d  v o n  M il le r ,
der berühmte bayerische Bildhauer uiid Erz- 
gießer, der seit 12 Jahren an der Spitze der 
Münchener Kunstakademie steht, begeht am 
8. Juni seinen 70. Geburtstag. Exzellenz von 
Miller ist ein geborener Münchener. In  sei­
ner Jugend hat er große Reisen gemacht, dann 
als Leutnant gegen Frankreich gekämpft. Den 
Nationalkrieg verherrlichen auch viele der 
großartigen Denkmäler, mit denen Miller viele 

Städte geschmückt hat. Mehrere

M annigfaltiges.
( L i e b e s d r a m a . )  I m  W a ld e  bei 

H e r m sd o r f  bei B e r l in  w u rd en  d ie  L eichen  
e in e s  ju n g en  M a n n e s  u n d  e in e s  ju n g en  
M ä d c h e n s  a u fg e fu n d e n . S i e  w ie se n  S c h u ß ­
w u n d en  a n  den  S c h lä fe n  a u f . D ie  P e r ­
sönlichkeiten der T o te n  sind noch nicht fest­
gestellt.

( T r a g i s c h e r  A u s g a n g  e i n e s  
L i e b e s v e r h ä l t n i s s e s . )  I n  dem  
D o r fe  S tü tz e n  bei W e iß e n fe ls  ha t e in  L ie b e s ­
v e r h ä ltn is  e in en  tragischen A u s g a n g  g e n o m ­
m e n . D ie  2 2  jä h r ig e  T ochter d e s  W ir te s  
P o le y  w a r  M u tte r  e in e s  e tw a  1 0  W o ch en  
a lten  K in d e s . D a  der L ieb h a b er  sie n u n  
lo sz u w e r d e n  suchte un d  e in en  a n d eren  der 
V atersch aft a n  dem  K in d e  bezichtigte, n a h m  
sich d a s  unglückliche M ä d ch en  im  M ü h le n -  
g ra b en  sam t ihrem  K in d e d a s  L e b e n . A l s  
die M u tte r  d e s  M ä d c h e n s  a u f  die H ilferu fe  
e in e s  J u n g e n  m it e in ig e n  G ä sten  h erb eie ilte , 
w a r en  beide O p fer  b e r e its  to t.

( T ö d l i c h e r  U n f a l l . )  V o r  der S t a ­
tio n  S t .  J l lg e n  bei H e id e lb e rg  stürzte ein  
P io n ie r ,  angeblich  a u s  D öberitz, a u s  e in em  
E ise n b a h n z u g e , und  b lieb  tot lie g e n .

( T r a g i s c h e r  T  o d .) D ie  M u tte r  d e s  
A v ia tik e rs  H einrich E v e r s  in  L a n sta d t bei 
C u x h a v e n  beobachtete v o m  B o d e n  ih res  
H a u se s  a u s  F lu g v ersu ch e  ih r e s  S o h n e s .  
Plötzlich  fiel sie v o m  B o d e n  herab un d  brach 
d a s  G enick; sie w a r  so fort to t.

( F  a b r i k b r a  n  d .) I n  der S t a d t  
K önigsb rü ck  bei D r e s d e n  ist M ittw o c h  N a ch t  
d a s  g ro ß e  E m a illierw erk  v o lls tä n d ig  n ied er­
g e b ra n n t. 4 0 0  A rb e iter  sind durch die Z e r ­
störu n g  der F ab r ik  b r o tlo s  g e w o rd en .

( S e l b s t m o r d  e i n e r  S  ch a  u s p i  e - 
l e r i n . )  D ie  b e lieb te  S c h a u sp ie ler in  E lsa  
N ocka a u s  S tu t t g a r t ,  d ie dieser T a g e  nach  
H a m b u r g  reisen  so llte , w o  sie im  S o m m e r ­
th eater  e n g a g ier t w a r , h a t sich in  P e te r s b u r g  
erschossen.

( W e g e n  K i n d e s m o r d e s  z u m  
T o d e  v e r u r t e i l t . )  D a s  S ch w u rg er ich t  
in  E g e r  v eru rte ilte  d ie F a b r ik a rb eiter in  A n n a

H er g et a u s  K a ltw a sser , d ie am  2 3 . A p r il  
w e g e n  Z w istig k e iten  m it ihrem  G e lie b te n  ihr  
K ind e rw ü rg t h atte , z u m  T o d e  durch den  
S t r a n g .

( F e  st g e n o m  m  e n e E i n b r e c h e r . )  
E inb rech er ra u b ten  die in  A lten b ra k  im  S ü d ­
harz befindliche V i l la  d e s  O b erb ü rg erm eister s  
v o n  H a lle  a . S . ,  D r . R ie v e ,  v o lls tä n d ig  a u s .  
A l s  d ie E inb rech er h ier ihre B e u te  te ilen  
w o llte n , ger ieten  sie, nachdem  sie sich a n  d en  
m itg e n o m m e n e n  W e in  berauscht h a tten , in  
S t r e it ,  so d a ß  sie dadurch v erh a fte t  w e rd en  
konnten .

( R a u b m o r d  u m  v i e r  H e l l e r . )  I n  
M lceh och  bei S c h la n  (B ö h m e n )  ü b erfie l der  
M a u r e r  S t a r y  den 8 0  jä h r ig en  B e t t le r  P a r i -  
zek, verletzte ih n  tödlich durch A xth ieb e  u n d  
r a u b te  ihn  se ine  B a rsch a ft v o n  v ier  H e lle r n .  
D e r  M ö r d e r  flüchtete un d  konnte b ish er  nicht 
ergriffen  w erd en .

( U n t e r s c h l a g u n g s a n k l a g e  g e ­
g e n  e i n e n  B i s c h o f . )  A u s  P a r i s  
m eld et e in  T e le g r a m m : G e g e n  den  B isch o f  
C a ste lla n  v o n  D ig n e  (D e p . N ie d e r a lp e n ) h a t  
die S ta a t s a n w a lt s c h a f t  A n k la g e  erh o b en , d a ß  
er die den  S e m in a r e n  u n d  versch iedenen  
W o h ltä tig k e itsa n sta ite n  d e s  B i s t u m s  g eh ö r i­
gen  W e rtp a p ier e  in  H ö h e  v o n  9 0 0  0 0 0  F ra n k  
ihrem  Z w ecke en tzo g en  habe. D e r  B ischof  
hat w ä h ren d  d e s  G o tte s d ie n s te s  d ie B esch u l­
d ig u n g e n  v o n  der K a n ze l herab m it E n t ­
rü stu n g  zurückgew iesen . E s  w ird  a m  1 3 .  
d. M t s .  vo r  dem  Z uchtp o lizeigerich t erscheinen.

(G  r a b s ch ä  n d e r . )  I n  S to ck h o lm  ist 
S tr in d b e r g s  G r a b h ü g e l v o n  G rab sch än d ern  
heim gesucht w o r d e n . A l le  d ie p rach tvo llen  
K rä n ze , d ie d a s  G ra b  schmückten, sind rück­
sich ts lo s  zerfetzt w o r d e n . A l le  G o ld fr a n sm  
sind fort. A n  dem  K ra n ze  d e s  K ö n ig s  w u rd en  
die S c h le ife n  zerschnitten.

Bader.
B a d  R e i n e r  z.  B e r e i t s  d ie  V o rsa is o n  m a ch te  nach 

k u rz e r  Z e i t  d ie  A u fn a h m e  d e s  v o lle n  B a d e b e tr ie b e s  e r ­
fo rd e r lic h . Z u  d en  b e g e is te r te n  A n h ä n g e r n  d e s  alt* 
b e rü h m te n  B a d e o r te s  h a b e n  sich auch in  d ie sem  J a h r e  
w ie d e ru m , d u rch  d ie  v ie le n  H e ile r fo lg e  ange lock t, e in e  
g ro tze A n z a h l  n e u e r  G ä s te  e in g e fu n d e n , u m  d ie  Borzüg- 
lichkeit d e r  n e u e rb o h r te n  S p r u d e l  zu  e rp ro b e n . A uch f ü r  
U n te r h a l tu n g  u n d  Z e r s t r e u u n g  ist g e s o rg t, K o n z e r te , 
R e u n io n ,  T h e a t e r  b ie te n  A b w e ch se lu n g . D ie  versch iedenen  
S p o r t l i e b h a b e r  k o m m en  d u rch  d ie  v o rh a n d e n e n  Sport- 
u n d  S p ie lp lä tz e ,  G o n d e lte ich e  u n d  d ie  G e le g e n h e it  zur 
A u s ü b u n g  d e r  J a g d  u n d  F isch e re i a u f  ih r e  Rechnung. 
D ie  a b w e c h s lu n g s re ic h e  U m g e b u n g  m i t  d en  v ie le n  
S p a z i e r g ä n g e n  in  en d lo se n  H o c h w a ld u n g e n  e r f r e u t  sich 
re g e n  V e rk e h rs . I n  d e n  a u s g e d e h n te n  P a r k a n l a g e n  und 
a u f  d e n  T e r ra s s e n  d e s  n e u e rb a u te n  K u rh a u s e s  bewegt 
sich e in  v o rn e h m e s ,  in t e r n a t io n a le s  B a d e p u b lik u m .

L ö l l M  K Ä 8 8 , 8 .  t u n !  M

Vmfsvknunessztte: 1 l.,v. per-sts: 80 pf. — liest. 11l. 6o!ö: 2 ViLkir.: 7.70.7 :0.85b
- 7  «.süöö.: 12. -  1 O koll.: 7.70. -  1 «. Ssnvv: 1.50. -  1 X,.: 1.12*. -  1 8b,.: L.7L 

1 Oolö-kbl.: S.20. -  1 poso: 4. -  1 voll.: 4.20. -  1 l.rtl!.: 2V.40 «.
S sn lin . S a n k ä is k o n b  8 4, 7,o m b L p 6 rm » fu ö  6 4 ,  pr-lvL lxU skonr 4V s4.

Urxösbvfe.
öo.üSuk.11

Z
Z'S
O

tz'S

O

vt.ke!»s.äö^ 4 100.006
ö». 1.4.1S a 4 «W.20L
Pf.8ekrtr12 er 4 106.006
lLkeks-Xni. V 3X 89.90«

<t«. öo. r» 4 108.70«
öo. öo. V 3 33.46«

pfss. ks.ttat. V 3X 89.90«
öo. öo. V 3 30.40«
öo. öo. V 4 100.70«

öv. 8tstt.ä. ck 4 96.4066
Ssvsf.kaNS s 4 100.006
öo. uk. 15 s 4 S9.S06
öe öo. V 3X 8840«

SfKM.1tnt.9S 
-- SS

V
ck

3X
3

sssoc

Or. re!i.ökf. 0 3X 81.006
iismdLLt.k. b 3X
öo. 1907 ck 4 gg.80d
öo.»m.1900 a 4
öo.öo.ö7/04 V 3X
öo.öo.S6/02 V 3
8sok§.8t»rt. V 3 80.18b

Kenlsn-Sflsf«

-Z Z  

 ̂«t0

S ?
tz-

os . mmnovrrsî
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